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Die englischen Kolonie« und die 
-entsch-englische «ivaiitiit.

I n  dem Matze, wie Deutschland allmählich 
seine Flottenrüstung verstärkt hat, ist in den 
Beziehungen der englischen Kolonien zu dem 
Mutterlande mehr und mehr die Frage her­
vorgetreten, inwieweit jene materiell zur Be­
hauptung der englischen Secherrschaft beitra­
gen könnten. Auf den Londoner Konferenzen 
der leitenden Minister der großen englischen 
Dominien ist wiederholt das Thema erörtert 
worden, und einzelne Kronkolonien haben auch 
schon Aufwendungen zum Bau von Kriegs­
schiffen für das Mutterland gemacht. Noch 
kürzlich hat der Marineminister Churchill in 
einer Rede darauf hingewiesen, wie wünschens­
wert und notwendig es sei, daß die entfernten, 
unter selbständiger Verwaltung stehenden Ge­
biete des britischen Weltreichs dem Mutter­
lande einen gewissen Teil der Lasten ab­
nehmen sollten, die erforderlich seien, um 
gegenüber der Flottenverstärkung dritter 
Mächte die unbedingte Überlegenheit der bri­
tischen Marine zu sichern.

Nun decken sich aber die Interessen der Ko­
lonien nicht durchaus mit denen Englands, 
namentlich seitdem sich die englische Marine- 
politik fast ausschließlich auf die Möglichkeit 
eines Kriegs mit einer bestimmten Macht, 
nämlich Deutschland, eingestellt hat. Die Zu- 
sammenziehung aller großen Schlachtschiffe 
nach der Nordsee beeinträchtigt das Ansehen 
der englischen Flagge überall da, wo sie früher 
häufiger und zahlreicher vertreten war. Die 
Konferenz, die kürzlich zwischen dem Marine­
minister Churchill und dem Oberkommissar von 
Egypten Lord Kitchener in M alta stattfand, 
galt der Frage, ob es angesichts der Verschie­
bungen im Kräfteverhältnis der Mittelmeer­
mächte und der sonstigen Folgen des italie­
nisch-türkischen Krieges noch länger angängig 
sei, nur veraltete Schiffe in jenen Gewässern 
zu halten. Man sagt, datz es dem Lord Kitche­
ner gelungen sei, seine militär-politischen 
Gründe gegen eine längere Vernachlässigung 
der britischen Streitkräfte im Mittelmeer 
gegenüber den beiden Vertretern der Londoner 
Regierung zur Geltung zu bringen. I ta lie ­
nische Blätter protestieren lebhaft gegen den 
neuerdings bei Erörterung des Gedankens 
einer franko-englischen Allianz in Pariser 
Blättern hervorgetretenen Anspruch aus eine 
französische Vorherrschaft im Mittelmeer; viel 
mehr Grund aber als Ita lien  hat England, 
seine Stellung in Egypten und überhaupt zu 
den Angelegenheiten des mohammedanischen 
Orients nicht durch Begünstigung einer fran­
zösischen Suprematie zu gefährden.

Noch ernstere Bedenken müssen sich in den 
britischen Kolonien gegen die Konzentrierung 
der Flotte in der Nordsee für den Fall er­
höben, daß wirklich ein Krieg Englands gegen 
das deutsche Reich entstehen sollte, namentlich 
in den britischen Besitzungen, bei denen Kon­
fliktsmöglichkeiten mit anderen Mächten vor­
handen sind. I n  den Vereinigten Staaten 
von Amerika wurde der Gegenseitigkeitsver­
trag mit Eanada, der schließlich nach einem 
in Eanada eingetretenen Umschwung bei den 
Wahlen mit nachfolgendem Regierungswechsel 
nicht ratifiziert wurde, vielfach als der An­
fang zu einer engeren Angliederung Canadas 
an die Union betrachtet. Das mag noch keine 
wirkliche Gefahr sein. Dagegen würden die 
aufsässigen Elemente in Indien die Gelegen­
heit eines großen Krieges, der Englands mili­
tärische Kräfte in Europa festhielte, gewiß 
nicht unbenutzt vorübergehen lassen. Wie die 
Inder auf Japan hoffen, so fürchten die 
Australier schon lange den japanischen Expan­
sionsdrang, und es mag daher nicht blos der 
Wunsch, die Ausfuhr australischer Produkte 
nach Deutschland zu fördern, den australischen 
Staatsmann Raid nach seinem Besuch in 
Deutschland veranlaßt haben, in einer öffent­
lichen Kundgebung eine feierliche deutsch-eng­
lische Auseinandersetzung so warm zu befür­
worten. Das alles sind Erwägungen, die um

so eher zu einer Verständigung führen können, 
je gründlicher sie in England und in den eng­
lischen Kolonien angestellt werden.______X

Politische Taaesschau.
Zum Hamburger Rede Kaiser Wilhelms

schreibt das P a r i s e r  „Journal des Debüts«: 
Diese Ansprache enthält nichts, was im Aus- 
lande Empfindlichkeiten wachrufen oder von 
feiten eines Herrschers überraschen könnte, der 
gesagt hat, daß die Zukunft Deutschlands auf 
dem Wasser liegt.

Der Eindruck der Hkindurger Kln^erreue m 
E n g l a n d  wird der „Voss. Ztg." in folgen- 
dem Telegramm aus London geschildert: 
Wenngleich längere Preßkommentare noch 
fühlen, ist es offenbar, daß Kaiser Wilhelms 
Hamburger Rede hier einen ausgezeichneten 
Eindruck macht. Man sieht in ihr eine deut­
liche Rüge der alldeutschen Presse und ihrer 
schlecht gewählten politischen Methoden.

Reichstagsabgeordneter Dr. Semler.
B ereits vor einiger Zeit ging das Gerücht, 

Reichstagsabgeordneter D r. Sem ler, der be­
kanntlich den zweiten hannoverschen W ahlkreis 
vertritt, beabsichtige au s Gesundheitsrücksichten 
sein M andat niederzulegen, um einem bei den 
Ian u arw ah len  unterlegenen früheren national- 
liberaien Abgeordneten den W iedereintritt in 
den Reichstag zu ermöglichen. D i e M a n d a t s  - 
n i e d e r l e g u n g  soll nun nach Z eitungs­
meldungen nahe b e v o r s t e h e n .

Die Gewerkschaftsbewegung.
I n  der am Mittwoch in K ö l n  abge­

haltenen Vorstandssitzung des Gesamtverbandes 
der christlichen Gewerkschaften wurde beschlossen, 
einen außerordentlichen Gewerkschaftskongreß 
im Hinblick auf den im Herbst ohnehin statt­
findenden ordentlichen Kongreß nicht einzu­
berufen. E s  wurde festgestellt, daß zu 
Änderungen an den Grundsätzen und der 
P rax is  der christlichen Gewerkschaften keinerlei 
Veranlassung vorliegt.

Die von der F u l d a e r  B i s c h o f s ­
k o n f e r e n z  eingesetzte soziale K o m m i s s i o n  
der preußischen Bischöfe hat gelegentlich der 
B oiüfazius-T agung in H i l d e s h e i m  eine 
Besprechung über die Gewerkschaftsfrage ab­
gehalten und dann in einen, Telegram m  an 
einen um die Gewerkschaftsbewegung hoch­
verdienten F ührer ihren S tandpunkt präzisiert. 
Die in kurzer Zeit zu erwartende Bekannt­
gabe des In h a l ts  dieses Telegram m s dürfte, 
wie die „Hildesheimische Zeitung" schreibt, 
geeignet sein, B eruhigung im katholischen 
Deutschland zu schaffen und das volle V er­
trauen auf eine baldige zufriedenstellende 
Entscheidung zu verstärken.

Das allgemeine gleiche Wahlrecht für die 
Kommunen.

Die B r e m e r  B ü r g e r s c h a f t  hat 
einen sozialdemokratischen A n trag : Die B ürger- 
schaft wolle beschließe», anstelle des heutigen, 
den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen 
nicht mehr entsprechenden Klaffenwahirechts 
für die W ahlen zur Bürgerschaft das allge­
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht 
einzuführen und den S e n a t um eine dahin­
gehende V orlage zu ersuchen, in namentlicher 
Abstimmung mit 57 gegen 30 S tim m en a b ­
g e l e h n t .  F ü r  den A ntrag  stimmten die 
Fortschrittliche Volkspartei und die S ozial- 
demokraten.

Herr von Gerlach resigniert.
I n  der „Hessischen Landeszeitung" teilt 

der frühere Reichstagsabgeordnete v. Gerlach 
mit, daß er das Eigentum  dieses von ihm 
begründeten und bisher besessenen O rgans 
an die Herren Köhler und G erhardt über­
trägt. Zugleich erklärt er, daß er auf eine 
weitere B ew erbung »m das M  a r b n r g e r  
M an d at verzichte, um nicht die Linke gegen­
über der Reaktion zu spalten. Die Angriffe 
der Freisinnspresse gegen ihn bezeichnet er 
dabei a ls in der Geschichte der Journalistik

vielleicht ohne Beispiel dastehend. M an  habe 
ihn und sein O rgan nicht mit ehrlichen geisti­
gen W affen, sondern im W ege der Inseraten- 
abtreibung bekämpft. —  H errn von Gerlach 
sind also die T rauben  in M arburg  zu sauer 
geworden. M an  wird ihn dort kaum ver­
missen, ohne daß dam it etwa gesagt werden 
soll, daß seine freisinnigen Nachfolger eine 
Hebung in dem N iveau des dortigen Freisinns 
darstellen würden.

Der Konflikt zwischen P olen  und dem 
M inister v. Heinold.

Die parlamentarische Kommission des 
Polenklubs hielt in G egenw art des polnischen 
M inisters am Mittwoch eine Konferenz ab. 
I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß, 
obwohl noch Schwierigkeiten bestehen, eine 
b e f r i e d i g e n d e  L ö s u n g  d e s  K o n ­
f l i k t e s  erw artet werde. —  Kaiser F ran z  
Josef empfing am Mittwoch auf A ntrag  des 
Kabinettschefs den M inister D lugosz in be­
sonderer Audienz. Der Kaiser würdigte die 
formellen Beweggründe des Demissions­
gesuches, lehnte es jedoch ab und versicherte 
den M inister seines vollen V ertrauens.

angenommen worden. M it der Leitung des 
Justizm inisterium s wurde der M inister des 
In n e rn  Trifkowitsch betraut.

Marokkanisches.
D as B ataillon  G e r a l d  verließ am 

D ienstag das Lager des G enerals G o u -  
r a u d ,  zerstreute den Feind und erbeutete 
eine Fahne. Am Mittwoch wurde Geschütz­
feuer in Richtung des L agers G ouraud ge­
hört. M an  glaubt an ein neues Treffen, da 
bedeutende Truppenansam m iungen gemeldet 
sind. —  Nach einer B lätterm eldung aus 
T e t u a n  hat der spanische Konsul Lopez- 
Ferrer die dortigen Ju d en  zu einer Versamm­
lung einberufen, in der er die G ründung 
einer spanisch-jüdischen Vereinigung anregte 
und mitteilte, daß diese Vereinigung durch 
königl. E rlaß  a ls  eine nationale gemeinnützige 
anerkannt werden würde. Der Konsul schloß 
seine Rede mit der Versicherung, daß für die 
marokkanischen Ju d en  eine neue W ohlfahrts­
ära anbrechen und das König A lfons ihr 
Beschützer sein werde.

Deutsches Reich.
Die Arbeiten der deutsch-französischen 

Konferenz
über die Bestimmung der neuen K o n g o -  
K a m e r u n - G r e n z e  schreiten nach dem 
„T em ps" dank dem guten W illen und der 
M ethode der ersten Delegierten der beiden 
Mächte, des Gesandten von der Lancken und 
des Gesandten Conty, rasch vorw ärts. E s 
heißt, daß sie die Arbeiten in der Hauptsache 
vor dem 1. J u l i  beenden möchten.

Die französische M ilitärm ission in Peru
soll nach Beschluß der Regierung im Oktober 
durch eine andere ersetzt werden.
Die französisch-spanischen Marokko-Verhand­

lungen.
Der spanische M inister des Ä ußern G arcia 

P rie to  erklärte aus B efragen, die französisch 
spanischen V erhandlungen machten so geringe 
Fortschritte, daß m an nichts darüber sagen 
könne. E s  siehe aber zu hoffen, daß die 
Verhandlungen glücklich zu Ende geführt 
würden. —  M inisterpräsident C anale jas gab 
am D onnerstag  im M inisterrat einen Über­
blick über die französisch-spanischen V erhand­
lungen. Beim Verlassen des M in isterrats 
erklärte er einem Berichterstatter, die Regie 
rung werde die Besprechungen nicht verzögern; 
ein Abbruch w äre ungerechtfertigt.

Nach einer P ariser B lätterm eldung au s 
M adrid  wird auch bei dem neuen französischen 
Eisenbah«Projekt Tanger-E lksar-Fes, das der 
französische Botschafter Geoffrey dem M in i­
ster des Ä ußern G arcia P rie to  überreicht
hat, die B ildung einer einzigen Gesellschaft sjher ausländischer Jachten geladen.
und eine verhältnism äßige B eteiligung S p a ­
niens vorgeschlagen. Die spanische Regierung 
verlange nach wie vor die B ildung zweier 
Gesellschaften, einer französischen und einer 
spanischen. —  „Siöcle" tritt in einem anschei­
nend offiziösen Artikel dafür ein, die Kammer 
möge in der Marokkodebatte am Freitag  
durch unzweideutige Erklärungen kundgeben, 
daß die französische R egierung in einer 
freundlichen festen Politik gegenüber S p an ien  
der Unterstützung der Volksvertreter sicher 
sein könne.

Kabinettswechsel in M ontenegro.
D as Kabinett Tomanowitsch ist zurück­

getreten. Der König hat den Rücktritt ange­
nommen und mit der B ildung eines neuen 
K abinetts G eneral M ariionowitsch beauftragt. 
Dieser übernim m t den Vorsitz, das M inisterium  
des Krieges und interimistisch des Ä ußern, 
das M inisterium  des In n e rn  und des K ultus 
übernim m t Plam enatz, das der Justiz  Vonko- 
titsch, das der F inanzen und der öffentlichen 
Arbeiten Deljemitsch.

Der neue serbische Zustizminister.
Nach M eldung au s B elgrad ist die

Berlin. 20. Juni 1912.
—  S eine  M ajestät der Kaiser hörte heute 

V orm ittag in Kiel den V ortrag  des S ta a t s ­
sekretärs G roßadm irals v. Tirpitz. D ann 
besichtigte der Kaiser in Begleitung des 
Reichskanzlers und der Herren des Gefolges 
die kaiserliche W erft und sah dabei auch 
S .  M . S .  „Kaiser". S p ä te r  machte der 
Kaiser, wiederum in Begleitung des Reichs­
kanzlers, Besuche auf einer Anzahl ausländ i­
scher Jachten. Um 1 2 ^  Uhr kehrte der 
Kaiser an B ord  der „Hohenzollern" zurück 
und nahn» dort militärische M eldungen ent­
gegen. Z u r Frühstückstafel an B ord der 
Hohenzollern waren geladen: die Vizeadmirale 
P oh l, v. Ingenoh l, Bachm ann, v. Dambrowski, 
die K onteradm irale L ans, S a ß  und Koch, der 
großbritannische M arineattache W atson, der 
russische M arineattache B erens, der Ä. u. K. 
Korvettenkapitän G raf v. Colloredo, der 
französische Fregattenkapitän Vicomte de 
Faram ond, der japanische Fregattenkapitän 
G raf S a n o . Der Reichskanzler in Begleitung 
seines A djutanten O berleutnant v. S e ll nahm  
nachmittags den Tee an B ord des Kreuzers 
„Kolberg" ein. —  Abends fand an B ord der 
„Hohenzollern" bei S einer M ajestät dem 
Kaiser ein D iner statt. Hierbei saß der Kaiser 
zwischen der Kronprinzessin und dem P rinzen  
Eitel Friedrich rechts und dem Bürgermeister 
Barkhausen links. Gegenüber saß der K ron­
prinz zwischen der Prinzessin Eitel Friedrich 
und dem P rinzen  A dalbert rechts und dem 
Reichskanzler v. B ethm ann Hollweg links. 
Z u  dem Diner waren auch eine Anzahl Be-

—  Der bayerische M inisterpräsident F rh r. 
v. Hertling wurde am Mittwoch Abend vom 
Großherzog von B aden in Audienz empfangen. 
Der „K arlsruher Zeitung" zufolge hat der 
Großherzog dem M inisterpräsidenten F rh rn . 
v. Hertling das Großkreuz des O rdens B ert­
holt« I . verliehen.

—  D er B undesra t hielt am D onnerstag 
eine Sitzung ab.

—  Eine Bekanntmachung des österreichi­
schen Ackerbauministeriums vom 18. d. M ts . 
wird amtlich veröffentlicht, durch die wegen 
Bestehens der M aul- und Klauenseuche im 
deutschen Reiche die E infuhr von Klauentieren 
zu Zucht- und Nutzzwecken nach Österreich- 
Ungarn verboten wird.

—  D er Ausschuß der preußischen T ier­
ärztekammer w ar am  D ienstag den 18. d. 
M ts . zu seiner konstituierenden Sitzung vom 
M inister für Landwirtschaft, Dom änen und 
Forsten zusammen berufen worden. E r­
schienen waren sämtliche zwölf M itglieder 
(für jede P rov inz  ein M itglied). Die Sitzung, 
die im Landwirtschaftsministerium stattfand, 
wurde von dem M inisterialdirektor Schroeter

Demission des Justizm inisters Arandjelowitsch eröffnet, der in einer längeren Ansprache die



Erschienenen begrüßte. A us genanntem 
M inisterium  w ar außerdem zugegen der Geh. 
O berregierungsrat D r. Hesse. Zum  Vorsitzer 
des Kammerausschusfes wurde gewählt der 
Geh. M edizinalrat P ros. D r. Esser (Göttingen), 
zu dessen S tellvertre ter der prakt. T ierarzt 
W igge (Düsseldorf).

—  I n  namentlicher Abstimmung haben 
der gesamte M agistrat und 8 S tadtverordnete 
von Wandsbeck gegen eine M inderheit von 
sieben S tadtverordneten  die W ahl des B ürger­
meisters Fischer von Forst i. L. zum Ober­
bürgermeister für ungiltig erklärt.

—  Bekanntlich hatte der Erste S ta a ts a n ­
w alt den S tra fa n tra g  des Abgeordneten 
Borchardt gegen den Polizeileutnant Kalb 
ablehnend beschieden. Die gegen diesen B e ­
scheid eingelegte Beschwerde hat der Ober­
staatsanw alt des Kammergerichts zurück­
gewiesen.

P o tsd am , 20. Ju n i . Der R eferendar bei 
der R egierung in P o tsd a m  P rin z  August 
W ilhelm ist heute V orm ittag a ls  Begleitung 
des Chefs der märkischen Wasserstraßen, R e ­
gierungspräsidenten v. d. Schulenburg, nach 
N athenow gefahren, um von dort au s  an 
einer D am pferfahrt auf der Havel durch das 
umfangreiche Gebiet der havelländischen Luch- 
M eliorationen teilzunehmen.

Torgau, 20. J u n i. Die E nthüllung des 
hier zu errichtenden Denkmals König Friedrichs 
des G roßen, des einzigen im Iu b iläu m sjah re  
des großen Preußenkönigs, wird, wie das 
T orgauer K reisblatt meldet, am 19. Oktober 
d. I s .  stattfinden. A ls V ertreter S .  M . des 
Kaisers wird S .  K. Hoheit P rin z  Oskar von 
P reußen  der Feier beiwohnen. D as Denk­
m al wird nach dem E ntw urf des B ild­
hauers A rnoldt (B erlin  - G runew ald) ausge­
führt.

Leipzig, 20. J u n i. I n  dem S pionage- 
prozeß gegen den B ildhauer A nton N icolas 
au s  Metz wurde gegen 5 Uhr nachmittags 
das Urteil verkündet. D er Angeklagte wurde 
wegen versuchten Verbrechens nach § 3 des 
Spionagegesetzes zu 5 J a h re n  Zuchthaus und 
10 Ja h re n  Ehrverlust verurteilt. 6 M onate  
Untersuchungshaft w urden ihm angerechnet. 
N icolas hatte sich seit Ja h re n  an S o ldaten  
in Metz herangemacht, um für Frankreich 
militärische Geheimnisse auszukundschaften. 
E in  S o ld a t ging scheinbar auf das Ansinnen 
des N icolas ein und verschaffte ihm einen 
P la n , der aber keinerlei Geheimnisse ent­
hielt.

Wilhelmshaven, 20. Ju n i . D as Ober- 
kriegsgericht verurteilte die Torpedoheizer 
T hom as und Bakhus wegen schweren 
militärischen A ufruhrs zu je fünf Jah ren  G e­
fängnis.

Stuttgart, 20. Ju n i . A uf einer A uto­
m obilfahrt vom Schw arzw ald nach S tu ttg a r t 
ist gestern Abend der frühere Präsident des 
württembergischen Kriegerbundes G eneral­
leutnant z. D. v. Greifs plötzlich gestorben.

Metz, 19. Ju n i. D as seit dem 1. Oktober 
1911 in französischer Sprache herausgegebene 
liberale Protestlerblatt „L a M oselle" wird 
am  1. J u l i  sein Erscheinen einstellen.

35. deutscher Zleischer-Verbandstag.
T r i e r ,  20. Juni.

Unter äußerst zahlreicher Teilnahme von Dele­
gierten aus allen Teilen des Reiches wurden hier 
die Verhandlungen des 25. deutschen Fleischer-Ver­
bandstages eröffnet. Als Ehrengäste waren zu der 
Eröffnungsversammlung erschienen Regierungsrat 
V a n s e l o w  als Vertreter der Staatsregierung, 
Beigeordneter S tadtrat S c h i l l i n g  als solcher der 
Stadt Trier, ferner im Auftrag der Handwerks­
kammer Saarbrücken deren Svndtkus Dr. S c h u l z ,  
ferner verschiedene städtische Beamte u. a. m. — 
Oberbürgermeister H epp- Tr i e r  hieß die Ehren­
gäste sowie die Mitglieder des deutschen Fleischer- 
verbandes willkommen und gab in seiner Be­
grüßungsansprache dem Wunsche Ausdruck, daß die 
Beratungen dazu beitragen möchten, daß die viel­
fach noch vorhandenen Vorurteile gegen das Flei­
schergewerbe schwinden möchten. Er hob die große 
Bedeutung hervor, die einzelnen der zur Beratung 
stehenden Fragen innewohne, von denen namentlich 
fene besondere Beachtung verdiene, welche sich mit 
der früheren Stellungnahme zur Fleischeinfuhr be­
fasse. Der Redner gab dem Wunsche Ausdruck, daß 
die Reichs- und Bundesregierungen den Beschlüssen 
des Tages die ihnen zukommende Würdigung zu­
kommen lassen, und schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser. — Sodann wurde in die Beratungen einge­
treten. An erster Stelle referierte L e u b e - H a m ­
burg über „Einfuhr von Gefrierfleisch, Lebern und 
Zungen und Lebendvieh". Die Rinderhaltung zeige 
in Deutschland einen offenkundigen Rückgang, trotz­
dem stößt die Grenzöffnung für Vieheinfuhr bei der 
Regierung auf hartnäckigen Widerstand. Angesichts 
der großen Schwierigkeiten, mit denen die Rinder­
einfuhr aus dem Auslande zu kämpfen Habe, sei die 
Forderung einer vermehrten öder erleichterten 
Fleischeinfuhr immer dringender geworden; das 
Fleischergewerbe sträube sich aber dagegen, weil es 
für den handwerksmäßigen Betrieb des Fleischer- 
gewerbes erhebliche Nachteile befürchte. Es lägen 
aber zwingende Gründe vor, sich fernerhin der 
Fleischeinfuhr nicht allzu schroff zu widersetzen. Der 
Referent schlug folgende Resolution vor: „Der 
deutsche Fleischerverband steht nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß zur Behebung der zurzeit außer­
ordentlichen und einer Krise nahekommenden Vieh- 
und Fleischteuerung eine Vermehrung der inländi­
schen Viehproduktion erforderlich ist. Hierzu ist not­
wendig: 1. eine billige Futtermittelversorgung; 
2. eine vermehrte und erleichterte Einfuhr von 
Zucht- und Mastvieh; 3. Verminderung der vieh- 
losen Wirtschaften; 4. Ermäßigung der Viehzölle. 
Der deutsche Fleischerverband sieht in der Vermeh­
rung der Fleischeinfuhr keine geeignete Maßnahme,

die Fleischversorgung in gleichwertiger Weise zu 
verbessern. Sollte dennoch die Reichsregierung vor­
ziehen, der Einfuhr von Gefrier- und Kühlfleisch 
aus überseeischen Ländern näherzutreten, so erwartet 
der deutsche Fleischerverband, daß ihm von dieser 
Absicht rechtzeitig Mitteilung gemacht wird, damit 
er den Vertrieb rn geeigneter Weise zu organisieren 
vermag." Wie der Referent zum Schlüsse seiner 
Ausführungen noch bemerkte, dürfte durch die Ein­
fuhr von Lebern und Zungen weder eine Schädi­
gung der ansässigen Fleischer noch eine Seuchenge- 
fahr zu befürchten sein. Der zweite Referent, 
H ä u ß e r m a n n  - Stuttgart, gab seiner Über­
zeugung dahin Ausdruck, daß auch die Landwirt­
schaft sich nicht gegen eine Vieheinfuhr wenden 
werde, solange dieselbe nur vorübergehend fei und 
nur bis zum Wiedereintritt normaler Verhältnisse 
stattfinde. Ul l mann- Li egn i t z  hob hervor, daß 
alle bisherigen Mittel der Regierung versagt haben 
und eine wirkliche Abhilfe der bestehenden Miß­
stände nur von den Mitteln zu erwarten sei, welche 
der Verband schon vor geraumer Zeit vorgeschlagen 
habe. Der Vezirksverein Schlesien hat hierzu eine 
Resolution vorgelegt, in welcher es als ausge­
schlossen erklärt wird, daß durch den Import von 
gefrorenem oder auf ähnliche Weise konservierLem 
Fleisch die herrschende Viehteuerung gelindert wer­
den könne. Als einzige Mittel, die Viehproduktion 
zu fördern und ein weiteres Anziehen der Viehpreise 
zu verhindern, werden bezeichnet: zeitweise Öffnung 
der Grenzen unter Fortfall aller nicht unbedingt 
nötigen Erschwerungen, Fortfall der Zollsätze für 
Schlachtvieh und Ermäßigung der Frachtsätze, Ein­
fuhrerlaubnis für Zucht- und Nutzvieh bei ermäßig­
ten Zollsätzen. Kultivierung von Moor- und Ld- 
ländereien,' Aufteilung der Fidei'kommisse und 
königlichen Domänen, endlich Fortfall der Zollsätze 
auf Futtermittel. — Eine in den wesentlichen 
Punkten das gleiche Ziel verfolgende Resolution 
hatte der Bezirksverein Hessen-Nassau vorgelegt. — 
Hieran knüpfte sich eine ziemlich rege Diskussion. 
F a l k - Ma i n z  sprach sich dagegen aus, daß der 
deutsche Fleischerverband dem Vertrieb von Gefrier- 
und Kühlfleisch nähertrete; damit gehe der Verband 
von der Forderung der Vieheinfuhr ab, die allein 
im Interesse des Volkes liege und für die der Ver­
band stets eingetreten sei. Für die Einfuhr von 
minderwertigem ausländischem Fleisch werde immer 
die Regierung die Verantwortung zu tragen haben. 
Der Verband solle an der Forderung einer erleich­
terten Einfuhr von Schlacht- und Zuchtvieh fest­
halten. S  p i e k e r - Elberfeld betonte, daß der 
einzige empfehlenswerte Weg die Herabsetzung der 
Zölle für Futtermittel sei; man solle sich hüten, mit 
undurchführbaren Vorschlägen an die Regierung 
heranzutreten. — Die Verhandlungen wurden hier­
auf abgebrochen.

Gleichzeitig mit der ersten Versammlung des 
deutschen Fleischertages fand auch die Generalver­
sammlung des Arbeitgeber-Schutzverbandes im 
Fleischergewerbe statt. Dieselbe wurde durch den 
Vorsitzer, Obermeister Schmi dt - Hannover ,  er­
öffnet, woran sich die Bekanntgabe des Jahres- und 
Kassenberichtes schloß. Nach demJahresbericht ge­
hören dem seit dem 1. Januar d. I s .  bestehenden 
Verband zurzeit 6 Ortsgruppen mit 730 Mitgliedern 
und rund 2000 Angestellten an. Der Kassenbericht 
spricht die Erwartung aus, daß trotz der hohen Bei­
träge der Bestand des Vereins gesichert sein werde, 
zumal der Schutzverband über hohe Einnahmen 
verfüge, dagegen nur unerhebliche Ausgaben zu 
leisten habe. — Die übrigen Gegenstände der Tages­
ordnung behandelten zumeist interne Verbands­
fragen; zum größten ^Teil Loten sie zu Erörterungen 
überhaupt keinen Anlaß.

Ausland.
Bern, 19. Ju n i. E tw a 500 Teilnehmer 

des G auverbandstages des deutschen V er­
bandes m ittlerer Reichspost- und Telegraphen­
beamten, die einen A usflug in die Schweiz 
unternom m en haben, wurden heute Nachmittag 
am W eltpostdenkmal vom Schweizer V er­
bandssekretär Koch im N am en der Schweizer 
B eam ten bewillkommt. F ü r  die deutschen 
Gäste antw ortete der Verbandsvorsitzer 
Britz.

Kopenhagen, 20. Ju n i. P rin z  August 
W ilhelm von P reußen  ist zum R itter des 
E lephantenordens ernannt worden.

Petersburg, 20. J u n i. Der Kaiser empfing 
heute den Katholikos der Arm enier, Kevork V., 
in feierlicher Audienz. E r verlieh ihm die 
Patriarchenw ürde und ein Brillantkreuz. 
Der Katholikos wurde darauf von der Kaiserin 
empfangen.

Petersburg, 20. J u n i . Die E rnennung 
des russischen Gesandten in Cetinje Arszenjew 
zum Gesandten in Christian!« und des russi­
schen Gesandten beim Vatikan von Bulatzel 
zum Gesandten in M ünchen wird amtlich be­
kannt gegeben.

Der italienisch-türkische ttrieg.
Der römische Korrespondent der „Perseveranza" 

will, wie der „Voss. Ztg." berichtet wird, aus bester 
Quelle erfahren haben, daß in allernächster Zeit 
neue internationale Friedensvermittlungen eröffnet 
werden sollen. Die letzten Kämpfe in Lybien würden 
den Mächten dazu dienell, der Pforte die Zwecklosig- 
keit weiteren Widerstandes darzutun. Die Frage der 
Inseln des Ägäischen Meeres könne nur in der 
Form gelöst werden, daß eine besondere autonome 
Vereinigung der Inseln unter Aufsicht Ita liens ge­
bildet werde. Die Türkei werde für diesen Verlust 
durch einen großen Geldbetrag entschädigt werden.

Die Schuldigen in der Jnselfrage. Das türkische 
Justizministerium fordertee vom griechischen P a tri­
archat die Abberufung des Metropoliten von Chios, 
Hieronymus, weil er zusammen mit dem griechischen 
Konsul in Chios den lDirektor des dortigen Gym­
nasiums mit dem Auftrag auf die Inseln entsandt 
habe in Volksversammlungen Stimmung für einen 
Anschluß an Griechenland zu machen.

Auf der Pforte ist eine Kommission gebildet 
worden, die sich mit der Versorgung der von den be­
setzten Inseln nach der Türkei gefluchteten Moham­
medaner beschäftigen soll.

Eine Kundgebung für den Krieg. Die Provin- 
zialkongresse des jungtürkischen Komitees in Konia 
und Saloniki haben eine Proklamation erlassen, in 
der sie die Regierung zu ihrer festen Haltung im 
Kriege mit Ita lien  beglückwünschen und eine Fort­
setzung des Krieges als einen Wunsch der Nation 
bezeichnen.

Die italienischen Finanzen. Der Aktivbestand des 
italienischen Staatsschatzes bezifferte sich 31. Akai 
1912 auf 592 486 666 Lires, das bedeutet einen Zu­
wachs von mehr als 202 Millionen Lires gegenüber 
dem 30. Jun i 1911 trotz der Kosten des acht Monate 
dauernden Krieges und erheblicher Ausgaben für 
öffentlichen Unterricht und öffentliche Arbeiten.

Provinzial Nachrichten.
Neumark, 18. Juni. (Zusammenbrach des land­

wirtschaftlichen Kreisvereins.) Der hier seit 
zwanzig Jahren bestehende landwirtschaftliche Kreis- 
verein e. G. m. b. H. ist in Schwierigkeiten geraten; 
in der auf den 3. Ju li anberaumten Generalver­
sammlung soll die Auflösung des Vereins und die 
Liquidation der Genossenschaft beschlossen werden. 
Das Unternehmen ging bergab, obwohl vor län­
gerer Zeit Geschäftsanteile und Haftsumme verzehn­
facht waren. Vor zwei Jahren war deshalb der 
Vorschußvereinsdirektor Schlesinger in den Auf- 
sichtsrat und als kaufmännischer Sachverständiger 
gewählt. Welchen Zuschuß die Genossen zu zahlen 
haben, steht noch nicht fest. Wie verlautet, wird 
die Großhandelsgesellschaft Danzig das Geschäft 
auf eigene Rechnung weiterführen.

ki Schlochau, 20. Juni. (Die älteste Bewohnerin 
unserer Stadt,) die 90 Jahre alte Frau Borchard, 
ist an den Folgen eines schweren Unfalles gestorben. 
Sie war in den Keller gestürzt und hatte sich außer 
einem Beinbruch noch schwere innere Verletzungen 
zugezogen, an deren Folgen sie jetzt gestorben ist.

RafLsnburg, 18. Juni. (Verbrannt.) Auf 
dem Tute Uuterplehnen verbrannte das 2 jährige 
Töchterchen des Arbeiters K. Das Kind hatte 
während der Abwesenheit der M utter die Ofen­
türe geöffnet; durch herausfallende brennende 
Holzstücke fingen die Kleider des Kindes Feuer, 
wobei das Mädchen so schwere Brandwunden 
erlitt, daß es denselben in kurzer Zeit erlag.

Christöurg, 19. Juni. (Praktische Jugend- 
pflege.) I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
wurde dem Verein Jugendheim das erforderliche 
Land zum Bau eines Iungendheims für 4000 
Mark überlassen und die Baugebührenordnung 
in ihrer neuen Fassung genehmigt.

Argenau, 21. Juni. (Lutherische Gemeinde.) 
Wie uns mitgeteilt wird, ist Herr Reindtke noch 
nicht als Seelsorger in das Pfarram t eingeführt, 
sondern vorerst nur als Hilfsprediger zum Predigt- 
amt ordiniert worden.
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Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die -prelle
für das II I . Quartal 1912 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Psg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.
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L o k a lim ch rich ten .
Thor», 21. Juni 1912.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in d e r  
A r me e . )
Major K r ä h e  vom Inf.-Regt. 21 zum Batls.-Kom- 

mandeur ernannt.
Hptm. S p a l d i n g  vom I.-R. 176 zum überz. Major 

beim I.-R. 20 befördert.
Oberlt. Doe be l  vom I.-N. 175 zum Hptm. u. Komp.- 

Chef im I.-N. 176 befördert.
Lt. Bi eneck (Hellmuth) vom I.-N. 157 in das I.-N. 

176 versetzt.
Oberlt. B a u m a n n  vom Fußart.°R. 15 zum Hptm.

und Batteriechef im Negt. befördert.
Hptm. Liess er vom Fußart.-N. 11 in das Fußart.-N. 

13 versetzt.
Oberlt. T h i e m  vom Pion.-Bat. 17 zum Hptm. und 

Komp.-Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. 
Zeughauptm. W a l t e r  von der 3. Art.-Depotdirektion 

zum Art.-Depot Thorn versetzt.
Zeugoberlt. B u n z e  zum Art.-Depot Iüterbog versetzt. 
Zeuglt. W i e m a n n  vom Art.-Depot Iüterbog zum 

Art.-Depot Thorn versetzt.
Die Oberlts. B e r n  er vom I.-R. 121, Ne u b e r  vom 

I.-N. 125 und S c h r o e r  vom Feldart.-N. 76 von 
Schluß der Übungsreise zur Kriegsakademie bis zum 
Schluß der Herbstübungen zum Ülanen-Regt. 4 kom­
mandiert.

Die Leutnants N a c h e l d e y  und I i m m  vom I.-N.
176 erhalten Patent des Dienstgrades vom 22.6. 12. 

Fähnrich R a u t e  vom I.-N. 58 zum Leutnant im 
I.-N. 176 befördert.

Fähnrich G l a s e w a l d  vom I..N. 61 zum Leutnant, 
der char. Fähnrich L o g a vom Ul.-N. 4 und 
die Unteroff. H e i d e n r e i c h  vom Fußart.-R. 11 und 

F i s c h e r  vom Fnßart.-Negt. 15 zu Fähnrichen be­
fördert.

( P e r s o n a l i e n . )  Landrat Dr. Suermondt 
in Lyck ist zum 1. August als Landrat und Polizei- 
direktor nach Zabrze (Oberschlesien) versetzt.

Dem Kreisarzt Herrn Dr. Schlee in Neumark ist 
der Titel „Medizinalrat" verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J us t i z . )  Der 
Gerichtsassessor Damrath aus Karthaus ist zum 
1. Ju li d. I s .  zum Amtsrichter in Schwetz an der 
Weichsel, der Gerichtsassessor Maager aus Veuthen 
in Ober-schlesien zum 1. Ju li zum Amtsrichter in 
P r. Stargard und der Gerichtsassessor Dr. Ämdohr 
vom Amtsgericht Verlin-Tempelhof zu-m 1. Ju li 
zum Landrichter in Thorn ernannt. — Der M ilitär- 
anwärter Vizefeldwebel Siebert aus Thorn und 
der M ilitäranwärter Vizefeldwebel Gustav Bahr 
aus Thorn sind zu diätarischen Assistenten beim 
Amtsgericht Berlin-Mitte ernannt worden. — Der 
M ilitäranwärter Lemanczyk aus Schlochau ist dem 
Amtsgericht in Putzig als Kanzleigehilfe über, 
wiesen worden.

— ( G e h e i m e r  R e g i e r u n g s -  u n d  P r o -  
v i n z i a l s c h u l r a t  Dr .  K r u s e . )  der Älteste 
der westpreußischen Lehrerschaft, vollendet am 
Sonnabend sein 84. L e b e n s j a h r  in völliger

geistiger und auch erfreulich körperlicher Frische. 
Geheimrat Kruse, der seit nahezu vier Jahrzehnten 
in unserer Provinz lebt und jahrzehntelang gewirkt 
hat, ist als gediegener Schulmann weit über die 
Grenzen der Provinz bekannt. Sein persönlicher 
und geselliger Verkehr hat ihm einen weiten Kreis 
treuer Freunde und Verehrer erworben. Unge­
zählte Hunderte von Abiturienten bat Geheimrat 
Kruse aus den westpreußischen Gymnasien ent­
lassen, und stets war er bei den Prüfungen ein 
ebenso streng gerechter wie humaner Examinator.

— ( Schonze i t . )  Der Bezirksausschuß hat in 
seiner Sitzung am 4. Jun i beschlossen, es hinsichtlich 
der diesjährigen Schonzeit für wilde Enten und 
Dachse Lei den gesetzlichen Bestimmungen bewenden 
zu lassen.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  G e m ü s e -  
üchter . )  I n  einer auf Einladung des deutschen 
Zomologenvereins, Sitz Eisenach. in Berlin statt-

gefundenen Versammlung deutscher Gemüsezüchter 
wurde, wie wir seinerzeit kurz mitteilten, die 
Gründung eines Verbandes deutscher Gemüsezüchter 
beschlossen. Eine Kommission zur Erledigung der 
Vorarbeiten wird demnächst in Eijenach zu einer 
Aussprache zusammentreten und Organisation und 
Arbeitsplan des Verbandes beraten. Als Aufgaben 
des Verbandes werden hervorgehoben: Zollfragen, 
Konkurrenz des Auslandes, Beschaffung praktischer 
Bodenbearbeitungsgeräte und Maschinen. Sorten- 
wahl, gemeinsamer Bezug von Düngemitteln und 
Saatgut, wissenschaftliche Aufklärung, Erhebung 
von Statistiken. Regelung der Verhältnisse zwischen 
Anbauer und Abnehmer, Förderung der Verorauchs- 
und der Absatzgelegenheiten, VerEaufsgenossen- 
schaften, Tarifwesen. Zur Besprechung dieser Auf­
gaben findet am 6. Ju li anläßlich der Gartenbau- 
woche in Bonn dortselbst eine Versammlung statt, 
zu der alle deutschen Gemüsezüchter eingeladen sind. 
Beitrittsanmeldungen zum Verbände werden vom 
Geschäftsamt des deutschen Pomologenvereins ent­
gegengenommen, das auch weitere Auskunft erteilt.

— ( S o m m e r s  A n f a n g . )  Am 21. Ju n i 
nimmt der holde Lenz Abschied von uns, und der 
Sommer beginnt. Wieder hat die Sonne ihren 
höchsten Stand erreicht, das Tageslicht nimmt zwar 
zunächst nur unmerklich ab, doch werden wir zu bald 
daran erinnert werden, daß die Herrlichkeit des 
Sommers schnell ein Ende hat. Ist darum der Taa 
der Sommer-Sonnenwende nicht ern unfroher Tag? 
Eigentlich und in seinem Grundgedanken war er auch 
bei unseren Vorfahren ein Trauertag, ein Tag ern­
ster Betrachtung, denn der geliebte Valdur, der lichte 
Gott, fand ja heute traurigen Tod, von des blinden 
Bruders Hödur Hand herbeigeführt, und mit seinem 
Bringer stecht auch das Sonnenlicht, der Lebens- 
spender, dahin. I n  seinem ernsten, tiefreliHiösen 
Gemüt verzagte aber der Germane nicht: Wreder- 
erneuerer ist der Tod! Dies eine ist gewiß: Baldur 
kehrt wieder! Die Lichtkräfte der Natur werden 
über die Mächte der Finsternis auch diesmal siegen. 
Deshalb auch frohen Sinn zur Sonnenwende! 
Lohende Feuer angezündet! Das Feuer, das den

Lichte. M it der Baldursglut wurden in 
alter Zeit die Herdfeuer neu angefacht: mit diesem 
heiligen Feuer die Wohnftätten gereinigt, llms 
lodernde Sonnenwendfeuer sich scharen und neue 
Kraft sich holen, das taten schon in grauer Vorzeit 
die Angehörigen aller arischen Völker. Und diese 
alte Sitte wird von den Germanen auch jetzt noch 
geübt, im Norden wie im Süden. — Mit dem 21. 
Juni beginnt der astronomisch-kalendarische Sommer, 
dessen meteorologischen Anfang man bekanntlich vom 1. 
Juni an zählt. Aber obwohl wir uns jetzt bereits auf 
der Höhe des Jahres befinden, hat der w i r k l i c h e  
Sommer bisher nur erst ganz kurze Gastrollen gegeben. 
Die Witterung ist vielmehr seit dem Frühlingsanfang 
fast ununterbrochen veränderlich, und wenn der voran­
gegangene Nachwinter durch seine ungewöhnliche Wärme
anjfiel, so zeichnete sich das jetzt zu Ende gehende Früh­
jahr im Gegenteil durch zu niedrige Temperaturen aus. 
— Zur ersten stärkeren Erwärmung in diesem Jahre 
kam es zu Beginn der dritten Maidekade. In  Süd- 
und Westdeutschland wurden zunächst 25, dann, am 12. 
Mai, mehrfach 30 Grad Wärme überschritten. Auch in 
Norddeutschland kamen an diesem Termin die ersten 
Sommertage vor, die 25 Grad Wärme brachten. Gegen 
Ende der zweiten Maidekade wurde die Witterung all­
gemein wieder veränderlich und kühl; zwar stiegen bald 
darauf die Temperaturen wieder höher empor, aber die 
schönen Tage stellten sich überall nur vereinzelt ein, und 
der 11. Juni brachte uns wiederum einen Wetterum­
schlag, der die folgenden Tage mit ihrem Regen und 
besonders ihrer Kühle in den April zurückversetzte. Kurz 
vor dem Sommerbeginn, am Donnerstag, trat eine 
Wendung zum Bessern ein, die anscheinend Dauer ver­
spricht, sodaß in diesem Jahre die eigentliche Sommer­
temperatur mit dem astronomischen Sommeranfang zu 
beginnen scheint. Daß nun wenigstens eigentlicher und 
kalendermäßiger Sommer bis zum 23. September, dem 
Herbstbeginn, Hand in Hand gehen, ist nach den 
mancherlei Wetter-Enttäuschungen dieses Jahres ein be­
rechtigter Wunsch.

— ( De r  S t e n o g r a p h  e n v e r e i n  S t o l z e -  
Sc hr e y)  hatte am Mittwoch im Schützenhause 
feine Monatsversammlung. in der über den Bun­
destag in Pr. Stargard Bericht erstattet wurde. 
2 Mitglieder wurden neu aufgenommen. Den 
weiteren Teil des Abends füllten die Mitteilungen 
über den vom 3. bis 6. August in Magdeburg statt­
findenden Stenographentag der Schule Stolze- 
Schrey aus. Besonderes Interesse fand die Wett- 
schreibeordnung. Das Wettschreiben ist auf Sonn­
tag den 4. August, morgens 9 Uhr, gelegt. Das 
Wettschreiben wird in vier Gruppen nach Land­
mannschaften geordnet abgehalten, und zwar: 1) 
Norddeutsche, 2) Sachsen-Thüringen. 3) Hessen und 
Rheinland und 4) Süddeutsche. 7 Mitglieder er­
klärten sich zur Fahrt nach Maadebura bereit. End­
lich wurde noch auf den Weltstenographentag Hin­
gewiesen. der vom 26. S^itember bis zum 2. Oktober 
dieses Jahres in Madrid abgehalten werden soll. 
Derselbe ist nunmehr zu einer amtlichen Veranstal­
tung gemacht worden. König Alfons hat die 
Schirmherrschaft übernommen und das Ministerium 
des öffentlichen Unterrichts und der schönen Künste 
beauftragt, dem vorbereitenden Ausschuß hilfreich 
zur Seite zu stehen. Diese königliche Entschließung 
wurde bei einer Audienz kundgegeben, die der Vor­
sitzer und der Geschäftsführer des vorbereitenden 
Ausschusses am 5. März Leim Könige hatten. Der 
König stellte bei dieser Gelegenheit eine Neihe von 
Fragen, die seine lebhafte Teilnahme für die Kurz­
schrift bekundeten. — Die nächste Sitzung findet 
am 7. Ju li  statt.

- -  ( T e n n i s t u r n i e r . )  Am 20. Juni, nach­
mittags 3 Uhr, nahm das Tennisturnier seinen 
Fortgang. Im  Jugenddoppelspiel siegte Wolf 
Ebert—Blanko Kipping über Ernst Protzek—Anne­
liese Lottig. Den dritten Preis im Dameneinzel- 
spiel errang sich Frau Peters gegen Frl. Thomas 
6 : 4 — 6 : 3. Im  Herrendoppelspiel gewannen 
Hildebrand--Witting den 1. Preis gegen Hell--



W ittw e r. I m  Herren- und DamendoppeTsplel 
ohne Vorgabe siegten W itt in g —F r l.  priese über 
von Hoffmann— F r l.  Appel 6 : 3  — 2 : 6  — 6 : 4 .  
Letztere errangen sich somit den 3. P re is . Dagegen 
Oestreich— F rau  von Hahn 6 : 3 — 6 : 4. I m  
Herren- und Damenboppelspiel m it Vorgabe siegten 
Oestreich—F r l.  Oestreich (-j- 15.3) über von Hoff­
mann—F ra u  M ariens  (— 15) 6 : 3 —  3 : 6 — 
6 : 3. Das T u rn ie r wir-d am Sonnabend den 
22. J u n i noch fortgesetzt werden müssen. Die V e r­
te ilung der Preise, soweit sie schon ausgespielt sind, 
findet heute. F reitag , statt.

—  (T  H ö r n e r  S p o r t v e r e i n  . . V i s t u la " )  
Gestern Abend 9 Uhr fand im  Hotel Dylewski 
unter reger Bete iligung eine Besprechung der zum 
Sportfest zu trainierenden leichtathletischen Übungen 
statt. D ie Übungsstunden finden in  der Woche täg­
lich abends ab 8 Uhr, an den Sonntagen vorm ittags 
ab 8 Uhr auf dem Schillerplatz statt. M it te  J u l i  
w ird  ein Wettkampf innerhalb des Vereins statt­
finden, wozu bereits von M itg lied e rn  und Freunden 
des Vereins Preise gestiftet sind.

—  ( E i n e  M i l i t ä r  a r b e i t e r v e r s a m m - 
l u n g )  findet am Sonntag den 23. J u n i, nach­
m ittags 4 Uhr, im  „B ürgergarten" statt. A u f der 
Tagesordnung steht die Berichterstattung über die 
BeAirkskonferenz Danzig und ein V ortrug  über die 
M ilitä ra rbe ite rsrage  im  Reichstage.

— (D e r T  u r n o e r e i n „ I  a h n" - T  h o r n - 
M  o ck e r) feiert am Sonntag den 23. Juni im 
„Goldenen Löwen" ein Sommerfest, bestehend in Kon- 
zert, Schauturnen, Kinderbelustigungen, Tombola, 
Schteßstand und Tanz. Freunde und Gönner der 
Turnsache sind herzlich willkommen. Beginn des Festes 
um 4 Uhr nachmittags.

—  (T  H ö r n e r  M ü l l e r - Q u a r t a l . )  Beim  
diesjährigen Q ua rta l, das unter zahlreicher Betei­
ligung auch der Familienangehörigen der In n u n g s ­
meister im  „T a lg a rte n " stattfand, wurde der Ober­
m üller der Leibitscher M üh le  Herr Paczoska als 
Meister aufgenommen. 5 Lehrlinge wurden aus­
geschrieben, vorbehaltlich der praktischen P rüfung 
am 3. J u l i .  Der Kassenbericht, den der Schrift­
führer Herr S c h a u e r -  Gramtschen erstattete, zeigte 
einen günstigen Stand der Kasse. A n die geschäft­
liche Sitzung schloß sich ein Essen nach der Karte 
und darauf der Tanz, dem gehuldigt wurde, b is 
der »Slügel der Abendröte" an der Himmelsmühle 
heruntergegangen und als ,F lü g e l der Morgen-' 
rö te" auftauchte.

— ( T h o r n e r  W  o ch e n m a r k t.) Infolge der 
zwar launigen, aber nicht ungünstigen Witterung, bei 
der nur die Landgurken nicht recht vorwärts kommen, 
waren alle Stände gut bestellt. Der Geschäftsgang war 
gut, besonders lebhaft war die Nachfrage nach frischem 
Gemüse, das infolgedessen ziemlich geräumt wurde. 
Mohrrüben und Kohlrabi hielten noch den alten Preis 
von 20 Pf. drei Bund, bezw. 30 Ps. die Mandel, doch 
wurde erstere, wenn nicht bester Qualität, schon mit 5 
P f. das Bund abgegeben. Der Schotenpreis war von 
30 Pf. auf 25 Ps. das Pfund zurückgegangen. Auch 
Gurken sind um 10 Pf. billiger geworden. Spinat 
dagegen, der nur infolge der kühlen Witterung noch zu 
haben ist und bald völlig vom Markt verschwinden wird, 
ist im Preise etwas gestiegen und kostete 15 Pf. das 
Pfund. Spargel brachte 70 Pf., Erdbeeren 1 Mark 
das Pfund. — Auf dem Fischmarkt war nicht eben viel 
Ware, bei lebhafter Nachfrage, sodaß die Preise hoch. 
schnellten. Aal und Zander kosteten 1— 1.20 Mark, 
Schleie, Karauschen, Karpfen und Hecht 70—80 Pf., 
Barsche 6 0 -7 0  Pf., Barbinen 50 Ps., Dressen 4 0 -5 0  
Pf. Krebse waren nur 6 Schock auf den Thorner 
Markt gebracht, weil sie jetzt meist nach Berlin gesandt 
werden, wo sie höhere Preise erzielen; es wurde auch 
hier der ungewöhnlich hohe Preis von 9 —14 M ark 
das Schock für keineswegs sehr große Ware gefordert 
und gezahlt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver- 
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden ein silbernes Ketten­
armband, eine Uhrkette und ein schwarzer Gürtel. 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

- ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei Hühner. Näheres 
im Polizeisekre-tariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r  n betrug heute-4- 0,98 Meter, 
er ist seit gestern um 14 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l o m i c e  ist der Strom von 2,06 Meter auf 
2,10 Meter g e s t i e g e n .

Briefkasten.
B. S. 8. Wenn beim Abschluß des Mietvertrages 

nicht zugesichert worden tst, daß die Wohnung eine 
ziemlich ruhige ist, so muß der Vertrag eingehalten 
werden.

Mannigfaltiges.
( Auch e i n  R e k o r d . )  Unsere Tage, 

in denen sich alles darauf zuspitzt, die Lei­
stungen anderer zu überbieten, stehen im 
Zeichen des Rekords. Ein neuartiger Rekord 
wurde letzthin vom Landgericht Glogau auf­
gestellt. Dort wurden an einem Tage 41 
Ehescheidungsklagen verhandelt. —  Ein trau­
riges Zeichen der Zeit!

( E i n  g r o ß e s  G r ä b e r f e l d )  ist bei 
Hohenfels im Kreise Dann (Rheinprovinz) 
entdeckt worden. Bis jetzt sind 24 Felder 
entdeckt worden. Die aus der Allemannen- 
und Frankenzeit stammenden Gräber weisen 
neben Gerippen guterhaltene Gegenstände 
auf, Messer, Dolche, Lanzenspitzen, Glasvecher, 
Urnen, Schwerter u. s. w. Die Toten sind 
anscheinend in Baumstämmen beigesetzt. Die 
Funde haben eine große geschichtliche Be­
deutung.

( S c h i f f s  u n g l ü c k  a u f  d e r  D o ­
n a u .)  Nach Meldung aus Budapest ent­
stand auf dem Dampfer „Königin Elisabeth" 
der ungarischen Fluß- und Seeschiffatzrtsge- 
sellschaft bei Cernaooda Feuer. Das Oberdeck 
brannte teilweise ab; zwei Schiffsangestellte 
kamen um, außerdem fehlen etwa 20 Per­
sonen, die sich möglicherweise durch Schwimmen 
retteten.

( U n t e r  d e m  d r i n g  e n d e n  V e r ­
b a  cht,) den Feldhüter Becker erschossen zu 
haben, sind Vater und Sohn Peter Dufer 
aus Bergheim bei Speyer verhaftet worden.

( E i n  F l u g a p a r a t  v o n  H e u ­
schrecken ü b e r f a l l e n . )  Aus Madrid  
wird gemeldet: Der Aviatiker M auvais ver­

suchte Mittwoch einen Nundflug und fuhr 
um Madrid, als der Flugapparat durch einen 
Schwärm Heuschrecken überfallen wurde und 
aus 20 Meter Höhe abstürzte. Mauvais 
blieb unverletzt.

(U m w ä l z n n g  i n  d e r  S c h i f f a h r t ? )  
Das Motorschiff „Seelandia" kam auf der 
Rückreise von seiner ersten Fahrt, die nach 
dem fernen Osten führte, in Dover an. 
Osfiziere und Passagiere erzählen, daß der 
Versuch, ein Schiff nur mit Diesel-Motoren 
auszurüsten, in jeder Hinsicht erfolgreich ge­
wesen sei.

Humoristisches.
( G e w a h r t e  W ü r d e . )  Gattin: „Der Arzt 

hat angeordnet, daß unser Moritzche soll gehen barfuß, 
was sagste dazu?" — G atte: „M ag er, aber Lassen 
m'r ihm von äm Diener nachtragen Schuh und 
S trum p f!"

( G u t e  A u s s i c h t . )  Fremder: „Ich möchte 
ein Mittagessen einnehmen, Kellner, — bis zur Abfahrt 
des nächsten Zuges sind 's aber nur noch 20 M inuten!"
— „O, das genügt —  da können Sie sogar noch 5 
Minuten schimpfen!"

( N i e d e r s c h m e t t e r n d . )  Mutter (zur Tochter, 
die zur Bühne gehen w il l) : „Und was hat der Meister 
zu Deiner Stimme gesagt? Riet er D ir zur Oper oder 
zur Operette?" — „Zum  Kientopp!"

( P r a k t i s  ch.) (sie: „Der Doktor hat mir eine 
Reise nach dem Süden verordnet. Wohin soll ich gehen?"
— E r: „Z u  einem anderen Doktor!"

( D a s  Gl ück. )  „Kaufen Sie eine Blume, H err?"
— „Nein, danke." — „Kaufen Sie eine für Ihre Frau, 
Herr?" — „Hab keine." —  „F ü r Ihren Schatz denn?"
— „Hab ich auch nicht." — „N un , denn kaufen Sie 
eine aus Freude über Ih r  Glück!"

Gedankensplitter.
Wie oft träumt der Mensch eine künftige Glück­

seligkeit und verschläft darüber die gegenwärtige.
Cornova.

Sprich nie Böses von einem Menschen, wenn du 
es nicht gewiß weißt, und wenn du es gewiß weißt, so 
frage dich: warum erzähle ich es. Lavater.

Zum Eisenbahnunglück Lei Leipzig
mag unlsere Kartenskizze der Orientierung die­
nen. Die Katastrophe ereignete sich in  der 
nächsten Nähe der Stadt bei dem Vorort Casch- 
ivitz. Der Personengug, der um 6,25 llh r  von 
Borna ging und um 8 llh r  auf dem Bayeri­
schen Bahnhof in  Leipzig erwartet wurde, stieß 
m it einem aus Leipzig abfahrenden Personen- 
zuge zusammen. Die beiden Lokomotiven 
schoben sich ineinander und vier Wagen ent­
gleisten. Zwei davon wurden völlig zertrüm­
mert, und von den Insassen wurden drei Per­
sonen getötet und viele schwer verwundet. Die 
Verwirrung nach der Katastrophe war unbe­
schreiblich. Von Leipzig kam bald ein Sani- 
Lätsrettungszug den Verwmcketen zu Hilfe. 
Dann begann man m it den Aufräumungs­
arbeiten, die sich ziemlich schwierig gestalteten.

Neueste Nachrichten.
Landtagsersatzwahl im Wahlkreise 

Danzig 4.
P  r. S t a r g a r d » 21. Juni. Bei der heu­

tigen Wahl im Wahlkreise Verent-Dirschau- 
P r. Stargard wurde anstelle des verstorbenen 
Abgeordneten Arndt-Eartschin der Kandidat 
der vereinigten deutschen Parteien Gutsbesitzer 
Modrow-Modrowshorst mit 338 von 554 abge­
gebenen Stimmen gewählt. Gutsbesitzer 
Eurski-Mirotken (Pole) erhielt 216 Stimmen.

Unfall bei einem Schulausflug.
T i l s i t .  21. Zuni. Die »Tilsiter Ztg.« 

meldet: Die Tilsiter übnngsschule wollte heute 
morgen eine Ertrafahrt nach Obereifeln unter­
nehmen. A ls die Schülerinnen den Dampfer 
betraten, brach der Landungssteg. 1V Schüle­
rinnen fielen ins Wasser. Zwei von ihnen er­
litten anscheinend schwere Verletzungen und 
wurden in die Heilanstalt gebracht.

Eine neue arktische Expedition.
B e r l i n ,  21. Zuni. Die deutsche arktische 

Expedition zur Erforschung des nörlichen Eis­
meers (Nord-Ostpassage) ist nunmehr gesichert. 
Die Reichstagsersatzwahl in Hagenow-Ereves- 

mühlen.
Die gestrige Reichstagsersatzwahl im 

1. mecklenburgischen Wahlkreise Hagenow-Ere- 
vesmühlen, die durch Beschluß der Wahlprü­
fungskommission, das Mandat des bisherigen 
Abgeordneten Pau li für ungiltig zu erklären, 
nötig geworden war, hat, wie zu erwarten

war, im ersten Wahlgange noch keine Entschei­
dung gebracht. W er das Wahlergebnis liegt 
folgende Meldung vor:

H a g e n o w ,  2V. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagswahl im Wahlkreise Hagenow-Gre- 
vesinühlen haben nach den bisher vorliegenden 
Wahlergebnissen erhalten: Tischlermeister
Pauli (kons.) 8138, Seminaroberlehrer Sivko- 
vich (Fortschr.) 6588 und Eewerkschaftsbeamter 
Kober (Soz.) 4685 Stimmen. Es fehlen noch 
die Ergebnisse aus einigen ländlichen Orten, 
doch ist Stichwahl zwischen Pau li und Sivkovich 
sicher.

Bei der W ahl im Januar d. Js. hatte Pauli 
(kons.) sein Mandat m it einem Vorsprang von 
1110 Stimmen gewonnen; in  der Stichwahl 
hatte er 9865, der Sozialdemokrat Kober 8755 
Stimmen erhalten. Bei der Hauptwahl ver­
einigten nach den Angaben des Wahlkom­
missars der Abgeoümete Pau li 7063, der Fort- 
schrittler Sivkovich 6140, und Sozialdemokrat 
Kober 6151 Stimmen auf sich. Die Wahlprü- 
fungskommi'ssion kam indes zu dem Schlüsse, 
daß dem Sozialdemokraten 14 Stimmen abzu­
rechnen seien, daß er also nicht 11 Stimmen 
mehr als der Fortschrittler habe, und nicht er, 
sondern der Fortschrittler m it dem Konser­
vativen in die engere Wahl hätte kommen 
muffen. Da die Kommission annahm. Laß in 
diesem Falle die Mehrheit für den Konservati­
ven zweifelhaft gewesen wäre, erklärte sie das 
Mandat Paulis für ungiltig. — Die Stich­
wahl ist auf den 28. Jun i anberaumt.

Abreise der holländischen Königin 
von Schwerin.

S c h w e r i n ,  21. Zuni. Königin W ilhel­
mina und Prinz Heinrich der Niederlande 
haben gestern die Reise nach Holland ange­
treten.

Zum Eisenbahnunglück bei Leipzig.
Nei chenba ch  i. V., 21. Juni. Der Lo­

komotivführer Morgner aus Reichenbach. Füh­
rer des Zuges 214, der das Haltesignal über­
fahren und das Unglück bei Gaschwitz herbei­
führte, ist gestern Nachmittag auf Veranlassung 
der Staatsanwaltschaft in Untersuchungshaft 
genommen worden. Morgner ist verheiratet 
und Vater von 11 Kindern.

Diebstahl eines Kaiserpreises.
K ö l n ,  21. Juni. Die in der Eigelstein­

torburg aufbewahrte Kaiserkette des Kölner 
Männergesangvereins ist mit anderen W ert­
sachen des Vereins in der vergangenen Nacht 
bei einem Einbruch gestohlen worden.

Trübe Aussichten für den 1912er Wein.
K ö l n ,  28. Juni. Nach dem guten Wein­

jahr 1911 scheint ein schlechtes zu folgen. Der 
in den letzten Tagen am Oberrhein eingetre­
tene Wettersturz hat, wie sich nunmehr ergibt, 
große Verheerungen in den Weinbergen ange­
richtet. Außerdem tritt der Heuwnrm wieder 
in erschreckendem Maße auf.

Ein Schweizer Hotel in Flammen.
G e n f ,  28. Juni. Das „Grand-Hotel" im 

Kurort Mayen (Kanton W allis) steht in 
Flammen. Das Hotel liegt an der Straße von 
Lausanne nach Martigny am Lac de Mayen in 
1888 Meter Höhe.
Havarie eines französischen Unterseebootes.

L a  R o c h e l l e ,  28. Juni. Während der 
Bornahme von Übungen stieß das Unterseeboot 
„Castor" gegen das Begleitschiff. Das Unter­
seeboot wurde beschädigt, konnte aber seine M a ­
növer fortsetzen; das Begleitschiff mußte aufs 
den Strand gesetzt werden.

Der französische und der englische Streik.
H a v r e ,  21. Juni. 286 Ausständige ver­

hinderten gestern die Abreise eines Dampfers, 
der mit der Besatzung eines am Vormittag an­
gekommenen Dampfers abgehen sollte. Es kam 
zu Streitigkeiten, Truppen stellten die Ord­
nung wieder her.

L o n d o n ,  21. Juni. Die Entscheidung 
der vereinigten Werftbesttzer, die Forderungen 
der Arbeiter abzulehnen, droht zu einer Krise 
in der Schiffbauindustrie zu führen, die in 
nächster Zeit sich zu einem nationalen Streik 
entwickeln kann. Beide Parteien haben sich 
anscheinend auf einen langen und erbitterten 
Kampf gefaßt gemacht. Der Streik würde so­
fort 58 888 Arbeiter, später eine weitere 
halbe M illion  treffen. ___________________

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten. 
Börse

vom 21. Juni 1912.
Wetter: schön.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 

notierten Preise 2M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
„sancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e t z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Neguliernugs-Preis 234 M t.
per September— Oktober 204 M t. bez.
per November— Dezember 205 Br., 204'/z Gd.
bunt 786 Gr„ 233 ' 2  Mk. bez.
rot 788 Gr. 232'^ Mk. bez.

R o g g e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr., 190 Mk. bez.
Negulterungspreis 190 M t. 
per Juni— Juli ! 89' 2 -189  Mk. bez. 
per September—Oktober 167'/, Mk. bez. 
per Oktober—November 168 Mk. bez.

Ger st e  fest, ver Tonne lttltli 
transito 662 Gr., 167 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländisch 184-187  Mk. bez.

R  o I) z n ck e ». Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,85 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,40-11,66 Mk. bez.
Roggen- 14.3 >—14,50 Mk. bez.

D er Vorstand der Brodukten-Vörse.__________

H a m b n r u . 20. Juni. Nannt ruhig. .»eiznill 69. 
Spiritus ruhig, per Juni 30 Gd., per Juni— Juli 2 9 '.  Gd. 
per Ju li—August 29'/^ Gd. W etter: Regen.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: 21. Jum ! 20. J uni

Österreichische Banknoten . . . .
Russische Banknoten per Kasse . .
Wechsel auf Warschau . . . . ,
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, o /,. .
Deutsche Neichsanleihe 3 .
Preußische Konsols 3 '/,°/o  . .
Preußische Konsols 3 . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . .
Thorner Stadtanleihe Z'/s^/o . ,
Westprenßische Psandbriese 4 "/o .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o,
Westpreußische Pfandbriefe 3 v/gileut. 11 
Posener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Rente voll 1894 4"/̂ . .
Russische unifizierte Staatsrente 4°/g 
Polnische Psandbriese 4'/z . . .
Große Berliner Straßeubahn-Aktien
Deutsche B a n k -A k tie u .....................
Diskonto-Kommandit-Antette . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Glißstahl-Akktien . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Lanrahütte-Aktien...............................

Weizen loko in Newyork..........................
„ Juli ...............................................
„ September.....................................
„ Oktober..........................................

Roggen J u l i ..................... .....
„ September....................................
„ Oktober .....................................

Bankdisk. 4 '/, »/o, Lombardzinsfttb5'/2o/o,

84.70 
215,15

60,—
80,10
99.10
80.10
68,-
98',—  
88,79 
78,39 

101,20 
92,30
90.70

182.50
253.40 
183,90 
120,—
123.40 
265,—  
226.80
185.60
173.60 
117
231.75
207.50
207.50
195.75
175.50 
175,25

______________ Prlvatdtsk. 4 V ,« -

Nach fester Eröffnung der B e r l i n e r  B ö r s e  zeigten 
Transportwerte anfangs Neigung zur Aufwärtsbewegung. 
tendierten aber dann ebenso wie Montanwerte nach unten. 
Der Kassamarkt behauptete ein feste Haltung.

D a n z i g , 21. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 15 inländische, 32 russische Waggons. Neufahrwaffer 
mländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  21. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
29 inländische, 26 russ. Waggons, exkl. —  Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

64,70
215,20

90^10
80.30 
90,tO 
80,25 
98,—

9 8 ^
88, -
78.30 

101,10

90̂ 50
9L,50

182.40
252.75
183.90 
120,—
123.59
264.40 
227,70
185.90
173.60 
1 1 8 -
232.75
208.25
208.25
197.25 
1 7 6 ,-
175.75

B r o m b e r g ,  20. Juni. Handelskammer-Bericht. 
Weizen uno., weißer Weizen mindestens 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 227 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 225 M t., roter mind. 
130 Pfd. hott. wiegend,brand- und bezugfrei, 223 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 190 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund, 185 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holt. wiegend, klamm, gut, gesund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei­
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176— 185 Mk., zum Konsum 190— 204 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

^ ^ O d e b u r g ,  20. Juni. Zuckerbericht. Kornzuckec 
98 Grad ohne Sack 13,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,45— 10,70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,50-23,75. Krystallzucker 1 mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 23,25-23,50. Gem. Melis I  mit 
Sack 22,75—23,00. Stimmung: ruhig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  21. Juni 1912.
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 7S7.0 W heiter- 16 0,4vorw. heiter
Hamburg 756,9 W bedeckt 19 0,4 Gewitter
Swinemünde 758,3 SO heiter 1? 2,4 vorm. Nied.
Neufahrwasser 761,0 — bedeckt 16 meist bewölkt
Memei 761,8 SO bedeckt 14 — meist bewölkt
Hannnover 758,4 S bedeckt 19 — zieml. heiter
Berlin 758,2 S wolkig 21 2,4 vorm. Nied.
Dresden 759,2 S S O wolkig 22 zieml. heiter
Breslau 761,7 SO wolkenl. 18 ^6,4 Gewitter
Bromberg 761,8 — bedeckt 15 meist bewölkt
Metz 764,8 W wolkig 17 ^2,4 Gewitter
Frankfurt, M . 761.5 S W wolkig 19 2,4 Gewitter
Karlsruhe 763,6 S W wolkig 21 6,4 Gewitter-
München 763,7 S W Regen 17 Gewitter
Paris 76S,2 N W halbbed. 17 ^2,4 vorw. heiter
Vlissingen 762,1 W halbbed. 15 nachts Nied.
Kopenhagen 757,2 S S O Gewitter 16 — nachts Nied.
Stockholm 759,4 S W heiter 14 12,4 zieml. heiter
Haparanda 755,2 S S O Nebel 9 nachts Nied.
Archangel 759,6 ONO wolkig 17 — nachm. Nied)
Petersburg 759,7 N W heiter 13 — Nied.i.Sch.*.
Warschau — — — — — nachm. Nied.
Wien 761,5 — wolkig 19 — zieml. heiter
Rom 764,6 N woltenl. 19 — —
Hermannstadt 762,9 SO bedeckt 16 2,4 nachm. Nied.
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Biarritz 766,3 — bedeckt 16 — Gewitter
Nizza — — — — — nachm. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 22. Juni: 
Zeitweise heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtnngeu zu Thor»
«om 21. Juni, sriih r  Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 »um.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur: 
4- 28 Grad Celi.. niedrigste -s- 14 Grad Cels.

WasserMndc der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel Thorn . . . . . . 21. 0,92 20. 1,12
Zaw ichost..................... — — —
W arschau..................... 16. 1,77 15. 1,71
Chwalomice . . . . 20. 2,10 19. 2,06
Zakroczyn..................... — — —

A -a h - bei Bromberg W e g e !  ! I I —

Netze bei C za rn ik a u .......................... — — — —

22. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhh
Sonnenuntergang L.24 Uhr, 
Mondaufgang 12.48 Uhr, 
Monduntergang 12.10 Uhr.

Die Gewinnziehung der Lotterie des deutschen 
LyzeumkLub zugunsten der Ausstellung, die Frau in 
Haus und Beruf, findet am 3., 4. und 5. J u li in Berlin 
statt. Es kommen insgesamt 8426 Gewinne im Werte 
von I M  000 Mk., darunter Hauptgewinne L 10M0, 
5000 Mk. Wert rc. zur Verlosung und find Lose a 1 Mk., 
Losporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra, erhältlich bei 
Lvo ^Volü, Königsberg i. P r ., Kantstr. 2.

eins
Krankenkost 

fuo TnwscdsSns
bei Sköimagsn äöoVöiüsuung, 
bsi LctMciie u, ̂ ppsWosigksit.



Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herz­

licher Teilnahm e bei Hinscheiden 
meiner lieben F ra u , insbesondere 
dem H errn  P fa r re r  8la e k o n d l2 
sür die trostreichen W orte am 
G rabe der Entschlafenen, spreche 
ich hierdurch meinen innigsten 
Dank aus.

T ho rn  den 21. J u n i  1912.

D i s l D i r r L r ,
Bureauvorsteher.

N e f f e i l W e r  A » k » » s .
M ontag den 2 4 . d. M ts .,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

2 0 0  Zentner grobe Weizenkleie, 
zur sofortigen Lieferung ohne 
Nachfrist, netto gesackt, franko 
Kosten i. P os., Säcke 4  Wochen 
leihfrei,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent-
lich vorn Mindestsordernden ankaufen.

k r m i  Ü N A le i ',
__________ vereidigter Handelsmakler.

Uöiligl.
preich.

Nlassen-
lotterie.

Z u der am 10. und 11. Ju li d.
J s . stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227. Lotterie sind

und i
8 Lose

L 1 0  und 5  Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehm er, 
T horn , Katharinenstr. 4.

M  » U
befindet sich jetzt

V aderstr. 23. 1.

Dieses in jeder IVanne leiebt 
Uerstelldare eeüte Lauerstokk-Dad 
2 eitiKt naod den uns laKtäZIieii 
2 U§edenäen ^nertLennun§en aus 
^vissensebattlieden unci dür^er- 
lieden Xreisen die §1änr-enästen 
DrkolZe bei: Herzleiden or^auiseker 
und nervöser !>latur, Nerven- 
iLranbliieiten, Hysterie, Leülak- 
losiZtreit, Rkeumatisinus, Oiebt, 
ItlusIrelsebinerL und Nuskel- 
seb^äede, bei Drirran^un^en der 
Gieren, der DunZen, bei Dett- 
suebt, Tueberkranbbeit, ^dern- 
verbalbunA, bei Frauenleiden und 
Lesebiverden der Deriode und 
IVeebseljabre; bei Llutarrnut, 
^liAräne, so^vie allgemeinen 
Kelrwäeberiuständen. Lei Lranlren 
bestimmt der ^.rrt die Tempe­
ratur und ^ukeinanderkolge.

Originaldose mit Oebrauebsan- 
iveisung1,80N. in ̂ xotbeiren u. Dro­
gerien, v o  k lsk L ls su sd ä u g su . 
^lan verlange eebt Dr. Dergmann's 
Lauerstokk-Lad mit dem Daustberr, 
sonst direkt dureb die LL-LL-^srKv, 
o . m. b. 8 . ,  vrsLÜsu !kd. k . 
Dngros u. Versand: Lönigi. priv. 
8vÜV2UKL-LVakÜLKv, G ra u rlsu r, 
Narkit 20.

M erdör
sind alle Arten H a u tu n re in ig k e r te n  u . 
H a u tau ssch läg e , wie Blütchen, M it­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

S teckenp ferd - 
K arbo l-T eerschrvesel-S eife  

v. V e L K i n a n i r  L  O « . ,  N a d eb eu l.
Vorrätig ä Stück 69 P f. in Thorn: 

ö . N .  M s M is v d  Ussekr.. ^üolk  L ee ,2 , 
L ä M  M sjv r u. A n k e rd ro g e rie .

UrnilkrimM tlitz lVidmiK!
von Dr. Lukleb's tzxtrs, 8tLrj(6M LrulltL- 
kraurbraulltwein. L ei H aars-iE H , llaar- 
8vrllte, ebenso bei (liebt, KKtzNMLtl8MU8, 
Ü6X6L8eItN88, auob bei AerV08tM, kierven- 
8eüiväeß6 ein beliebtes Dausmittel.

K Diasebe 1 D . und 1,50 D.
Rur bei: ^äolk ZlllM, Drogerie, Lreite- 

strasse 9,
in L e b ö n s e e :  HM Atzttller, 2entrai- 

Drogerie. _____

k^riliekerim-M keiseM l
Lonkurrennlos

1 5 — 3 0  «/„ R a b a t t  a n t  a l l e

b r a a » « i »

8oiiiinss8elilili«sssii
S vgü m :

2 2 .  J u n i .

L e i n e  L a n r s o i n v a r o !
L e in e  I^adenL iüler!
L e in e  I^ocicvoKel!
L e in e  L'alseken V orsp ie^ e lu n A en  
so n d e r n  so lid e , r e e l le  W a re  und  
d o e li s ta u n e n sw e r t  b illig e  k r e i s e

LonkarrsM os
b i s  6 2  "/, !m  k 'r e is e  k e r a b -  

A e s e t r t  ä ie

D s s t p O L is n  u n d
L i n L S l p a a r S .

L väs:
13. Juli.

i M ' s  8eliu tiv g s8i!ligli8, I lio cn , M d k M m k  3.
8 ä in t 1 i e k e  M a s s -  u n ä  R e p a r a t a r a r b e i t e n  p r o m p t  u n ä  b iN i§ .
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D a noch einige Reste auf Lager sind, 
so fertigt

M r i ü g r
zum Preise von 36—45 M a r k a n :

k. 8tillinliß, Zlhiikiiikkiiitißer.
Coppernikusstraße 33, 2.

Steßeiigehiche
Ein zuverlässiger pens. Beam ter, 45 

Jah re  alt. in Thorn und der Provinz 
gut eingeführt, s u c h t

V ertrau en sp osten
im Kontor, als Einkassierer oder Lager­
verwalter, auch lohnender Reiseposten 
wird angenommen. Auf Wunsch persönl. 
Vorstellung. Gest. Angeb. erb. unter D .  
9 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges
Schreibm. vertraut. Angebote u. l k .  L .  
an die Geschäftsstelle d ir  „Presse".

M M geM n , A M IöM  
WO « « m W e »

stellt ein 1. lVy/.üiLk, M aler, Nayonstr. 1.

A nker-D rogerbe , T h o rn .

Ein tüchtiger, verheirateter, eoangel.

Schäfer
mit einem Unecht

wird zu M artin i, 11. November d. J s . ,  
in Kressau bei M elno Westpr. gesucht.

k v iv rad v llä .
Suche fü r mein K olonialw aren- u. 

Delikatessengeschäft für sofort oder 
1. J u l i

1 L ehrling
m it guter Schulbildung.

8tt« lseiibM uki, Thorn.
F ü r mein Photographiiches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

L . s N i ' N n g
g e s u c h t .
_______________ Atelier rronaEK.

Suche eine» kräftige»
T  Arbettsburschen Ä
der mit einem Pferde umzugehen weiß.

M eü ien ftras te  88

Kutscher.
durchaus zuverlüss. u. gegendkund., gesucht.
Zuhrgeschaft V ov8tv.

Anfängerin, m it g u te r  H andschrift, 
findet beim U nterzeichneten  vom  1 
J u l i  oder sogleich S teU nng . Schriftliche 
Bewerbungen m it entsprechenden A n ­
g a b e n  sowie mit Gehaltsforderung und 
Angabe, ob der Stenographie mächtig, 
erbeten.

O .  M s i s r i S L ' ,
G e rb erstra tze  12, p a r t .

Ane ADaltem
mit guter Handschrift per bald gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
l ? .  W  an die Geschäftsst. der „Presse".

E m p f e h l e  Köchin und Mädchen für 
alles, s u c h e  sür Thorn und andere 
S täd te  Köchin und Mädchen für alles.

W - L n d a  IL L v n rL i» , 
g e w e rb sm ä ß ig e  S le ü e n v e rm it t le rm , 

T h o rn . Bäckerstraße 11.
das polnisch spricht, 
per bald gesucht, 

efl. Angebote unter x "  an  die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

JililgMMfmil
sofort verlangt. Schriftl. Ang. u. Nr. 1 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kassiererin
für mein Geschäft per 1. 7. gesucht

Y3-Psennig-Vazar,
I n h a b e r : 8 i i v S L r i « d  L ls r r r n .

GesundeAmme empfiehlt
Z s«w rL lL ,

g e w e rb sm ä ß ig e  S te ü e n n e rm it t le r in , 
T h o rn , Baderstrahe 28.

Empfehle einfache Stütze
und Mädchen für alles.

W itw e  D v i t i r »  K s w I t L l r i ,  
g e w e rb sm ä ß ig e  S te U en v e rm ittle r in , 

T h o rn , M auerstraße 73.______

mit Mittelschulbildung sür Papiergeschäft 
verlangt. Schriftl. Angebote u. N r. 1 9 5 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Slilibms AusrvlilktiüliStheil
von sofort gesucht

D ro g e rie  z u r  N eustad t.

Ein dunkelbrauner
Wallach

(3 jährig), sowier Absatz-Men
stehen zum Verkauf. W v I d S »
ir»r»Frn, Gr. Rogau bei Tauer.

J u n g e s  P f e r d  
(5 jährig), dunkelbr. Vull- 
blutstute, als Reitpferd 
geeignet, z.verk. Wo, sagt 
die Gesch. der „Presse".

Nleines Gartengrundstück
in der Lindenstraße mit etwas Land weg- 
zugshalber zu verk. Ang. u. ^ . M . 2 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Beabsichtige mein in Thorn-Mocker ge­
legenes

O D R i n d s i E r r l L ,
ca. 16 M orgen Acker und Wiese mit G e­
bäuden und Inven ta r, krankheitshalber zu 
verk. LL. k ' n t L k « ,  T h o rn -M o ck e r , 

Nohgartenstraße 21.

Uck M  N Stakckiizsilil
vom Kirchhof zu Kostbar werde ich am 
25. d . M ts . ,  nachm. 6 Uhr, meistbietend 
verk. H Z v i i n i l L ,  Kirchhofsvorsteher.

I M M
mit sehr gutem Betriebe ist bei kleiner An­
zahlung sof. zu verk. M eld. u. L .  S , 
postlagernd Strasburg Wpr.______

§ i . x . S . " L
Geschäftsstelle der „Presse".

1 Tmliailk uns 1 Tislliivagk
ist zu verkaufen________ Kirchhofstr. 58.

W ^ W s I l i l i i i i g s l ü i g t l i v t e

in ßl. gut möbl. Zimmer v. sof. zu 
vermieten Wilhelmstr. 11, 2, r.

Balklmwohnrmg,
1. Etage, 4 Zimmer, B ad, G as und Z u ­
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten

Talstraße 39.
E ine W ohnung

in der 1. Etage, 2 Zimmer, 1 Kabinett, 
Entree, helle Küche und Zubehör ist zum 
1. 10. 12, eventl. auch früher, zu verm. 
8 L L v s r2 , F uhrgeschäst, Gerechtestr. 22.

E in  g u tg eh e n d es
Fleifcherei-Geschiis«

mit elektr. Betriebe, in bester Lage, von 
sofort zu vermieten. Z u  erfragen bei 

0 .  L ' r a n l L ,  T h o rn , Parkstr. 20.

N W v r'8  Livdt8pielv,
Thorn. Neustädt. M arkt.

Jede» Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Svielvlan.
Goldener 8öm,

Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8  Uhr ab:

Festen Sonntag,
von 4  Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
W .  k r v A 8 8 .

MA" F ü r Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

— Telephon 883.

« l .  K l M t  - ' " L
sehen. Brombergerstraße, Ecke Parkstraße.

W o h n u n g
von 5 Zim mern in der 1. Etage, beste 
Lage der Brom berger Vorstadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reich!. Zubehör, 
Badestube, elektr. Licht, Pserdestall vor­
handen. Näheres bei

Im », A M .  W .
Wohnungen:

M ellien ftra k e  10». S Zimmer. 4.
Stock, sof., 6 Zimmer. 1. Stock, 1. 10. 

K aseriienstr. »7. 3 Zim mer. I. Stock, 
per sofort oder später zu vermieten.
llckl'ikd IM lW iii, G. iil. b. H..

T k o rn  3. Mettienstraße 129.

l-zimmer-Wohnungen
mit G a s , B ad  und allem Zubehör von 
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.
3 . S o rL v S L k av sL t, Culm. Chaussee 64.

Helle Räume,
zu B ureaus geeignet, zu vermieten.

« .  « » » s v i - ,  L in d en itrah e  S4.

2 möbl. Zimmer,
eventl. mit Pension, vom 1. J u l i  gesucht. 
Angebote unter KL. L l. 2 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________
Hwei möbl. Zimmer v. s. o. sp. z. miet- 
A  ges. Brom b. Borst. bev. Ang. u. IU . L?. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

E ine herrschaftliche

W o h n u n g
von 5 —6 Zim mern mit allem Zubehör 
in der Brom b. Vorstadt zum 1. 10. l2  
gesucht. Ang. mit P reisang . u. O . L .  2 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HM Stil Mkil W lli iil Posen
des großen Zaubertheaters

N s N s o k i n l
findet die

Eröffnungs - Vorstellung
im V i k t o r i a - P a r k  erst

M  « W O .  H .  S N l .  f t l l t t .

G eM nniafaal
MeUienstraße 106
E siiiiirb k iii!  Sc«  2 2 .  J n n i ,

abends 8 U hr:

Wütvellball.
— Eintritt frei. —

Z u zahlreichem Besuch ladet freundlichst 
ein L L iri

Für gute Speisen und Getränke 
ist bestens gesorgt.

Philipps» und 
R iederm Lhle.
Empfehle den geehrten Ausflüglern 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
F ü r gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 M inuten

L .  V s r l s l .  Gastwirt.

S e f i e r n p f o h l e n ,  o b s o l n l  

k e i m f r e i .
Die mit den neuesten Einrichtungen 

^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem M uttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um W agen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

K üiM vr, Besitzer,
Nttdak bei Thorn 2. Telephon 567.

Kinder-
unst Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
S s r n s l s i n  L  L o n i p . ,

T horn, Gerberstr. 3 3 /3 5 .

zur Lotterie zu gunsten der allge- 
meineu Luslsahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Ju n i d. J s .,  
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M ., 
ä 2 M ..

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Ju li 
d. J s . ,  84^6 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
W erte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. westpreußischen Pferdelotterie 
in Briefe», Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den, ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei
<> t t ,  ll»LO HV 8 k  i ,

k ö n i g l .  L  o t t e r i e  - E i n n e h  m e r, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Schützenhaus
T hor».

Besitzer: O t t o

L - R  IK ,z ü s iiM : L
M S M  -  ösilliL

m it ihren O ristinal-Burlesken
Z ur Aufführung gelangen:

Zrau Nlorrifiet's Hut.
Pariser Schwank.

Der größte Schlager der Saison. 
H i e r a u f :

Neu einstudiert! Neu einstudiert!
Eine verfehlte Wirkung.

Schwank in 1 Akt.
Lachen, nichts als Lachen.

D azu  d e r
S G " erstklassige S p e z ia litä te n te il. 'M tz

Täglich ab 11 Uhr abends bei freiem 
E n tree :

Großstadt - Kabarett
unter Mitwirkung des gesamten Künstler- 

Personals.
S o n n a b e n d  den  22., nach der Vorstellung:

Grotzer K ünstler-Ball.

V iktoria-Park.
Weil Mittwoch imS LoiiiiMlii:

Vorzügliche

Waffel» ««i> Kaffee.

werden zur Aufbewahrung gegen 
M otten  und Feuerschaden ange­
nommen.
v .  8 .  l l o n a u ,

T hor»,
neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 

Fernsprecher 306. 
Abholung bereitwilligst.

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Versammlung 
mit Bibelstunde.
Thvrner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag , nachm. 3 U hr: Gartenfest im 

G arten unseres M itgliedes R ü c k e r t , 
Eichbergstr. 5. R ed n er: Herr Missionar 
B  ey  aus Ind ien  u. Diakon S t a c h e l -  
H a u s .  Posaunen- und Gesangsvor- 
träge, Deklamationen rc.

Jederm ann hat freien Z utritt.
Christliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche,
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 

Bayerndenkmal.
S onntag  den 23. Ju n i, nachmittags 2 

U hr: Kindergottesdienst, 4 '/ ,  U h r :
M issionsvortrag, Herr Missionar B e y  
aus Holländisch - Ind ien . Herr Bey 
träg t während des Vortrages die 
Nationaltracht der Ind ier.

erhält W iederbringet des Gummiman­
tels, den w ir gestern Abend auf dem 
Wege von der Gerberstraße nach Mocker, 
Lindenstraße durch das Leibitscher T or 
verloren haben.

Lhorner Illindfmiihle.
Q S I 7 S V I L  L  O o . ,

Gerberstraße 12.

Meile LerlsbW
mit F räulein  N ls .v tlL » , L a r L i e L  aus 
T h o rn -M o ck e r erkläre ich hiermit für 
au fg eh o b en . V r L v id  G o llu b .

Die Beleidigung,
welche ich dem Besitzersohn O t t o  

in Kl. Bösendorf zugefügt, 
nehme ich hiermit zurück. 8 tz H  Nnkvltzl.

D ie offizielle G ew inn lis te  
W W y ß  der A la -L o tte rie  zugunsten der 
Allgemeinen Lustfahrzeug-Ausstellung B er­
lin 1912 ist eingetroffen und liegt zur 
Einsicht aus.

königlicher Lotterie-Einnehm er,
K a th a rm e n s tra ß e  4,

Täglicher Aalender.

1912
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l!r. M Thor«. Sonnabend den 22. ZunI p :i2. 30. Zahrg.

Die Dresse
(Zweites vlatt.)

Brutto-MMonare.
Zu dem Jahrbuch des „Vermögens und 

Einkommens der Millionäre Preußens", das 
der frühere Regierungsrat M artin herausgibt, 
wird geschrieben:

Unter dem Titel eines Jahrbuches des Ver­
mögens und Einkommens der Millionäre 
in Preußen ist ein zweibändiges großes Werk 
erschienen, das auch in 11 Einzellieferungen 
für die einzelnen Provinzen zu haben ist. 
Auch für das Königreich Sachsen ist ein solches 
Jahrbuch herausgegeben, weitere für andere 
Bundesstaaten sollen folgen. Der Verfasser 
dieser umfangreichen Werke, ein früherer Re­
gierungsrat Martin, behauptet, daß seine An­
gaben aus der neuesten Statistik der Vermö­
gens- und Einkommensteuer v. I .  1911 ent­
nommen seien. Diese Statistik gibt unseres 
Wissens nur Auskunft über die Zahl, das Ee- 
samtvermögen resp. -Einkommen aller Millio­
näre, nicht aber über Vermögen und Ein­
kommen der einzelnen Millionäre (und ande­
rer Steuerpflichtigen). Alle Steuerbehörden 
sind bekanntlich zu strengster Geheimhaltung 
der Vermögens- und Einkommensteuer-Ein- 
schätzungsergebnisse verpflichtet. Woher in 
aller Welt hat nun Herr M artin sein Mate­
rial? Wir halten es für absolut unmöglich, 
daß es ihm durch strafbaren Vertrauensbruch 
der inbetracht kommenden Beamten bekannt 
geworden sein könnte. Wir können aber auch 
ebensowenig glauben, daß viele Millionäre 
ihre Vermögens- und Einkommensverhältnisse 
Herrn M. zur Veröffentlichung kundgegeben 
haben sollten, wenn auch von ihm behauptet 
wird, daß seine Angaben „in erheblichem Um­
fange" (was heißt erheblicher Umfang?) „auf 
der Selbstdeklaration der preußischen Millio­
näre" (der Steuerbchörde oder Herrn M. 
gegenüber?) beruhten, und daß dem Verfasser 
eine Fülle wertvoller Berichtigungen und Er­
gänzungen von den Millionären selber einge­
sandt worden sei. Wenn alle Millionäre so 
bereitwillig ihr wirklich vorhandenes (!) Ein­
kommen und Vermögen öffentlich bekannt 
geben wollten, dann würden sich doch wohl auch 
die etwas weniger wohlhabenden Leute ein 
gutes Beispiel daran nehmen und die ganze 
schwere Arbeit des preußischen Landtages um 
Herbeiführung einer richtigeren zuverlässigeren 
Vermögens- und Einkommensermittelung 
wäre vollkommen überflüssig. Wir können uns 
die ganze sonst so dunkle Sache nur so zu erklä­
ren versuchen, daß der frühere Herr Regie­
rungsrat mit der Gabe des „Hellsehens" begna­
det, alle Tresors zu durchblicken und ihren I n ­
halt dem Besitzer anzusehen vermag. Träfe 
das zu, so sollten sich doch der Reichsschatzsekre­
tär und die Finanzminister der Einzel-staaten 
diese unersetzliche Kraft um jeden Preis ge­
winnen, sie brauchten sich dann sicher nicht die 
Köpfe über neue Besitzsteuern zu zerbrechen,

Teuer erkauft.
Roman von Ha n s  B l e y mü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
<11. F ortsetzung.)

Garnisonkirche? Sie war der Anordnung 
8er Frau Baronin gehorsam gefolgt, aber mit 
verständnisloser Verwunderung. Die Earni- 
sonkirche war doch gewiß für die Soldaten da. 
Was sollte sie dadrin?

Zu ihrer noch größeren Verwunderung 
fand sie bei ihrem Eintritt Männer und 
Frauen aller Stände im Schiffe vor, von Sol­
daten keine Spur.

Vielleicht gehen die Alanen heute nicht zur 
Kirche. Der junge Herr war ja auch daheim 
gewesen, als sie ging.

Der Predigt vermochte sie nicht mit voller 
Andacht zu folgen, desto inniger war ihr Gebet, 
wenngleich es den Worten des Geistlichen nicht 
folgte.

Als sie das Gotteshaus verließ, erschrak sie. 
Etwa fünfzig Schritt gegenüber stand eine 
lange Doppelreihe Alanen, die letzten kamen 
eben noch aus einer Seitentür des Turmes die 
Treppe von der Empore heruntergepoltert. 
Prächtig leuchteten im Wintersonnenschein die 
Uniformen.

Marthchens Weg führte sie an der Front 
entlang. Das war ihr zunächst peinlich. Ob- 
schon sie mit niedergeschlagenen Augen, das 
Kinn in die Pelzboa gedrückt, dahinschritt, eili­
gen Fußes wars ihr, als müßten die vielen 
Gesichter alle auf sie hinschauen.

Plötzlich fiel ihr ein, Ernst könne mit da 
drüben stehen. M it einem Rucke hob sie den 
Kopf uNd musterte mit scharfem Blicke Mann 
für Mama nicht achtend, daß einige sie dreist 
anlachten.

sondern höchstens um passende Verwendung für 
die gewaltig gesteigerten Steuererträge.

In  agrarierfeindlichen Blättern werden 
diese vorläufig recht dunkel erscheinenden 
Lichtquellen über die Vermögensverhältnisse 
schon benutzt, um auf den starken Prozentsatz 
von Millionären hinzuweisen, den die „notlei­
denden" Agrarier stellten. Ein Landrat in 
Sachsen, der die Angaben des Jahrbuchs mit 
ihm bekannten tatsächlichen Verhältnissen ver­
glichen hat, gab eine sehr einfache Erklärung 
hierfür. Der Vermügens-Statistiker oder Hell­
seher soll dort angeblich nur den Besitz gesehen, 
die vorhandenen Schulden aber vollkommen 
übersehen haben. Es würde sich also bei den 
in agrarischen Kreisen festgestellten nur um 
Brutto-Millionäre handeln.

Ver Uamps um die präfidentschaftr- 
kandidatur in Chicago

hat von Tag zu Tag eine Verschärfung erfah­
ren, da der Freitag, der Termin der Nomina­
tiv,: näher gerückt ist. Nachdem zum Vorsitzer 
des Nationalkonvents ein Anhänger Tafts ge­
wählt ist, setzt Roosevslt mit doppelter Gewalt 
die Agitation fort. Die Taftleute halten die 
Nomination Tafts für gesichert, da selbst nach 
Abzug aller schwankenden Delegierten Tafts 
Mehrheit mindestens zwei Stimmen betragen 
soll, doch herrscht allgemein die Überzeugung, 
daß weder Taft noch Roossvelt bei der ersten 
Abstimmung die absolute Majorität erlangen 
wird.

Der republikanische Nationalkonvent in 
Chicago wurde am Mittwoch mit der Debatte 
über den Antrag des Gouverneurs Hadley- 
Missouri eröffnet. Hadley erklärte, daß die 
Frage mehr als irgend eine Kandidatur be­
deute, da sie die Existenz der republikanischen 
Partei in sich schließe. Er trat mit Nachdruck 
dafür ein, daß die Delegierten, deren Wahl 
angefochten werde, über den Antrag aus dem 
Grunde nicht abstimmen sollten, weil niemand 
in eigener Sache Richter sein dürfe. Weitere 
Reden dafür und dagegen folgten, die zeitwei­
lige Unruhe hervorriefen. — Die Führer der 
Anhänger Roossvelts und der Anhänger Tafts 
haben drei Stunden lang über den Antrag des 
Gouverneurs Hadley beraten, der 92 der an­
gefochtenen Taftdelegaten aus der Liste strei­
chen und sie durch Anhänger Roosevslts ersetzen 
will. Als Watson, der Führer der Anhänger­
schaft Tafts, die Debatte schloß, wurde Hadley 
eine ohrenbetäubende Ovation dargebracht. 
Die Roosoveltanhänger zogen umher und 
schrieen sich vor Begeisterung fast heiser. Als 
eine Dame dann von der Galerie herab ein 
Bild Roosevslts schwenkte, wuchs der Tumult 
ins grenzenlose. Die Dame wurde von eini­
gen Delsgaten in den Saal geholt und aus den 
Schultern zur Rednertribüne getragen. Aus

Er war nicht dabei, wenigstens nicht in der 
ersten Reihe. Er mutzte im zweiten Gliede 
gestanden hqben. —

Am Mittagstisch begann unvermittelt 
Leutnant Botho Lukajin, zu Marthchen gewen­
det: „Aus Hornbach stammen Sie, Fräulein? 
I n  meiner Schwadron steht auch ein Mann 
aus Hornbach, Ernst Hagedorn. Mamachen, du 
kennst ihn ja. Wenn Sie aus einem Orte sind. 
— oder gibt es mehrere Orte dieses Namens?"

Marthchens Messer hatte leicht klirrend den 
Tellerrand berührt. Sie sah nieder. Baron 
Botho mochte das für Nachdenken halten; er 
wiederholte noch einmal den Namen: „Ernst 
Hagedorn!" Und als noch keine Antwort kam, 
begann er, den Burschen zu beschreiben. Da 
unterbrach ihn Marthchen flüsternd: „O ja,
ich glaube, ich kenne ihn!"

„Eltern hat er nicht mehr, wie er sagt. 
Aber er muß doch irgendwen haben, der ihm 
was zusteckt, denn er hat oftmals die Spendier­
hosen an und ist infolgedessen auf der Bude 
eine begehrte Person."

Am etwas zu sagen, sagte Marthchen 
nur: „So?"

„'s scheint ein gutmütiger Mensch zu sein," 
mischte sich die Baronin ins Gespräch. „Unserm 
Mäuschen hat er auch schon mal aus der Falle 
geholfen, als dessen Weihnachtskiste im litaui­
schen Schnee stecken geblieben war."

„Ja," ergriff der Offizier das Wort 
wieder, „freilich ist er ein guter Kerl. Zu 
gut für die Bande. Wenn er Geld hat, haben 
auch andere welches. And es sollte mich doch 
wundern, wenn ihn nicht von den Leuten 
einige ausnützten."

„Ja  freilich," sagte jetzt erregt Marthchen. 
,chas ist es ja eben. Er war schon daheim ein 
guter Mensch. Aber es gibt eben überall so-

dem Höllenlärm ertönten abwechselnd die 
Rufe: Wir wollen Rooseoelt, wir wollen 
Hadley! Der Lärm hielt dreiviertel Stunden 
lang an, und die Sitzung mußte während 
dieser Zeit unterbrochen werden. Sobald 
Hadley sich wieder Gehör verschaffen konnte, 
beantragte er, daß seine Resolution der Kom­
mission zur Prüfung der Beglaubigungs­
schreiben der Dslegaten überwiesen werden 
solle. Gouverneur Deneen-Jllniois brachte 
einen Zusatzantrag ein, daß kein Delegat, 
dessen Mandat bestritten sei, sich an der Ab­
stimmung beteiligen dürfe. Hierauf beantragte 
Watson, das Amendement Deneens unberück­
sichtigt zu lassen. Der Antrag Watsons wurde 
mit 664 gegen 610 Stimmen angenommen. 
Die Annahme bedeutet einen Triumph für 
Taft. Die Abstimmung zeigt, daß Taft seit der 
Abstimmung am Dienstag 6 Stimmen gewon­
nen hat. — Die Angelegenheit der angefochte­
nen Mandate wurde sodann unter Beifalls­
kundgebungen der Anhänger Tafts dem P rü­
fungsausschuß überwiesen, und die Sitzung 
wurde vertagt. — Rooseoelt und die hervor­
ragendsten seiner Anhänger haben erklärt, sie 
würden eine Sezession unter keinen Umständen 
gutheißen. — Die Wahlprüfungskommission 
des republikanischen Nationalkonvents hat am 
Mittwoch einen Anhänger Tafts gegen einen 
Anhänger Roossvelts mit 30 gegen 18 Stim­
men zu ihrem Präsidenten erwählt. Im  Laufe 
des Abends verließen die Anhänger Roosevelts 
unter Protest die Kommission, da die Freiheit 
des Wortes unterdrückt werde. Sie kehrten 
zwar später zurück, verließen jedoch bald darauf 
die Beratungen wieder, da sie auf ihr Ersuchen, 
die Wahlen aller angefochtenen nachzuprüfen, 
keine befriedigende Zusicherung erhalten konn­
ten. — Wie ein Telegramm aus Chicago 
meldet, hat Rooseoelt seine Delegierten von 
der Verpflichtung, für ihn im Wahlkampf ein­
zutreten, befreit. Nach einer späteren Mel­
dung stellt Rooseoelt selbst dies in Abrede.

Provtvzialnachrichten.
s  B r ie fe n ,  20 . J u n i.  kO belersahpeschäft.) M il  

Rücksicht au f d a s  5 0 jäh rige  S t if lim g s s e s t  der S ch iiß en -  
gilde ist d a s O berei satzgejchäft auf den 1 l . ,  12. und 13 . 
J u l i  verleg t. I n  C n l m  findet e s  von» 8 . b is  10 . 
J u l i  statt.

* H ohenkirch . 2 0 . J u n i .  (D ie  M ililä r -B r ie fta u b e n -  
staiianj in H oh en ja lza  ließ  a u f dem  hiesigen B a h n h o f  
4  K örbe B r ie fta u b e n  bei klarem  W etter  steigen. Nach  
w en ig em  K reisen flo g en  die T iere  in  der R ichtung »ach 
H oh en fa lza  d a v o n .

Ir. Schrvetz, 2 0 . J u n i .  (B esih w ech sel.) D ie  beiden  
In der B ahtthofstrafle  b eleg en en  W oh n h äu ser d es  
F leifcherm eisters K arl W ied en h ö ft hat die hiesige K re is ­
bank für 9 5  0 0 0  M ark  gekaust. —  F etlv ieh h ä n d ler  B e ­
sitzer I o h .  Borucki kaufte d a s  über 2 8 0  M o r g e n  große  
Grundstück d e s  B esitzers J u l iu s  B ra n d en b u rg er  in  
N e u g u th  für 7 0  0 0 0  M ark. —  Schuhm acherm eister L u d ­
w ig  S p is k e  verkaufte sein in der Chausseestrabe g e­
le g e n e s  Grundstück für 1 2 0 0 0  M ark  a n  H errn P a u l  
S p isk e . —  Besitzer D a v id  M ü lle r  in W ilh e lm sm a rk

viel schlechte Menschen, die die Gutmütigkeit 
benutzen."

Das gefiel der Fron Baronin sehr: „Da
haben Sie ganz recht, Fräulein." Und nun 
hielt sie eine kleine, feurige Rede über die 
Schlechtigkeit der Menschen. „Und in der Ka­
serne, da leben auch so allerhand Geister!" 
schloß sie.

„Na, na, Mamachen, werde nur nicht per­
sönlich!" lachte der junge Baron und vertei­
digte durch den Hinweis/daß, wo eine solche 
Menge beisammen sei, es natürlich auch einige 
räudige Schafe darunter gäbe, wie in der 
Kirche auch.

Frau Baronin quittierte diese Anspielung 
auf ihre christlichen Bestrebungen mit einem 
strafenden Blick und hob die Tafel auf.

„Sie werden heute daheim bleiben," 
wandte sie sich noch an Marthchen, „ich werde 
am Nachmittag Besuche machen und am Abend 
iis Theater gehen. Nächsten Sonntag sollen 
Sie dafür ganz für sich haben."

Marthchen war's zufrieden so. Sie mußte 
sich erst wieder sammeln, sie mußte sich erst An­
recht finden unter den fremden Menschen, die 
alle, sonderbarerweise alle, Ernst, ihren Ernst 
kannten. Wie mochte es ihm nur gehen? 
Wann würde sie ihn zum erstenmale sehen?

Sie verträumte den Nachmittag in ihren: 
Zimmerchen auf der alten Truhe.

Am Abend saß sie auf Wunsch in Frau Ba- 
ronins Zimmer und blätterte in einem kost­
baren Album mit Alpenbildern, indem ihre 
Gedanken sich nur mit der Frage beschäftigten: 
„Wo wird er jetzt sein, was wird er jetzt 
treiben?"* »*

I n  der nun folgenden Woche lebte sich 
Martha Wedemann Immer besser ein in den

verkaufte sein Grundstück für 5 9  0 0 0  M ark an R en tier  
Zanke a u s  B orken .

Graudenz, 20. Juni. (Eine Versammlung pol­
nischer Besitzer) hat am Dienstag im polnischen 
Vereinshause stattgefunden. Von den 101 polnischen 
landwirtschaftlichen Vereinen Westpreußeus mit 
5411 Mitgliedern waren etwa 500 Delegierte er­
schienen, darunter einige Geistliche. Diese Organi­
sation der landwirtschaftlichen Vereine besteht in 
Westpreußen schon etwa 50 Jahre. Der älteste 
Verein ist in Rheden. der im Jahre 1860 gegründet 
wurde. Eröffnet wurde die Versammlung durch den 
stellvertretenden Vorsitzer Rittergutsbesitzer von 
D z i a l o w s k i  aus Mgowo. Äls Vorsitzer der 
Versammlung wurde Rittergutsbesitzer v o n D o n i  - 
m i r s k i  aus Vuchwalde und als dessen Stell­
vertreter Propst P e l k a  aus Grabowo gewählt. 
Einen ausführlichen Bericht über die landwirt­
schaftlichen Vereine erstattete deren Vorsitzer Herr 
J a n ta -P o lcz y n sk i aus Wysoka. über die Kassen- 
verhältnisse berichtete Rittergutsbesitzer v o n  D o ­
rr i m i r s k i aus Kl. Ramsau. Pfarrer Propst 
V o l t  empfahl die Gründung von ..Rolniks" (Ein­
kaufsgenossenschaften),' auch wurde die Teilnahme 
der polnischen Jugend an der Winterschule empfoh­
len. Nach der Sitzung wurde eine gemeinsame 
Dampferfahrt auf der Weichsel unternommen, nach 
der ein gemeinsames Festessen, an dem sich etwa 
150 Personen beteiligten, stattfand.

e  F reystad L , 20 . J u n i.  (B e fö rd eru n g . R e n o v ie ­
ru n g .) L an d w irtsch aftsleh rer Orth von  der W interschule  
ist vom  1. J u l i  ab zum  D irektor der landw irtschaft­
lichen W interschnle in W a ld b rö l, N h e in p ro o in z . er­
n an n t. —  M it  d (- R e n o v ie r u n g  der evangelischen Kirche 
ist b eg o n n en . Z unächst soll der 1 6 9 6  von  O tto Friedrich  
von  der G roeb en  gestiftete Altaraufscch, ein Schnitzkunst- 
werk seltener A rt von  einem  B e r lin e r  K unstm aler, nach­
dem noch d a s  G utachten d es P ro v in z ia lk o n serv a to rs  
e in geh o lt w ord en  ist, neu gem a lt w erd en .

Flatow, 17. Juni. (Mlßständen in einigen 
hiesigen Fleischereibetrieben) ist man auf die Spur 
gekommen. Bei einer Revision durch den Kreis- 
tierarzt wurde an drei Stellen verdorbenes Fleisch 
gefunden.

Dt. Krone, 20. Juni. (Öffentliche Belobigung.) 
Der Eigentümer Albert Ziebarth aus KönigV- 
gnade, Kreis Dt. Krone, hat am 1. März d. Is . 
mehrere Personen mit Mut und Entschlossenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens in dem Boethin-Lee gerettet. Der 
Herr Regierungspräsident bringt dieses belobigend 
zur öffentlichen Kenntnis.

Dirschau, 19. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der 
Dachdecker Lubijewski aus Subkau war gestern 
früh auf dem Gehöfte des Gutsbesitzers Kreicke 
in Baldau mit Dachdeckerarbeiten beschäftigt. Er 
stürzte dabei ab und zog sich derartige innere 
Verletzungen zu, daß er, der „Dirsch. Ztg." zu­
folge, kurz nach seiner Einlieferung in das hiesige 
Vincenz-Krankenhaus seinen Verletzungen er­
legen ist.

Danzig, 20. Juni. (Verschiedenes.) Die Be­
sichtigung des ersten Leibhusaren-Negiments durch 
den Kaiser ist nunmehr definitiv auf den Vor­
mittag des 8. Juli festgesetzt worden. Der Auf­
enthalt des Kaisers in Danzig wird sich nach den 
neuesten Bestimmungen auf verhältnismäßig nur 
kurze Zeit erstrecken. Der Kronprinz wird dem 
Kaiser am Vormittag das erste Leibhusaren-Re- 
giment auf dem großen Exerzierplatz vorstellen. 
— Am Montag, den 8. Juli, hält der Nordost- 
deuische Verein für Psychiatrie und Neurologie 
in Danzig feine Jahresversammlung ab. — Die

Haushalt der Frau Baronin Lukajin. Frau 
Baronin selber wollte diesmal nicht an das 
Sprichwort vom neuen Besen glauben. Sie 
freute sich über das ruhige Arbeiten des Mäd­
chens, über seine Aufmerksamkeit und Umsicht, 
auch über die Sauberkeit und den Geschmack 
bei der Schneiderei. Vor allem aber machte 
das gesetzte, geschlossene, an Sicherheit immer 
mehr zunehmende Auftreten ihres Fräuleins 
einen vorzüglichen Eindruck. Gern übersah sie 
einige gesellschaftliche Unkenntnisse und Unge­
schicklichkeiten, zumal sie bemerkte, wie Marth­
chen- scharf beobachtend auch unauffällige 
Winke und Andeutungen auffaßte und sich 
Mühe gab, durch Absehen zu lernen.

Verhältnismäßig spät war eine ergebene 
Antwort des befragten Heimatpfarrers ein­
gegangen. Diese bestätigte bezüglich der Her­
kunft die Aussagen des Mädchens. Als Grund 
des Wegganges werde allgemein die Abwei­
sung eines Freiers, eines wohlhabenden 
Mannes von tadellosem Ruf, und ein dadurch 
herbeigeführter Zerfall mit den Eltern ange­
sehen. Die Wirtsleute seien in dieser Ange­
legenheit unzugänglich- aus welchem Grunde 
das Mädchen die Werbung abgewiesen habe, 
sei gänzlich unbekannt. Im  übrigen enthielt 
der Brief nur Lob des Pfarrkindes.

Frau Baronin verbarg den Brief, nachdem 
sie ihn aufmerksam gelesen hatte, im Schreib­
tische. Wälhrerrd sie das Fach abschloß, ging ihr 
ein Umstand durch den Sinn, auf den sie ja 
nicht erst durch den Brief aufmerksam gemacht 
war: es war zu verwundern oder anzuerken­
nen, daß eine Wirtstochter ein so sittsames 
Mädchen war. Es setzte das einen starken Ge­
halt an sittlicher Festigkeit voraus. Indessen, 
das junge Mädchen barg nach den Andeutun­
gen des Schreibens, jedenfalls ein Geheimnis



H oh en salza , 18. J u n i .  (R übenverziehen  m it 
Musik.) Z u  welchen M itte ln  oft gegriffen w ird , 
um die K onkurrenz a u s  dem Felde zu schlagen, 
zeigt nachstehender F a ll. E in  in der N ähe  von 
S lo n sk  gelegenes G u t konnte nicht genügend 
K inder zum  R übenverziehen erhalten . D a  kam 
der V erw alte r auf einen guten G edanken. E r  
bestellte Musik und kaufte im G asthause 5 P fu n d  
B o n bo n s, um sie un ter die K inder zu verteilen. 
D er E rfolg blieb natürlich nicht a u s , und lustig 
g in g 's  m it vollen W agen  zum F elde h inaus, 
denn welches K inderherz w idersteht solchen 
Lockungen.

ä. Stralkowo, 20. Juni. (Neue Landgemeinde.) 
Bisher zum Gutsbezirk Czeszewo gehörige rund 553 
Hektar große Parzelle» sind von diesem abgezweigt und 
bilden eine selbständige Landgemeinde mit dem Namen 
„Meiuitz". Der Name des Gutsbezkrks Czeszewo ist in 
„Warthewald" umgewandelt.

ä. Strelno, 20. Juni. (Leichenfund.) Tot auf­
gefunden wurde aus dem Wege Pomiany-Woycin der 
Arbeiter Luszynski aus Pomiany. Die Todesursache 
ist noch nicht aufgeklärt.

Znin, 19. Ju n i. (Vesitzwechsel.) Der Holz- 
händler Klosowski verkaufte die am Markt gelegene 
Dampfmühle an den MLLHlenbesitzer Sichler aus 
Kolmar i. P . für 75 000 Mark. Klosowski erstand 
die Mühle vor etlichen Monaten vorn Gutsbesitzer 
Cohn für 63 000 Mark.

Posen, 17. Jun i. (Verschiedenes.) Sicherem 
Vernehmen nach wird der angekündigte Besuch des 
Kultusministers von Trott zu Solz in der S tad t 
und Provinz Posen nunmehr bestimmt vom 24. bis 
28. Ju n i stattfinden. Der Besuch des Ministers gilt 
am 25. Volksschulen und Lehrerseminaren in den 
Kreisen Gostyn und Lissa, am 26. solchen des Kreises 
Wongrowitz. Am 27. und 28. wird der Minister 
Volksschulen in Posen besichtigen, Besuche ab­
statten usw. — Gestern wurde von Kriminalbeamten 
das Zimmer des Dienstmädchens Josepha R ataj- 
Aak, Vreslauerstraße 9, durchsucht und unter der 
Matratze ihres Bettes die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geschlechts vorgefunden. Die 
Unglückliche gab an. daß sie am 12. geboren, aber 
sich in  ihrer Verzweiflung nicht zu helfen gewußt 
habe; sie habe sich außerstande gesehen, ein Krnd 
zu ernähren. — Die H aushälterin des Hauses 
Wiesenstraße 18. verehelichte M arianna Urbaniak, 
wurde gestern früh im Hofe dieses Grundstücks 
schwer verletzt aufgefunden; sie ist bald darauf ge­
storben. Da bei der Leichenschau eine bestimmte 
Todesursache nicht festgestellt werden konnte, sondern 
nur eine schwere Armverletzung gefunden wurde, 
wurde die Leiche beschlagnahmt und dem Stadt- 
krankenhaus überwiesen. Es liegt dringender Ver­
dacht vor, daß sich die F rau  aus dem zweiten Stock 
des Hauses, wo ihre Schuhe standen, in den Hof 
hinabgestürzt hat.

Posen, 18. Jun i. (Die Ortsgruppe Posen des 
deutschen Wohlfahrtsdundes) hielt am Sonntag im 
Gesellschaftshau.se eine Mitgliederversammlung ab, 
die vom Vorsitzer Buchhändler N ö l t e  mit einer 
Ansprache eröffnet wurde. Er teilte mit. daß der 
Bundesvorstand den Berufsgenoffenschaftssekretär 
N a c h t i g a l l  zum Bundesvorsitzer gewählt habe. 
Der Geschäftsführer T e u t e n b e r g  erstattete ein­
gehend Bericht über die Lotterieabrechnung und die 
gegenwärtige finanzielle Lage des Bundes. Bei 
der letzten Lotterie sind 17 420 Lose verkauft worden, 
der Reingewinn stellt sich auf 4199.79 Mark. davon 
sind 1900 Mark bereits an unterstützungsbedürftige 
Mitglieder ausgezahlt worden; der E ta t hat von 
dem erzielten Gewinne 3000 Mark zür Unterstützung 
für hilfsbedürftige Mitglieder bestimmt, sodatz 
diesen noch 1100 Mark zufließen. Der augenblick­
liche Kassenbestand beträgt 1800 Mark, auf Post­
scheckkonto liegen außerdem 4300 Mark. und im J u li  
werden nach Eingang der Mitgliederbeiträge rund 
30 000 Mark Barvermögen vorhanden sein. B is 
zum 18. Ju n i 1912 waren an Sterbegeldern 135 000 
Mark ausgezahlt. Schulden hat der Bund nicht 
mehr. Die Versammlung nahm hiervon mit großer 
Genugtuung Kenntnis.

Posen, 19. Jun i. (Zur Verhaftung des Bureau­
vorstehers von Komorowski) wird noch gemeLet: 
Der Defraudant erschien in W a r s c h a u  Anfang 
Februar. Er lebte auf großem Fuße und 
das Leben in vollen Zügen. Obwohl er d.. . 
Warschau bestehende Kolonie der Posener gern ge­
mieden hätte, ganz von ihr ausschließen konnte er 
sich aber doch nrcht; deshalb suchte er nur Fühlung 
mit ihren hervorragendsten Repräsentanten, in s­
besondere mit einem schon bejahrten, sehr gut­

mütigen Rentier von Radonski. dem er sich a ls  
Graf Johann Komorowski vorstellte. Nach emiaer 
Zeit verschwand er wieder. Anfang des F rühjahrs 
kam pin Herr aus Rogasen nach Warschau. Ge­
sprächsweise erzählte er im Kreise der Posener auch 
von den Unterschlagungen, die K. gemacht hatte. 
Sofort w ar man sich darüber einig, daß der angeb­
liche Graf der Defraudant sei. I m  Gegensatz zu 
früher genießen die Posener Lei den Warschauer 
Geschäftsleuten und Industriellen einen schlechten 
Ruf, weil zahlreiche Posener viele Schurkenstreiche 
verübt haben. Um solche räudige Schafe fern zu 
halten und unschädlich zu machen, geht die W ar­
schauer Kolonie der Posener scharf gegen jedes 
zweifelhafte Individuum  vor und beschloß deshalb 
auch. den Grafen unschädlich zu machen. Besonders 
hat sich hierbei ein Herr Pawlowski üervorgetan. 
Während der Pfingstfeiertage nahm er Urlaub, 
fuhr nach Posen und erkundigte sich dort beim 
Justizrat von Glembocki über den Fall. Vor 
kurzem kam von Komorowski aus Wloclawek wieder 
nach Warschau, suchte die früher besuchten Lokale 
auf und lebte wie vordem auf großem Fuße. D ies­
mal legte er sich aber den Namen Henryk Zborowski 
bei. Zu gleicher Zeit hielt sich vorübergehend der 
Kunstmaler Gendzierski aus Gollubien in Warschau 
auf; dieser erkannte den Komorowski sofort. Nach­
dem Pawlikowski noch ermittelt hatte, wo Komo­
rowski wohnt, begab er sich nach dem deutschen 
Konsulat, mit dessen Hilfe der Defraudant festge­
nommen wurde. K. hat im ganzen 30 000 Mark 
unterschlagen.

L a n d sv e rg  a . W .,  19. J u n i .  (E ine W in d ­
hose) hat im Kreise F riedeberg  (N eum ark) be­
sonders im  Dorfe A ltgurkow sbruch ungeheuren  
Schaden an  G ebäuden, G ärten  und F e ld ern  a n ­
gerichtet.

A u s  P o m m e rn , 17. J u n i .  (Ju b ilä u m .) I m  
I m  J a h re  1915 w erden N euoorpom m ern  und  die 
In se l R ü g en  den T a g  der 100 jährigen  Z ugehörig ­
keit zu P re u ß e n  feierlich begehen. U nter dem 
Vorsitz des R eg ierungspräsiden ten  B lohm eyer in  
S tra lsu n d  haben die L a n d rä te  der Kreise G re ifs ­
w ald , G rim m en , F ran zb u rg , S tra lsu n d  und R ü g en  
den Beschluß gefaßt, zur F e ie r dieses Ereignisses 
in G re ifsw aid  ein S äu g lin g sh e im  und in S tr a l -  
fund eine L ungenheilstätte  zu errichten. D a s
S äug lin g sh e im  w ird etw a 100 000 M ark , die 
L ungenheilansta lt 6 0 0 0 0  M ark  kosten. D ie
S tä d te  G re ifsw ald  und S tra lsu n d  bringen je 
10 000 M ark  auf, w ährend  jeder beteiligte K re is  
28 000 M ark  beiträgt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 22. Juni. 1911 Feierliche 

Krönung des englischen Künigspaares in der West- 
minstsrabtei zu London. 1910 f  Marie, Fürstinmutter 
zu Wied. 1906 Krönung des norwegischen Königs­
paares zu Droniheim. 1901 1° Frau Mathilde Weder, 
Vorkämpserin aus dem Gebiete der Frauenbestrebungen. 
1897 i  Prosessor Franz Ritter von Rziha zu Semme- 
ring, Erfinder des nach ihm benannten Tunnelbau- 
systems. 1887 f  Eugenie Iohn-Marlitt, bekannte 
Romanschriststelleri». 1870 * Prinzeß Friedrich von 
Sachsen-Meiningen. 1815 Abdankung Napoleons I. 
1740 Friedrich des Großen Toleranz-Ordre. 1633 
Galileo Galilei schwört in Rom die koppernikanische 
Lehre ab. 1527 1° Niccolo die Bernardo bei Mochia- 
velli zu Florenz, einer der größten italienischen S taats­
männer und Geschichtsschreiber. 1476 Schlacht bei 
Miirte», Sieg der Schweizer über Karl den Kühnen. 
1276 f  Papst Innöcenz V.

Thor«. 21. Juni 1912.
— ( D i e  V e r l e g u n g  d e s  O b e r l a n d e s ,  

g e r i c h t s , )  wie sie von Danziger Kreisen aus an­
geregt ist, bildet in Marienwerder. dem jetzigen 
Sitze dieser Behörde, erneut den Gegenstand leb- 
basier Erörterung. So schreiben jetzt die „Neuen 
Westpreußischen M itteilungen" folgendes: „Unter 
unseren M itbürgern scheint wenig K larheit darüber 
zu herrschen, wer über die Verlegung eines OLer-

zu bestimmen. Die Sitze und Bezirke der Ober- 
landesgerichte werden Lurch Gesetz bestimmt, können 
also auch nur in dieser Form, d. h. m it Zustimmung 
des Landtags, abgeändert werden. Ehe aber der 
Entwurf eines solchen Gesetzes dort eingebracht

Vorkräge 8ber Zuw achssteuer, die H err R egie- 
n in g s ra t  C iino a u s  dein Neichsschatzamt halten  
w ird, finden im  A udito rium  m axlm um  der Tech­
nischen Hochschule statt. S ie  beginnen D ien stag , 
den 25. J u n i ,  v o rm ittag s  11-/» U hr. —  D er 
V erein D anziger Z ah n ä rz te  hat i» seiner letzten 
S itzung den Beschluß gefaßt, die E in führung  einer 
systematischen Z ahnpflege in den D anziger Volks- 
schulen in die W ege zu leiten. —  D er A usstand  
der C hauffeure bei der A utom obil-Fuhrgesellschast 
m. b. H . ist, wie die F irm a  heute m itte ilt, schon 
am  D ien stag  Abend w ieder beigelegt gewesen, 
sodaß der B etrieb  der Gesellschaft in a lte r be­
w ährte r Weise aufrecht erhalten ist. —  Freiw illig  
in den T od  gegangen ist gestern M orgen  die 18 
J a h re  a lte  M e ta  Litzbarski a u s  L au en ta l. I n  
der N ähe der W aggonfabrik  fanden P assan ten  
ein Jackett und einen H ut, in dem sich ein Zettel 
befand, daß sie freiwillig a u s  dem Leben scheiden 
wolle. G egen 10 U hr abends w urde denn auch 
die Leiche gefunden und geborgen. W a s  die 
L ebensm üde in den T od  getrieben ha t, ist bisher 
nicht bekannt.

H e ia , 19. J u n i .  (Fischfang.) M it  E in tr i tt  
der w arm en  W itte ru n g  hat die Dorscheinfnhr 
aufgehört. E s  w urden  in der Z e it vom 1. Ok­
tober bis 15. J u n i  3300 Z e n tn e r Dorsche in 41 
M o to r- und Segelfahrzeugen  von D änem ark  hier 
eingeführt. A n frischen H eringen w urde»  von 
den Helenser K uttern  in vergangener Woche etw a 
4000 Schock an  den D anziger M ark t gebracht. 
D er an fan g s der Woche herrschende S tu rm  hielt 
sämtliche K utter im H afen zurück. H eute w urde 
zum ersten M a le  in dieser Woche auf den F an g  
gefahren.

B ra n n s b e rg , 18. J u n i .  (E ine aufregende 
S zene  spielte sich in der N ähe der D am enbade- 
anslalt ab. D ort sprang ein anscheinend nicht 
ganz nüchterner Schneidergeselle vollständig an ­
gekleidet in  die P assarge, w urde von dem an  
dieser S te lle  reißenden S tro m  über den nahen  
Überfall des Flusses gerissen und verschwand zum  
Entsetze» der Zuschauer in der Tiefe. B a ld  da­
rau f w urde er jedoch von der S trö m u n g  an das 
andere Ufer des Flusses getrieben und tro ttete  
he im w ärts . D ie Selbstm ordgedanken, zu denen 
ihn eine R üge seines M eisters getrieben hatten , 
w aren  ihm  »ergangen.

Lyck, 19. J u n i .  (Z u  dem von u n s  m itge­
teilten tödlichen Unglückssall), bei dem ein K nabe 
von einem P ferde  zu T ode geschleift w urde, ist 
nachzutragen, daß  die M u tte r  infolge des er- 
littenen Schrecks nu r in eine todesähnliche Ohn- 
macht gefallen w a r und sich später w ieder erholt 
hat. D ie „Lyck. Z tg ."  berichtet über d as  V o r­
kom m nis: D er zehnjährige S o h n  W ilhelm  des 
Besitzers Lokow andt hotte ein P fe rd  vom Felde. 
E r  bestieg es und wickelte sich die Kette mehrfach 
um das H andgelenk und um  den A rm . U nter­
w egs scheute d as T ie r und w arf den Ju n g e n  ab, 
indem es ihn mitschleifte, da er sich nicht von der 
K ette befreien konnte. D er Kopf des unglück- 
lichen K indes w ar to ta l zerschmettert, und auch 
der ganze K örper w ar stark verstüm m elt, sodaß 
die Leiche unkenntlich w ar.

J n s te rb u rg ,  20. J u n i .  (Verschobene H in ­
richtung. Tödlicher Unfall.) Hingerichtet w erden 
werde» sollte aus dem G efängm -H of der Schw eizer 
Krutzki a u s  G oldap , der seinerzeit seine F ra u  er­
schoß und desw egen vom Schw urgericht zum 
T ode v eru rte ilt w urde. Die H inrichtung w urde 
jedoch im letzten Augenblick a u s  bisher unbe­
kannter Ursache verschoben. —  I n  der B ahnhof- 
straße stürzte heute früh der auf dem 
Giebel eines N eub au es beschäftigte M au re rleh r- 
ling S a h m e l auf die S tra ß e  herab und zog sich 
einen doppelten Schädel- und Genickbruch zu. E r  
w a r auf der S te lle  tot.

Gumbinnen, 20. J u n i .  (Ju b iläu m  des U lanen- 
reg im ents G ras D ohna.) Am  heutigen 20. J u n i ,  
dem großen T ag e  von N om ur, können die 
preußischen D ohna-U lanen  (U lanenregim ent G ras 
D oh n a  Ostpr. N r. 8) auf ein 100 jähriges B e- 
stehen zurückblicke». D ie S ta d t  G um binnen  schickte

bei sich; vielleicht eine üble Erfahrung, die ihre 
Lebensauffassung zu einer für ihr Alter un­
gewohnt ernsten gestempelt hatte, soweit man 
bei solch einem jungen Dinge von einer abge­
schlossenen Lebensanschauung roden konnte. 
Leicht konnten auch die widrigen Verhältnisse 
der jüngsten Zeit die Stimmung vorüber­
gehend niedergedrückt haben. Frau Baronin 
beobachtete ihren Schützling weiter.

Unterdessen nahm Marthchen selbst wahr, 
wie sich ihr körperliches Befinden von Tag zu 
Tag hob, Sie fühlte selbst, wie ihr Gang 
immer elastischer wurde, die Glieder, die doch 
voller wurden, kamen ihr leichter vor; und 
obendrein spürte sie eine Lust, sich zu regen 
und eine Schaffensfreude, wie nie zuvor. Ein 
ordentlicher Unternehmungsgeist lebte in ihr 
auf. Sonst unüberwindlich scheinende Hinder­
nisse waren ihr jetzt nichts mehr als ein kleiner 
Umweg, etwas Ungewöhnliches, aber keines­
wegs Unmögliches.

Immer wieder entzückte sie der Gedanke, 
dem Ernst so nahe zu sein. Jeden Abend 
dankte sie Gott, daß er sie in ihrer Herrin eine 
zweite Mutter, mehr als das noch, hatte 
finden lasten.

Jeden Morgen bat sie ihn, daß er sie nicht 
hochmütig werden lasse, denn mehr und mehr 
fühlte sie, wie sie in die neuen Verhältnisse 
hineinwuchs. Es war ihr selbst mitunter 
ängstlich, daß sie noch gar keine Sehnsucht nach 
der Heimat verspürt hatte. Dort schien ihr 
alles kahl und kalt, Hier traulich und warm. 
Sie riß sich selbst aus behaglichen Träumen 
durch die Erinnerung an den Rekruten. Ja , 
sie legte sich diesem zuliebe freiwilliges Fasten 
auf, verzichtete auf manche Bequemlichkeit, auf 
manchen gebotenen Genuß mit der Entschuldi­
gung, nicht daran gewöhnt zu sein. Und Frau

sich an , die F e ie r w ürd ig  zu begehen. G um binnen  
hat Festgew and angelegt. N eben  über tausend 
K am eraden  a u s  allen R ichtungen der W indrose 
ist eine stattliche K orona  erlesener E hrengäste ein­
getroffen. u . a. F ü rst zu D ohna-Schlobitten , der 
kom m andierende G enera l des 1. A rm eekorps von 
Kluck, D ivisionskom m andeur v. B e low , eG neral- 
m ajo r F re ih e rr  v. K apherr. D ie Ju b e lfe ier 
w urde gestern eingeleitet durch eine B eg rü ß un g  
der ehem aligen R eg im en tsanq eh srig en  durch den 
R eg im entskom m andeur, O berstleutn. Schüler, auf 
dem Kasernenhofe der U lanen ; d a ran  schloß sich 
ei» Festbankett im Offizierkasino. D en G lanz- 
Punkt der F e ie r bildete heute früh die R e g im e n ts­
parade  zu P fe rd e . E ine  vielhundertköpfige M enge 
w ohnte dem interessanten militärischen Schauspiele 
bei. N achm ittags fanden auf dem K asernenhof 
exquisite N eiterausführunge»  statt. Z u  dem I n -  
biläum  sind zahlreiche E hrengaben  gestiftet, von 
den ehem aligen Offizieren des R eg im en ts ein 
w ertvolles Schlachtgem älde. Die S tä d te  G um - 
binnen »nd E lbing w idm eten dem Iu b e lre g im e n t 
besonders kostbare A ngebinde. D a s  Geschenk der 
S ta d t  E lb ing , ein kostbarer Ehrenbecher, trä g t 
die In sc h rif t: „D em  U lanen-R eg im ent G ras zu 
D ohna zu seinem 100 jährigen  N eg im en ts-Iiib i- 
läum  gew idm et von seiner ehem aligen G arnison- 
stad t". E ine  S a m m lu n g  von ehem aligen N egi- 
m entsangehörigen  zur Unterstützung bedürftiger 
K am eraden  hat 1500 M ark  gebracht.

Tilsit, 20. Ju n i. (Ein Drama an der Grenze.) 
Vor einigen Tagen spielte sich an der russischen 
Grenze bei S c h m a l l e n i n g k e n  ein blutiges 
Drama ab. Dort wollte eine größere Anzahl P er­
sonen, die unter einem Führer standen und nach 
Amerika bezw. Australien auszuwandern gedachten, 
nach Deutschland die Grenze überschreiten. Sie 
hatten zu diesem Zwecke bereits mit dem auf Posten 
stehenden Grenzsoldaten ein Abkommen getroffen, 
das dahin gehen sollte, sie unbemerkt aegen ein 
gutes Entgelt die Grenze passieren zu lassen. Da 
aber genau zu dieser Zeit ein Wechsel des Postens 
eintreten mußte, forderte der noch Dienst habende 
Soldat den Führer auf, noch zu warten und sich 
sicherheitshalber mit dem nächsten Posten in Ver­
bindung zu setzen. Nach der Ablösung versteckte sich 
der frühere Posten hinter einem Gebüsch, um von 
hier aus die Vorgänge weiter zu beobachten. Er 
scheint jedoch mittlerweile sich der Schwere seines 
Dienstvergehens erinnert zu haben, denn plötzlich 
tra t er aus seinem Versteck hervor, um seinen ihn 
ablösenden Kameraden umzustimmen. Da auch 
dieser inzwischen gegen Geld und gute W orts mit 
der geplanten Erenzüberschreitung einverstanden 
war, bat er seinen Kameraden, diesesmal noch ein 
Auge zuzudrücken, da sie sich doch sonst Leide unglück­
lich machen würden. Der bereits abgelöste Posten 
gab nun sofort zur Requirierung einer Wache einen 
Älarmschuß ab. Der diensthabende Posten befürch­
tete nun, seines Vergehens überführt zu werden. 
Da er eine größere Freiheitsstrafe voraussah, lud 
er sein Gewehr und schoß den verräterischen Kame­
raden nieder. Ein zweiter Schuß auf den bereits 
mit dem Tode Ringenden besiegelte sein Schicksal. 
Der Posten forderte nun die Auswanderer auf, 
schnell über die Grenze zu laufen, richtete dann 
seine Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch 
einen Schuß in dir Brust. A ls die alarmierte 
Grenzwache erschien, waren die Überläufer auf 
deutschem Boden bereits in Sicherheit.

A u s  O s tp re u ß e n , 17. J u n i .  (Ostpreußen in 
der Viehzucht v o ran !) Nicht lange m ehr w ird  
es dauern , dann  steht O stpreußen hinsichtlich der 
Z ah l seines R indviehbestandes allen anderen 
P ro v in zen  vo ran , denn in keiner P ro v in z  n im m t 
dieser B estand so gew altig  zu. Noch vor zwei 
Ja h re n  zählte Schlesien w eitaus am meisten V ie h ; 
nämlich 1 5 7 8  554 Stück, H ann o v er 1 265 000 
und O stpreußen 1 2 0 2  858. I m  nächsten J a h re  
nahm  d ann  der V iehbestand in Schlesien um 
5000, in H annover um  3000, in Ostpreußen aber 
um 44 000 Stück zu. —  Auch der Schweinebe- 
stand hat im letzten J a h re  in Ostpreußen sehr 
zugenom m en, nämlich um  140 000 Stück, w ährend  
er sich in Schlesien in dem gleichen Z e itrau m  so­
gar um 20 000 Stück verringerte . I n  H annover 
allerd ings, dem klassische» L an d  der Schw eine­
zucht, betrug die B erm ehrung  260 000 Stück.

Baronin, die den letzten Beweggrund nicht 
«ihnen konnte, gewann förmliche Achtung vor 
der Willensstärke des einfachen Mädchens, das 
bei allem gebotenen Entgegenkommen nicht 
seine Herkunft und die ihm gebührende Stel­
lung vergaß, nicht vergaß, was sie gewesen 
war, was sie war, und was — sie einst werden 
würde.

Dieser letzte Gedanke, der Gedanke, von 
diesem Mädchen einmal doch scheiden müssen, 
stimmte die alte Dame ganz traurig, und an 
trüben Schneetagen quälte sie sich mit Erwä­
gungen, welcher Umstand ihr das Mädchen 
einmal entführen werde. Von allen wäre ihr 
noch der liebste ihr eigener Tod gewesen. Sie 
verhehlte sich's nicht in diesen Tagen: sie hatte 
das junge Mädchen ins Herz geschlossen, ob- 
schon Marthchen doch vor wenig mehr als einer 
Woche erst ihr Haus betreten hatte. —

„Haben Sie sich schon einen Plan zurecht­
gelegt, nach dem Sie Ihren Ausgehetag zu­
bringen wollen? Von drei Uhr an sind Sie 
frei!" sagte Frau Baronin Lukajin am 
Sonntag nach Tisch zu Marthchen.

„Ach, ich weiß noch garnicht. . ." erwiderte 
diese unschlüssig. I n  der Tat, sie wußte noch 
garnicht, wie sie es anfangen sollte, dem Ernst 
Hagedorn auf möglichst unauffällige Weise zu 
begegnen. Am liebsten hätte sie ihn irgendwo 
beobachtet und belauscht. Aber wie das an­
fangen? ,

„Nun, da will ich Ihnen einen Vorschlag 
machen," hob die alte Dame freundlich an. 
„Bei dem herrlichen Wetter unternehmen Sie 
am Nachmittag einen Spazrergang in den 
Park. Wissen Sie Bescheid? Hier gleich an 
unserm Hause rechts hin, daun sehen Sie schon 
den Eingang, eine Brücke und riesige Bäume. 
Na! Und am Abend empfehle ich Ihnen, in

den Jungsvauenverein zu gehen, da Sie noch 
keinenAnschlußan passende jungeMädchen haben, 
und Sie wollen doch Ih r  Dasein nicht immer 
mit einer alten Dame teilen," — sie lächelte 
— „werden Sie solchen dort am ehesten 
finden."

Marthchen sehnte sich nicht nach Mädchen- 
gesellschaft. Man sah ihr an, daß der Bor­
schlag nicht sehr nach ihrem Sinne war.

„Oder wollen Sie etwas anderes, so kön­
nen Sie ja auch einmal ins Theater gehen."

„Ich will mir's überlegen!" meinte 
Marthchen.

Am Nachmittag schlenderte Marthchen 
durch den Park. Auf den weiten Rasenflächen 
glitzerte der Schnee. Der kleine F-lutz wand sich 
in zahlreichen Windungen träge und dunkel. 
Alte Damen und Herren wanderten würdevoll 
die breiten Wege. Junge Damen und Herren 
huschten und eilten lachend auf ihnen vorüber. 
Kahl ragten die dürren Äste gegen den weiß­
lich-blauen Himmel. I n  der Ferne zwischen 
den Stämmen der Baumriesen und im Geästs 
schwebte ein bläulicher Hauch. Die Sonne be­
leuchtete die nahe Landschaft mit einem gol­
denen Schimmer, aber sie war nicht imstande, 
den Frost des leichten, schneidigen Windes zu 
mildern.

Marthchen verspürte ein unbehagliches 
Frösteln, und sie kam sich hier recht fremd, recht 
einsam vor.

Einmal nur war es sie heiß überlaufen. 
Sie hatte aus der Ferne einige Ulanen ent­
gegenkommen sehen. Schon von weitem aber 
erkannte sie fremde Gesichter und schaute mit 
der gleichgiltigsten Miene von der Welt an 
den Soldaten vorüber.

Sie promenierte nicht lange und huschte, 
sich schüttelnd, in ihr warmes Zimmerchen.

Frau Baronin hatte Besuch erhalten, wie 
Emma ihr zugeflüstert hatte —. Trotz allem 
Nachdenken wollte sich dem Marthchen kein 
Weg zeigen, der sie mit Ernst zusammenführen 
konnte. Schließlich überließ sie, wenn auch nicht 
gern, dem Zufall die Antwort und enthob sich 
damit gleichzeitig der hundertmal schon begon­
nenen Berechnung des Dialogs, der sich bei der 
ersten Begegnung wohl entspinnen würde.

Von der Straße herüber leuchtete der 
bleiche Schein des elektrischen Lichtes. Marth­
chen saß, die Hände um ein Knie geschlungen, 
und überlegte, wie sie den Abend zubringen 
sollte.

Garnicht so übel schien ihr der Einfall, sich 
zeitig ins Bett zu legen und wachend zu 
träumen.

W er dann schämte sie sich. Was sollte Frau 
Baronin denken? Theater? Wie sollte sie da 
hineinkommen? Das war ihr alles so unge­
wohnt. Sie entschied sich schließlich für denJnng- 
fvauenverein, von dem sie schon durch jene. 
Dame vom rosa Kreuz gehört hatte, daß er 
angencihme Unterhaltung und Gelegenheit zuitz 
Anschluß an anständige Mädchen böie.

Frau Baronin vernahm diese Entscheidung 
Marthchens mit freudiger Genugtuung. „Ist 
recht, Kind, Emma kann Sie hinbringen. 
Sehen Sie darauf, daß sich das Mädchen nicht 
drückt. Sie macht das gern. Heute Abend 
wird Frau Eeheimrat Menger über das 
Frauenleben in Japan Dortrag halten. Sie 
war vorhin hier. Ih r  Gatte war erst im vori­
gen Sommer in Asien. Frau Geheimrat wird 
viel Interessantes bieten können. Da gehen 
Sie nur ja hin." —

(Fortsetzung folgt.)



MiÄ,. öckoarf er der Zustimmung des Finanz- 
ministers. weil dem S ta a t durch die Verlegung sehr 
erhebliche Mehrkosten entstehen, und des gesamten 
Staatsm inisterium s, weil allgemeine Interessen der 
Wohlfahrt, Wirtschaft und nationalen Erhaltung 
dadurch berührt werden. Zu deren Wahrung werden 
besonders auch der Oüerprästdent und der Regie­
rungspräsident befragt. Unserem Kreise und unserer 
S tad t wird es obliegen, an allen diesen Stellen die 
nationalen und wirtschaftlichen Gefahren mit dem 
Nachdruck zur Geltung zu bringen, der ihnen weit 
überragend über die Wünsche der S tad t Danzig, 
alles zu bekommen, was es in der Provinz an 
Wichtigen und Nutzen bringenden Staatsinstituten 
gibt, gebührt."

— (Fu ßba l l sp  o rt.) Sonntag, den 23. d. Mts., 
begibt sich die erste Mannschaft des Fußballklubs 
„Preußen" nach Graudenz, um als Meister des Süd» 
kreises im Bezirk 6 B. R. W. V. gegen den Nordkreis- 
Meister, Sportklub Graudenz, zum Spiel um die Be- 
zirksmeisterschast anzutreten.

— ( E i n e  u n g a r i s c h e  G e i g e r t r u p p e) 
wird aus ihrer Weltreise auch hier am Montag den 1. 
Juli im „Tivoli" gastieren. Große Abwechselung in 
Musik, Solo- und Chorgesang, außerdem choregraphi- 
sche Genüsse werden uns geboten. Bezaubernd reich an 
Lichteffckten und Verwandlungen ist die Aufführung: 
Ein Märchen aus 1000 und eine Nacht. Die Landes­
trachten, besonders die der Damen, sind schmuckooll und 
volkstümlich. Die Truppe hielt einen wahren Triumph' 
zug durch die Schweiz, die Niederlande, Frankreich rc.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz führte in 
der heutigen Sitzung Herr Geheimer Iustizrat Land- 
gerichtsdirektor Graßmann; a ls  Beisitzer fungierten 
die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. 
Mielke und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Assessor Dr. Sacksofsky. Wegen 
D i e b s t a h l s  hatten sich der Schneidermeister 
S tan is laus Kwiatkowski aus Schönste und der 
Arbeiter Theodor Reinhold aus Elsanowo zu ver­
antworten. I n  der Nacht zum 24. Ja n u ar stahlen 
die beiden Angeklagten aus einem verschlossenen

während Reinhold Posten stand. Am nächsten Tage 
suchten die Diebe den Sack, der etwa 2 Zentner 
Gerste enthält, beim Mehlhändler Baumann in 
Schönste zu verkaufen. Diesem kam die Sache ver­
dächtig vor, sodaß er die Sache zur Anzeige brachte. 
Dem Polizeiwachtmeister Till gelang es. die Diebe 
festnehmen zu lassen. Während Reinhold geständig 
war, leugnete KwiatkowM hartnäckig. Der 
S t a a t s a n w a l t  beantragte gegen den letzteren, 
der schon vorbestraft ist, 5 Monate, gegen Reinhold 
3 Monate Gefängnis. Der G e r i c h t s h o f  er­
kannte bei Kwiatkowski auf 4, bei Reinhold auf 
3 Monate Gefängnis. — Eine ganze R e i h e  v o n  
D i e b  s t ä h l e n  hatte sich die Aufwärterin An­
tonio Ehojniecki aus Briesen zuschulden kommen 
lassen. Dem Buchhändler Groner stahl sie aus 
einem verschlossenen Schrank, den sie mit einem 
Nachschlüssel öffnete, einen Überzieher, einen 
Damenmantel und noch einige andere Kleidungs­
stücke und Gegenstände, ferner der Schuhmacherfrau 
Felski 2 Schürzen, 1 Kinderhemd und vom unver­
schlossenen Trockenboden eine Taille, der Frau Neu­
mann einen Teller und der F rau  Brauer 1 Hemde 
und eine Serviette. Da die Angeklagte geständig 
war wurde auf Vernehmung der Zeugen verzichtet. 
D e r ' S t a a t s a n w a l t  beantragte 2 Monate Ge­
fängnis. Der G e r i c h t s h o f  hielt mit Rücksicht 
auf das offene Geständnis eine Gefängnisstrafe von 
2 Wochen und 1 Tag für ausreichend. — Aus der 
Haft vorgeführt wurde dann ein gefährlicher Messer­
held, um sich wegen s c h w e r e r  K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  zu verantworten. Es war der 
Zimmergeselle Hermann Laß aus Briefen. Am 
29. April traf der Angeklagte mit dem Bauunter­
nehmer Radtke im Lokale des Kaufmanns Herr- 
mann in Briesen zusammen. Längere Zeit unter­
hielten sich Leide ganz freundschaftlich, gerieten aber 
schließlich in eine geringfügige Meinungs­
verschiedenheit. Als Radtke aufgestanden war, um 
an der Tombank mit dem Kaufmann Herrmann 
zu sprechen, sprang der Angeklagte von hinten auf 
ihn zu und versetzte ihm einen Stich mit dem Messer 
ins Genich der eine 10 Zentimeter lange quer­
liegende Wunde verursachte. Wegen dieser un­
glaublichen Roheit beantragte der S t a a t s ­
a n w a l t  2 Jah re  Gefängnis. Gegen den Ange­
klagten schwebt noch ein weiteres Verfahren wegen 
einer Messerstecherei an seinem Schwiegervater. 
Ein Z e u g e  bekundete, daß ein früherer Fall einer 
Messerstecherei garnicht zur Anzeige gekommen ist. 
Der G e r i c h t s h o f  hielt gleichfalls eine exem­
plarische S trafe für angebracht und verurteilte den 
Angeklagten zu 1 Ja h r  6 M onaten Gefängnis. Ein 
M onat wurde auf die Untersuchungshaft ange­
rechnet. d____________

r  Podgorz, 20. Juni. (Schulfest.) Heute feierte 
die evangelische Schule im Schlüsjelmühler Garten ihr 
Schultest. Liedervorträge unter Leitung des Herrn 
Rektors Loehrke und ein Reigen unter Leitung von 
Fräulein Iaeger fanden großen Beifall. Herr Lehrer 
Berg führte in einer Ansprache aus, daß die Schulfeste 
etn Bindemittel zwischen Eltern und Schule seien. In  
das zum Schlüsse ausgebrachte Kaiserhoch wurde jubelnd 
eingestimmt. Zu früh brach der Abend herein, welcher 
zum Rückmärsche mahnte.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r . )  Königliche EistnLahndirektwn in 
Danzig, Dienstanfänger für den Bahnwärter- und 
Weichenstellerdienst, zunächst 1100 Mark diätarische 
Jahresbesoldung. bei der Anstellung als etats- 
mäßiger Bahnwärter 1100 Mark Jahresqehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuschuß jährlich 150 
bis 480 Mark) oder Dienstwohnung; das Jah res­
gehalt der etatm äßigen Bahnwärter steigt von 
1100 bis 1300 Mark. — Oliva. Amts- und Ge­
meindevorsteher. Vollziehungsbeamter und Hilfs- 
amtsseraeant, Anfangsgohalt 1300 Mark jährlich, 
sechs Alterszulagen von je 100 Mark von drei zu 
drei Jahren, Endgehalt 1900 Mark, Wohnungsgeld 
15 Prozent oder freie Dienstwohnung. Kleidergeld 
100 Mark und ein widerrufliches Fehlgeld von 
48 Mark, die beiden letzteren nicht pensionsberechtigt.

Thorner Schwurgericht.
Um ^ 4  Uhr nachmittags begann gestern die 

letzte Verhandlung der diesmaligen Schwurgerichts- 
periode. Der Andrang des Publikums war unge­
heuer, sodaß im Saale eine fast unerträgliche Tem­
peratur herrschte. Aus der Hast vorgeführt wurde 
der hiesige Lademeister Friedrich Ehlert. um sich 
wegen V e r b r e c h e n s  i m  A m t e  zu verant­
worten. Als Verteidiger hatte er Herrn Rechts­
anw alt Dannhosf. Dem Angeklagten war zur Last 
gelegt, am 31. März dieses Jah res  zwei Fracht­
briefe vernichtet und zwei falsche Begleitscheine an- 

Det Ange^gefertigt zu haben. angeklagte ist 57 Jah re

alt und besitzt eine Fam ilie von sieben Kindern. 
Nach seiner M ilitärzeit wurde er Gendarm. Diese 
Stellung mußte er infolge von Denunziationen, die 
nicht aus der Luft gegriffen waren, ausgeben. Er 
tra t dann in den Eisenbahndienst. wo er es bis 
zum Lademeister brachte. A ls solcher hatte er auf 
dem Hauptbahnhof den gesamten Ilmladeverkehr zu 
überwachen. Die Frachtbriefe gingen sämtlich durch 
seine Hände, woraus er ersehen konnte, welchen 
In h a lt  die einzelnen Kolli hatten. Am 31. März 
waren von Schönsee eine Kiste mit Wurst und ein 
Sack mit Fleischwaren angekommen mit dem Be­
stimmungsort Berlin. Der Angeklagte vernichtete 
die beiden Frachtbriefe, veränderte die Bezettelung 
der Kolli, sodaß sie als Endstation den Bahnhofs 
Thorn-Nord hatten, wo der Sohn des Angeklagten, 
der Bahnagent Robert Ehlert, vom 1. April ab 
als alleiniger Beamter angestellt war. S ta tt in 
den Berliner, kamen die Stückgüter nun in den 
Wagen Thorn-Mocker. Für Güter, deren Fracht­
briefe verloren gegangen sind. werden sogenannte 
Begleitscheine aufgrund ihrer S ignatur ausgestellt. 
Jeder Begleitschein wird durch Durchpausen in drei 
gleichen Exemplaren hergestellt. Der Stamm bleibt 
bei der Versandstation, ein zweites Exemplar er­
hält die Empfangsstation, und das dritte dient zur 
M itteilung an den Empfänger des Gutes. Diese 
Begleitscheine stellte auf dem Hauptbahnhof ge­
wöhnlich der Hilfsschreiber Krüger aus. doch hatte 
diese Befugnis auch der Angeklagte, falls jener 
nicht anwesend war. Am 31. März hatte sich der 
Angeklagte heimlich Formulare verschafft und 
stellte die Formulare aus. die er mit dem Namen 
Krüger unterzeichnete. Es wurde mit den Stück­
gütern nur ein Begleitschein mitgesandt. während 
der Angeklagte den Stamm und die M itteilung 
wiederum vernichtete. Der A n g e k l a g t e  gibt die 
S traftaten zu. Warum er den Begleitschein nicht 
mit eigenem Namen, sondern mit „Krüger" unter­
schrieben, kann der Angeklagte nicht erklären; er 
will sich nichts dabei gedacht haben. Über den 
Zweck des ganzen Manövers gibt er an. daß er 
gehofft habe, die W aren würden als herrenloses 
Gut versteigert werden, und er könnte sie dann 
etwas billiger erwerben. Sein Sohn habe von dem 
P lan  nicht die geringste Ahnung gehabt. Der als 
Zeuge und Sachverständige vernommene Obergüter- 
vorsteher F i n k  bestätigt im allgemeinen die An­
gaben des Angeklagten. Die Kolli, deren Fracht­
briefe verloren gegangen sind. werden als über­
zähliges Gut auf einem besonderen Platze aufbe­
wahrt. Nach der Bezettelung werden die Begleit­
scheine ausgefertigt, und nun hören die Kolli auf, 
überzähliges Gut zu sein, und werden wie andere 
Güter weiter versandt. Da der Angeklagte zwei 
Exemplare des Begleitscheins vernichtete, so blieb 
nur noch das eine für die S tation  Tborn-Noro 
übrig. Wenn hier der Beamte das Exemplar auch 
noch unterschlug, so hätte der Eisenbahnverwaltung 
jede Möglichkeit gefehlt, den Verbleib oder die 
Herkunft der Ware festzustellen. Dem Angeklagten 
ist bei seinen M anipulationen nur ein kleiner 
Fehler unterlaufen. Er hat anscheinend nicht ge­
wußt. daß Güter auf den Bahnhöfen der Strecke 
nach Scharnau nicht lagern dürfen. So blieben 
denn die beiden Kolli längere Zeit auf dem Bahn­
hof Thorn-Mocker liegen, bis sie schließlich, da sich 
niemand meldete, zum Hauptbahnhof Thorn zurück- 
aesandt wurden. Dem Zeugen, der die Hand­
schriften seiner Unterbeamten genau kannte, fiel es 
sofort auf, daß die Unterschrift Krügers auf dem 
Begleitschein nicht echt war. Die Schriftzüge deu­
teten auf den Angeklagten, was sich auch bestätigte. 
Den vom Angeklagten angegebenen Zweck seiner 
Handlungen, die W aren zur Versteigerung zu 
bringen, hält der Sachverständige für unwahrschein­
lich. Jedenfalls war eine Versteigerung in Thorn- 
Nord ausgeschlossen, da es dort an kauflustigem 
Publikum fehle. Wahrscheinlicher ist es. daß die 
Güter dem Sohne des Angeklagten einfach in die 
Hand gespielt werden sollten, über die allgemeine 
Amtsführung befragt, gibt der Sachverständige an, 
daß Ungenauigkeiten vorgekommen sind und die 
Zuverlässigkeit zu wünschen übrig ließ. Auf die 
V e r n e h m u n g  d e r  w e i t e r e n  Z e u g e n  
wurde v e r z i c h t e t .  Wer aber deshalb auf eine 
schnelle Erledigung der Sache rechnete, sah sich sehr 
getäuscht. Es waren verschiedene Schuldfragen 
formuliert, von denen die erste dem 8 348, Absatz 2, 
entnommen war, ob der Angeklagte schuldig ist, 
a ls Beamter eine ihm anvertraute oder zugängliche 
Urkunde vorsätzlich vernichtet zu haben, in der Ab­
sicht, sich einen Vermügensvorteil zu verschaffen. 
Die zweite Frage lautete nach § 348. Absatz 1, ob 
der Angeklagte als Beamter, welcher zur Aufnahme 
öffentlicher Urkunden befugt, innerhalb seiner Zu­
ständigkeit vorsätzlich eine rechtlich erhebliche T a l 
fache falsch beurkundet hat. Eine weitere Schuld­
frage bezog sich darauf, ob Urkundenfälschung im 
Sinne des ß 267 vorliegt. Daneben stand noch die 
Frage nach mildernden Umständen. Der S t a a t s -  
a n w a l t  hält die Schuld des Angeklagten im 
Sinne des Eröffnungsbeschlusses für erwiesen. Daß 
die Frachtbriefe öffentliche Urkunden sind, unter­
liege keinem Zweifel. S ie sind für rechtliche Ver­
hältnisse von Erheblichkeit, da man darauf die 
Ware ausgeliefert erhalte. Daß sich der Angeklagte 
durch ihre Vernichtung einen Vermögensvorteil 
verschaffen wollte, hat er selbst teilweise zugegeben, 
da er die Güter bei der Versteigerung billig er­
werben wollte. Noch wahrscheinlicher aber ist, daß 
er sie seinem Sohn ganz in die Hand spielen wollte. 
Auch die zweite Schuldfrage ist zu bejahen. Der 
Angeklagte war in Abwesenheit des Hilfsschreibers 
Krüger befugt, Begleitscheine auszustellen. Diese 
hat er vorsätzlich falsch ausgestellt und durch Her­
untersetzung eines fremden Namens sich außerdem 
der schweren Urkundenfälschung schuldig gemacht. 
Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt D a n n h o f f ,  
bekämpfte in seinem Plaidoyer besonders die Form 
des Eröffnungsbeschlusses, der mehrere selbständige 
Handlungen annimmt. Die Verfehlungen oes An­
geklagten dienten ein und demselben Zwecke und 
rönnen daher nur als eine einheitliche Handlung 
angesehen werden. Es sei nicht angängig, den An­
geklagten neben der Vernichtung der Frachtbriefe 
noch außerdem wegen Ausstellung falscher Urkunden 
und wegen Fälschung der Unterschrift zu bestrafen. 
Dann suchte der Verteidiger nachzuweisen, daß 
Frachtbriefe nicht als öffentliche, sondern nur als 
Privaturkunden anzusehen seien; sie beruhen 
weder auf gesetzlichen noch ministeriellen Anord­
nungen, sondern sind lediglich Vereinbarungen der 
Eisenbahnverwaltung. Daher könne für den Ange­
klagten nur 8 267 in Frage kommen, dessen Ver­
letzung durch die weniger entehrende Gefängnis­
strafe gesühnt werden kann. I n  seiner Replik be­
kämpft der S t a a t s a n w a l t  die Ansicht des Ver­
teidigers. Diese wäre zutreffend, wenn es sich um 
einfache Wiederholung desselben Delikts handelte. 
So könne man Lei sich wiederholenden Diebstählen 
wohl unter Umständen eine einheitliche Handlung 
annehmen. Im  vorliegenden Falle handelt es sich 
jedoch um Verletzung verschiedener Gesetzes­
paragraphen, sodaß eine einheitliche Zusammen­

fassung garnicht möglich ist. Der V e r t e i d i g e r  
hält seinen Standpunkt jedoch voll aufrecht. Die 
G e s c h w o r e n e n  hatten zuerst die beiden ersten 
Schuldfragen verneint. Bei Beratung der dritten 
Schuldsrage lief ihnen ein formeller I rr tu m  unter, 
sodaß sie sich noch einmal zur Beratung zurückziehen 
mußten. A ls sie damit fertig waren, stellte der 
V e r t e i d i g e r  neue Anträge auf andere Frage­
stellung, denen stattgegeben wurde. Es wurden 
daher nochmals die Fragen anders formuliert. 
Dadurch wurde die Verhandlung natürlich erheb­
lich verzögert. Die G e s c h w o r e n e n  bejahten 
die Schuldfrage bezüglich Vernichtung der Fracht­
briefe, nahmen aber die Absicht, daß der Angeklagte 
sich einen rechtswidrigen Vermögensvorterl ver­
schaffen wollte, nicht als vorliegend an. Die zweite 
Schuldfrage wurde verneint (falsche Ausstellung 
einer öffentlichen Urkunde), dagegen wurde der 
Angeklagte der schweren Urkundenfälschung schuldig 
gesprochen. I n  beiden Fällen versagten ihm die 
Geschworenen die Zubilligung mildernder Umstände. 
Der S t a a t s a n w a l t  beantragte wegen Ver­
nichtung der Frachtbriefe 3 Monate Gefängnis, 
wegen der Urkundenfälschung 1 Ja h r  Zuchthaus und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von 3 Jahren. Der G e r i c h t s h o f  erkannte auf 
1 Ja h r  und 1 Tag Zuchthaus. Die Ehrenrechte 
wurden dem Angeklagten belassen. Die Verkündi­
gung des Urteils erfolgte um 10 Uhr. — Wegen 
verschiedener Diebstähle schwebt gegen den Ange­
klagten ein weiteres Verfahren. Die Untersuchung 
hierüber ist noch nicht abgeschlossen. I n  dieser 
Sache wird vor der Strafkammer verhandelt 
werden.

stone u nd  H a r n e t  P o u lto n  in  W ed n esb u r y  
h atten  sich ein  p a a r  T a g e  la n g  au f dem  
Jah rm ark t h eru m getrieb en , oh ne nach H ause  
zu  kom m en. D ie  M u tte r  H a rr ie ts  und ihre  
S ch w ester  L th e l fan d en  die beiden  schließlich 
und ü berredeten  sie, m it nach H ause zurück­
zukehren. A l s  sich die v ier ein em  K a n a l  
n äh erten , rissen S a r a h  und H a r n e t  plötzlich 
a u s  und liefen  w ie  um  die W e tte  au f d a s  
W asser zu . S i e  sp ran gen  h in ein  und er­
tranken vor den A u g e n  der M u tte r  M d  
S ch w ester , ohne d a s  diese H ilfe  leisten  
konnten. A l s  sie schon m it dem  T o d e  ra n g en , 
schien e in e s  der M äd ch en  anderen  S in n e s  
zu w erd en  u nd  w o llte  sich offenbar retten , 
aber die andere h ielt sie fest und zog  sie m it  
sich in die T ie fe .

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 21. Juni.

B e n e n n  u n g.

lOOKilo

50 Kilo

2^M o 
1 Kilo

6, -
2 4 ,-
4^0

Schock 

1 Kilo

W eizen ........................................
R o g g en ........................................
G e r s t e ........................................
Hafer.............................................
Stroh (Nicht-)..............................
" e n .............................................

ocherbsen...................................
K artoffeln...................................
R oggenm ehl..............................
B r o t .............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchfleisch...................................
Kalbfleisch...................................
Schweinefleisch..............................
Hammelfleisch..............................
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz........................................
B u t t e r ........................................
Eier . . . . . . . . . .
K re b s e ................................... .....
A a le ........................................ .....
B ressen ........................................
Schleie ........................................
'» e c h te ........................................

arauschen ...................................
B arsche........................................

ander ..............................
arpseir . . . . . . . . .

V a rb in e n ....................................
Weißfische...................................
"e rlü g e ........................................

lundern . ...............................
M o r ä n e n ...................................
Milch.............................................

etroleum ...................................
i p i r i t n s ...................................

d e n a tu r ie r t) ..............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 0.30—0,40 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 10—60 Ps. der Kopf, Wirsingkohl 20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 1 0 -1 5  Ps. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen 5 Ps., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg., 
"wiebeln 25 Ps. das Kilo, Mohrrüben 20—25 Pf. drei 

und, Sellerie — Ps. die Knolle, Nettig Bund 5 Pf., 
Meerrettig — Ps. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 
Gurken 10—60 Ps.. das Stück, Sensgurren — - Mk. d. Mdi., 
Spargel 30—80 Ps. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apselsin. 0,50-1,20 Mk. d. Dhd., Apfel - P f . d .  Pfd., 
Zitronen 40-60  Pfg. das Dtzd., Pflaumen — Ps. das 
Pund. Kirschen 0,30-0,60 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
— Ps. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Erdbeeren 1,00—1,25 Mk. der 
Liier, Pilze 25—30 Pf. d. Näpfchen, Puten — Mk.  d. Stck.. 
Gänse 2.50—6,00 Mk. das Stück, Enten 2.60—,590 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1.09—1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,90-1,00 Mk. das Paar, 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

1 Liter

niedr. ! höchster 
Pre i s .

22,50
17,90
18,40
18,89
5 , -
5 , -

22,—
3.60 

—,—

1F6
1.49 
1,29
1.40 
1.69 
1,80

^ 7 0
3.40
4.50
1.60 

—,9)
1,60
1,23
1,20

- .8 0

1, -
- ,3 9

—,16 
—,16 
2,10 

- ,3 5

2 3 ,-
18,50
29,-
19,60

2, -
1,80
1,80

2,80
4 , -

1 4 ,-
2,20
1,20
2, -
1,60
1,60
1,20
2,20

Ü29 
—,60

-,38

Mamilftfaltines.
( V e r h a f t u n g  d e s  G a t t e n m ä r -  

d e r s  Z i n k e . )  D er P o liz e i  ist e s  D o n n e r s ­
ta g  nachm ittag g e lu n g e n , den flüchtigen  
B uchh alter J u l iu s  Zinke, der, w ie  gem eldet, 
in der N acht zum  S o n n ta g  in B e r lin  seine 
F r a u  in  der W o h n u n g  in  der F lo ttw e lls tra ß e  
erdrosselte, in L eip zig  zu verh aften . E r  gab  
zu , seine F r a u  m it Absicht und Ü b er legu n g  
getötet zu haben. Z inke hatte, nach einem  
B r ie f  den er in L eip zig  schrieb, die Absicht, 
sich d a s  L eben  zu nehen, und versuchte auch, 
diese Absicht zur E rfü llu n g  zu b rin gen , indem  
er in  einer G astw irtschaft ein  größ eres Q u a n ­
tum  S a lz sä u r e  trank. A n w esen d e G äste, die 
d ies  bem erkten, bem ühten  sich um  ihn, m an  
gab ihm  M ilch  ein , sodaß er den M a g e n in ­
halt w ied er von  sich gab . E r  w u rd e nach 
dem  K rankenhause gebracht, w o  seine V e r ­
n eh m u ng erfo lgen  soll.

( L e i c h e n f n n d  i n  K ö l  n .) I n  einem  
Gebüsch in der M ilitä rr in g sir . in K öln  w u rd e  
M ittw och  m ittag  die Leiche e in es  etw a  3 5  jäh­
rigen  M a n n e s  gefun d en . S ch w er e  V e r ­
letzungen am  K op f und Gesicht und der um  
den H a ls  gelegte  S trick  ließ en  a n fa n g s  ein  
V erbrechen wahrscheinlich erscheinen, doch hat 
e s  sich h erau sgeste llt , d aß  e s  sich u m  einen  
S elb stm o rd  h and elt. . . ...

( Z u  d e r  E i n s t u r z k a t a s t r o p h e )  
bei der F ir m a  E . N a g e le t  in B ü h l bei G eb -  
w e iler  w erd en  noch fo lgen d e E in zelh e iten  g e­
m e ld e t :  6 0  A rb eiter , die in dem  W eb ere ig e­
bäude beschäftigt w a r en , sind unter den  
T rü m m ern  b egraben  w o rd en . T o t  sind zw ei 
M ä n n e r  und  zw e i F r a u e n , verletzt 1 6  P e r ­
son en , d aru nter zw ei oder drei schwer. M it  
den A u frä u m u n g sa rb e iten  ist b egon n en  m or­
d en : die F eu erw eh ren  a u s  B ü h l und G eb -  
w e iler  sow ie verschiedene S a n itä tsk o lo n n e n  
erschienen sofort au f der U nglücksstätte. D ie  
Ursache d es  E in stu rzes  konnte noch nicht er­
m ittelt w erd en .

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  
L e i p z i g . )  I n  d a s  L eip z ig er  K ran kenh au s  
sind zw ei T o te  e in gelie fert w o r d e n . D er  
Z u gfü h rer  d es B o r n a e r  Z u g e s  E r ler  u nd  
eine u nbekannte F r a u , ferner 1 9  m ehr oder  
w e n ig er  schwer verletzte P e r so n e n . —  A u ß er  
dem Z u g fü h re r  E r ler  sind bei dem E isen b a h n -  
zu sam m enstoß  der K a u fm a n n  N e u h o f  a u s  
V öh litz-E h reu b erg  und  ein e b ish er unbekannte  
D a m e , verm utlich eine F r a u  S ch ö n fe ld  a u s  
L eip z ig , tödlich verunglückt. —  A u ß e r  dem  
P r ä s id e n te n  der sächsischen S ta a tse is e n b a h n  
Ulbricht sind D o n n e r s ta g  m ittag  noch der 
sächsische F in a n z m in is ier  v. S e y d e w itz  u nd  
G eh eim ra t P e tr i  vom  R eich se isen b ah n am t in  
B e r lin  in  L e ip z ig  e in getroffen  und haben  sich 
an  die U n fa llste lle  in Gaschwitz b egeb en .
D er L ok om otivfü hrer d es Z u g e s  2 1 4 , den  
verm utlich die S ch u ld  trifft, ist D o n n e r s ta g  
vern o m m en , v o r lä u fig  aber w ied er entlassen  
w ord en .

( F u r c h t b a r e  V e r m ü s t u n g e n  d u r c h  
e i n e  W i n d h o s e . )  E in e  W in d h ose  richtete 
in Altgiirkomschbruch (K re is  F ried eb erg ,
N e u m a ik ) furchtbare V erw ü stu n g en  an . E in  
G eb ä u d e w u rd e stark beschädigt, m ehrere  
D ächer abgedeckt und die O b stp lan tage  ver­
nichtet. Ü b era ll liegen  T rü m m er verstreut.

(F  a b  r i k b r a n d.) D ie  L ein en sp in n erei 
v o n  G eb rü d er W a lz e t  in Parschnitz bei T ra u -  
ten au  (B ö h m e n ), die über tausend A rb eiter  
beschäftigt, ist durch B r a n d  zerstört w o r d e n .

(Zu dem DiebstahI auf  dem 
P a r i s e r  P  o st a m I) w ird  m itg e te i l t : D ie  
U ntersuchung über den jüngst im  P a r iser  
H au p tp ostam t verüb ten  B riefd ieb stah l hat 
ergeb en , daß  der verhaftete B uchm acher  
N ou sset n u r ein H elfersh e lfer  w a r . M a n  
g lau b t, daß zw ei P o stb ea m te , die seit e in igen  
T a g e n  verschw unden sind, die eigentlichen U r­
heber d es D ieb sta h ls  sind.

^ n  t l l> ll f i n  d e n  T  o d.) W e i n r i ch ' s M o t t e n ä t h cr " , um keine minder-
Z w e i ju n ge M äd ch en  n a m e n s  S a r a h  C a r n -1  wertigen Nachahmungen zu erhalten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. n. Trinitatis) den 23. Juni 1912. 

AltstädLische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
SLachowitz. — Kollekte für den deutsch-eoangel. Verein 
zur Förderung der Sittlichkeit.

NeusLädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr- Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte zur Forderung der

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dunstons-
Pfarrer Erdmann. Vorm. IIV 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueller.

S t. Iohanniskirche. Morgens 8" Uhr: katholischer Militär- 
gottesdienst. Oberlehrer Brinkmann.

EvangeU-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^, Uhr: 
Predigt-Gottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 ^  Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. .  ̂ ^

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienst. Vorm. 
9'/2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachher
Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kinder­
gottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte zur Förderung 
der Sittlichkeit.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Lesegotterdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 9 Uhr in Gr.Rogau: 
Gottesdienst. Danach Abendmahl. Nachm. 6 Uhr in 
Gramtschen: Vesperandacht auf dem alten Friedhof.
Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9V, Uhr in 
Gurske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan. Vorm. 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm. 3^, Uhr 
Ostaszewo: Gottesdienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 
m Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9*/, Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4'/r Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 
Iugendverein.

Gemeinde gläuviggetauster Christen (Baptisten), Coppernikus- 
straße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Zm n Schutze gegen die großen Schäden, die
jahraus jahrein durch die Motten bezw. durch deren 
Maden verursacht werden, ist seit einem Jahre durch die 
P h a r m a k  0 n - G. m. b. H-, B e r l i n ,  ein, in den 
Hofhaltungen Sr. Majestät des deutschen Kaisers erprobtes 
und seit Jahren ständig im Gebrauch befindliches Schutz­
mittel gegen die Motten unter dem Namen Dr. Weinreich's 
Mottenäther in den Handel gebracht worden. Inzwischen 
sind zahlreiche Anerkennungsschreiben von Behörden, 
militärischen Kleidermagazinen und aus allen Gesellschafts­
kreisen eingegangen, welche übereinstimmend die vollste 
Zufriedenheit aller, die Dr. Weinrich's Mottenäther ver­
wendet haben, ausdrücken. Gerade bei Beginn der Reise­
zeit wird es für viele unserer Leser wertvoll sein, zu 
wissen, daß in dem obigen Präparat ein zuverlässiges 
Mittel existiert, um Garderobe, Möbel, Teppiche usw. 
während der Abwesenheit vor Mottenschaden zu schützen. 
Dieses hervorragende Mittel ist durch alle besseren 
Drogerien, Parfumerien und Apotheken zu beziehen, nur 

auf den gesetzlich geschützten Namen „Dr.
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XVIll. srethSnItgee 
Bockverkaus

HkiiMittlliiiliil-VMlit-Wr 
Saivbil! Wtsijir.

Der Verkauf von zirka 60 stark ent­
wickelten

NihrllngsMen
hat begonnen. Preise: 125, 150, 175, 
200 M ark und je 3 M ark Stallgeld. 
Zuchtleiter: (s. H breekt-G uben i. L .
von ssesnirius, Domäne Zawdin,

Bahn- und Poststation.

k N e g e u s o d r Ä n k e ,
riiegollgloeken,

:: LismLsvdinon: 
etc. stv.

e m x fe d lsn  IN re ie lie r  ^u sxva k l

8. ö. W t  L AI«.
6-. w .  I ) .  H . ,

k m k c k . t »  W . H r . i  ö m t l i c k . L  

Binüemrn L  " S S :
empfiehlt in verschiedenen Qualitäten

Z S S D IL lia r t l L iS L s V I' 
Heiligegeiststratze 16. Telephon 391.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr irnd Verwertung des 

Düngers im  hiesigen SchlachLhofe ist 
vorn 1. J u l i  1912 ab auf die Dauer 
von Vg oder 1 Jahre oder auch auf 
länger zu vereinbarende Zeit neu in 
Pacht zu vergeben. Reflektanten 
wollen sich baldmöglichst an das 
Bureau des Schlachthofes wenden, 
woselbst die Bedingungen anstiegen 
und nähere Auskunft erteilt wird. 

Thorn den 15. J u n i 1912.
Der Magistrat.______

Berdingnng.
Aüsbsil des VlimhkM Sanals.

F ür die 3 Neubaustrecken des Brom - 
berger Kanals sind:

2888 M  gröber Uasterkics
und

3118 kdüi lehiüiger LeispfMies
anzuliefern.

Die Lieferung verteilt sich auf die 
Lagerplätze zwischen Stadtschleuse zu 
Bromberg bis oberhalb Schleuse V1H, 
sie kann im  ganzen oder in T e il­
lieferungen von wenigstens 1000 ebin 
erfolgen.

Die Verdingungsuuterlagen liegen 
im Bureau des königlichen Wasserbau- 
amts zu Bromberg zur Einsicht aus 
und können, soweit der V o rra t reicht, 
gegen 50 Pfennig bar von da bezogen 
werden.

Angebote und Baustoffproben sind 
versiegelt und m it entsprechender A u f­
schrift versehen, bis zum Eröffnungs­
termin,

Freitag den 8. ZM1912,
vormittags 11 Uhr, 

postfrei an das königliche Wasserbau­
amt in  Bromberg einzusenden. 

Zuschlagsfrist 14 Tage.
den 19. J u n i 1912.

Post Reinau wpr.
— T e l e p h o n  C u l m  N r .  60. — 

Die diesjährige

Auktion
von ungehörnten. frühreifen M erino- 

Böcken findet

ZMWlüg U» z?. Uni,
mittags 1 Uhr, statt.

Die Herde wurde auf den Ausstellungen 
der deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft 
in  Danzig und B erlin  hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo.

von Logn.

Zinshäuser und Bitten
in Danzig, Danzig-Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und ZoppoL, sind 
durch uns verkäuflich.

Wviosvrmvl L  Svdellor, Danzig,
Vorstadt. Graben 2_____________  - - __________  Fernsprecher 3186.

in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
e m p f i e h l t

Walter Vrnst, Thorn,
Friedrichstraße.

Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasvrat- und Backöfen, 
Gasplittteisen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen,
Gasglühlampen,
Gasfernzünderanlagen

geben wir auch mietweise ab.
Näheres in unserer Geschäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 

(am Bromberger Tor).
_______________  Gaswerke Thorn.

« « U M .
Kilogr. go P f.. bei 10 K ilogr. 8S P f.,be i 
Faß 80 P f., sowie

sSmtl. Farben
empfiehlt

kau! Weder, Drogerie,
________ Culurersiraste 20.________

in  Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

k n v t t v l -
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischierware geeignet,Tischierware geeignet, « -

Iüimschäarten, Pfähle ^ Kant̂ L 2?
^ M t z A t z l  d ^  sowie hier alle Verkaufsstellen, 

offeriert zu soliden Preisen

L. NoSmann,
Lindenstratze 26.

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 1O P f. an 
Gold-Tapeten „ 2 0  „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
M an verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

L is K lS » ' ,  Lünebu rg .

Gebrauchte, aber gut erhaltene

lVlarskall-
kokom obile

m it dazu passendem Dreschkasten 
ist unter Garantie billigst ver­
käuflich.

Anfragen unter KL. 4 0 4  an die 
Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

-Ziehung 3., 4. n. 5. Fuli-

!MNe M m -« >
Lotterie.

8426 Gewinne, W ert: M ark

A loo ooo,
8 3 0 0 0 0 ,
Z 10 000.

Lose ä 1 M k., Große Frank­
furter Lotterie. Ziehung 26. Jun i 
4492 Gewinne, W ert 100 000 M K ..! 
dav. Hauptgew. ä 50 000, 10 000 
M ark rc. Lose a 3 Mark, s 
Losporto ä lO Pfg., jede Gewinn­

l is te  20 Pfg. extra, empfiehlt

W a s los-
igkeit, die Kranke, Nervöse, Herzleidende 
so os herunterbringt, Mattigkeit, Appe­
titmangel, S tuh l und Urin bessern sich 
schnell, wenn man regelmäßig A ltbuch - 
horsler Marksprudel Starkguelle 
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieses ausgezeichneten Heilwassers wer- 
den Männer und Frauen seine wohltätige 
W irkung empfinden, der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens­
freude kehrt zurück V . zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Ankerdrogerie. Elisabeth­
straße 12, Wl»L<r>.', Lreitestr. 9,
l? .  Culmerstr. 20, ^ i r ä o i '8
«L O o . ,  Gerberstr. 33.

AH.-.
iur vsmsn- uns üsspengspserobs, eortisren, rello, leppiobe eto.

s r tv o l ls  O sZ e n s tä n d s  v e rä s n  srrk VVrrnsoli s l ls in  er. m it  b e s o iiä s rs r  L o rZ k s It b s k s n ä s lt .

8p62ia!Mt' kärden reinvoUener vamengaräerodk naod krobe.
o iA .sn s r L o k in e ic ls i'z v e i'lc s ta tt s a e li-

A 6 m ä ü  § 6 b ü § 6 l1 , auk ^V unso U  a u s ^ b b s s s s r l.

Broschüre über 600 Probleme versendet 
geg. 36 P fg. in Briefmarken tz. k ritre , 
P a ten tagen tu r, C h a rlo tte n ku rg -B e r- 
l in  H . 19 476, Wümersdorferstr. 78.

Mitbewohnerin
findet billige »nd sreundliche Aufnahme, 

« e i l ,  Culmer Borjtadl 11».

Grnndstiicks-Vcrkanf.
Auf der Bromberger Vorstadt ist ein 

Grundstück m it Gartenland, großem Hof­
raum und guten Gebäuden, passend für 
Gewerbetreibende aller A rt, bei geringer 
Anzahl, sos. bitt. zu verk. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

l Nutzbaum-bettgestell
m it Matratze und 1 Petroleumkronleuch- 
Ler stehen billig zum Verkauf. Z u  ersr. in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Grund«
m it einer vorschriftsmäßigen Bäckerei sos. 
zu verk. (Lage vorzügi.) Anfr. u. 8 . k .  33 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Paar
Rastehühner und Hahn
zu verkaufen. Grande,izerstraße 7.

Gutgehende Bäckerei
ist zu verkaufen. Angeb. unter 0. V. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bin Grammophon
m it 17 doppelseitigen Platten steht für 
den Preis von 40 M ark zu verkaufen. 
Selbstkostenpreis 75 Mark.

P kask 6.

Braune

Stute,
gute Figur, geritten und gefahren, auch 
für schweres Gewicht, für 600 Mark zu 
ve> kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

4000 Mark
zu 5 Proz. sind zum 1. J u li 1912 zu ze- 
dieren. Gefl. Angebote unter LZ. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

8 «  Mnrt
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„P resse".___________________________

bliche Ml 1. H»li 3888 Mk.
zu 5 Prozent auf 2 Hausgrundstücke. Z u  
ersr. in  der Geschäftsstelle der „Presse".

Ane Wiiiliig m 44 Aimrii
und Pferdestatt zu mieten gesucht. Ange- 
böte m it Preisang. u. L .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gesucht zum 1. 7. 12

Wohnung
von 3—4 Zimmern m it Gas und allem 
Zubehör. Küchen- und Vorderbalkon er­
wünscht. Ang. m it Preisang. u. 8 .  2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges, kinderloses Ehepaar s u c h t zum 
1. Oktober

2-BiMr-WohmW.
Bromberger Vorstadt bevorzugt. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe unter 
O .  N .  3 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

2 Zimmer nebst Uüche
und Zubehör in Brom b. Vorstadt von 
2 Damen z. 1. 10. ges. Ang. u. S1 AU. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sichere Existenz.
Repräsentable Herren und Damen (auch 
W itwen) sofort gesucht. Zu melden mor­
gens 8—10 Uhr und nachmittags 3—5 
Uhr Schuhmacherstraße 27, 2.

Bsljiiiiügsliiigtbste.,
möbl. Zimmer mit Pension von 
sogleich zu vermieten.

______ Seglersiraße 28. 3 Tr.
M öbl. Wohnung m. Burschengelah sos. 

zu vermieten. Tuchmachersir. 26.

3-zmmerwohmmg
billig zu oerm. Brombergerstr. 93.

Wegen Todes meines Mannes 
beabsichtige ich von sofort

mein GrmlWck
in Grüße von 285 M org. m it kompl. 
lebendem u. totem Inven ta r im  ganzen 
oder geteilt zu verkaufen. Die W ir t­
schaft liegt 1 lrm von Chaussee und 
Kleinbahn Thorn-Scharnau. Aufträge 
und Anschläge werden nicht schriftlich 
erteilt. Wwe. «sokavna Domktz, 

Gurske, Kr. Thorn, Wpr.

Kinematographea-Theater

„Metropol",
460 Sitzplätze.

Im  Program m  vom Sonnabend den 22. bis Dienstag den 
25. Ju n i 1912 gelangt zur V o rfü h ru n g :

Grafensohn und Artistin.
Fortsetzung des berühmten Z irkus-Dram as

Die vier Tensel
in 3 Akten. Spieldauer IV 4 Stunde. 

H a u p t d a r s t e l l e r :

G raf Taube . . . . . . . .  Herr Viggo Wiehe.
G räfin Lucy Taube . . . . .  F rau Antoniette W inding.
Jean Taube, deren Sohn . . . Herr Holger Reenberg. 
Adolph Cecchi ) v. Artisten-Ensemsle Herr C arl Rosenbaum. 
Louise, seine F ra u ) „Vier Teufel" F rl. T illy  Christiansen. 
Luzette, deren Tochter . . . .  F rau Io h . Fritz-Petersen.

Außerdem das noch zur Urröffeutlrchimg 
gelangende neue Programm!

Königsberg i. Pr. 
GeschSfts - Grundstück,

Stcindamm, sofort zu verkaufen oder von gleich zu vermieten. Die 
großen, zusammenhälig. Läden und gr. Keller eignen sich für jedes 
Geschäft. Augeb. unter 2. 79. hauptpostlag. Nönigsdery 1. p r.

Gt. möbl. Part.-Vorderzim., sep. Eing., 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteste 33, pt.

Gut möbl. Vorderz. a. als Sommer- 
wohn., m it Bad zu verm. Talstr. 26.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzrm. 
m. Gasbel. im ganz. oder get.per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30, 2, l.

2 gut möblierte Zimmer
zu vermieten._______ S tro b m id jtra n e  1.

Lin möbl. Goröerzim., I.Et., v. 1. 7. 
12 billig zu vm. SchiUersir. 19.

An Laden,
modern ausgebaut, vom 1. J u l i  zu 
vermieten.

Culmerstrasze 3.
Das von Herrn Oberstleutnant R itter 

und Edler v o r»  O v t i iL K v L ' vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge­
schoß unseres Hauses von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist zum 1. J u li d. 
Js. zu vermieten.

C.ImbreNki  ̂BiliWlllkkrki,
Katharinenstraße 4.__________

2 möbl. Ossizierswohilunge»
m it Burschengelaß vom 1. J u li zu vor- 
mieten Gerstenstraße 11, 1.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
2 /  Ml. Aiimr
vom 1. J u li oder später zu vermieten.

Talstraße 43, pt., rechts.
Baderstrasze 7.

1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 
Zu erfragen bei « r - L S s k I ,  1 Treppe

Schulstratze 18.
3-Zimmerwohnung u. Zub. v. 1. 10. ab 
zu vermieten. __________  U l a l t .

l
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn bewohnt, vom
1. 10. 12 zu vermieten.

Ecke Gerstensirake 16.

2 schöne Zimmer
und Küche sofort zu vermieten

LeikUscherstratze 36. 
Auskunft dortselbst im Laden.

1 Pjecvesial!
für 1 Pferd per sofort Bismarcksir. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Nrau A l« 1 L . Bismarckstr. 3, 2.

M . Z im . m. P  z. vm. Culmerstr. 1, 1 T r.

KM-7 ^
nebst Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neustädkischer M arkt 17, 
zum 1. Oktober d. Js . zu vermieten.

I U U M
von sofort zu vermieten.

Pritzlirick 8eitr, Apfmiikisttr,
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Mige z-Wmr-M»W.
Entree, renoviert, freundlich, Zubehör und 
Gartenlaube sos. oder später zu vermieten. 

Tkorn-Mocker. Wiesenstr. 3a.

Wohnung
in Thorri-Mocker, Amtsstraße 1/, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, sortzugshalber 
von sofort zu vermieten. Auskunft er- 
te ilt Herr dortselbst.___________

IW o h n u n g
in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör 
vom 1. iO. 12 zu vermieten. Z u  erfr. 
Neustiidttscher Markt 2«, Eingang 
Tuchmacherstraße, 1 Treppe.

3 M e  Ziillmer
und Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge­
eignet, zum 1. Oktober d. Js. zu ver­
mieten. Anzufragen bei

8 . SaSan, Killiiittstr. 18. 1.
Möbliertes Zminer °°rmi°'°°̂  ^
____________ AltstSdt. M arkt 22, 3-

Wohnungen,
m it allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von

4. 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.

I». »artet, »S r. R  
herrschastt. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ Friedrichsir. 10 12. Portier.

Nn Keller.
zu allen Zwecken geeignet, zu vermieten. 
Anzufragen bei

8 .  S a k s » , I S .  l.



Nr. m . Thor«. Sonnabend den 22. Zum W 2. 30. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Ueberlandzentrale im Lulmer Land.
Am Donnerstag Nachmittag ab 5 Uhr fand im 

Deutschen Vereinshaus zu E u l m s e e  eine Ver­
sammlung von Interessenten statt, um über die 
Anlage einer Werlandzentrale zu beraten, welche 
die Provinzralverrvaltung am Schwarzwasser bei 
Groddeck, Kreis Schwetz, zu errichten gedenkt und 
die auch den Landkreis Thorn mit Elektrizität ver­
sorgen soll. Erschienen waren Herr Landrat Dr. 
Kleemann in Begleitung der Herren Kreisbau­
meister Krause und Kreisausschutzsekretär Iaeger, 
ferner die Herren Bürgermeister Hartwich-Culmsee, 
Zuckerfabrikdirektor Dr. Jacobsen. Oberamtmann

rungsgebiets und gegen 30 Kleinbesitzer. Auch der 
Direktor des Thorner Elektrizitätswerkes war an­
wesend, ferner die Pfarrer der katholischen Gemein­
den von Thornisch Papau und Biskupitz, Herren 
Hasse und Keister.

Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  führte nach 
Eröffnung der Sitzung und dem Dante für das
zahlreiche Erscheinen folgendes aus: Die Frage der 
Versorgung mit elektrischer Kraft steht überall auf 
der Tagesordnung, insbesondere die Frage, wie das 
platte Land am zweckmäßigsten und billigsten 
versorgen ist. An vielen Orten sind Überlo 
zentralen gegründet, mit mehr oder weniger Glück, 
mit mehr oder weniger finanziellem Erfolg oder 
Mißerfolg. Neben Anlagen, die zur Zufriedenheit 
arbeiten, gibt es viele, die den Erwartungen nicht 
entsprochen haben. Die finanziellen Mißerfolge 
sind in der Mehrzahl. Aus den gemachten Erfah­
rungen haben die Behörden die Lehre gezogen, daß 
der Bau von überlandzentralen in unserer Provinz 
mit größter Vorsicht anzufassen ist. Hier in Eulmsee 
und Umgegend wünschen eine Neihe von landwirt­
schaftlichen Betrieben die Versorgung mit elektrischer 
Kraft, während andere der Anficht sind. daß die 
Zeit dafür noch nicht gekommen ist. Es hat sich 
hier auch früher bereits eine Genossenschaft gebildet, 
die ein Projekt ausgearbeitet hat, aber züm Bau 
einer LLberlandzentrale noch nicht gelangt ist. I n ­
zwischen hat nun der Herr Landeshauptmann der 
Frage seine Aufmerksamkeit zugewandt und hat, 
von dem Gesichtspunkt ausgehend, datz die^ Ver-

untersuchen "lassend ' Qabei hat sich herausgestellt^ 
daß eine vorzügliche Wasserkraft sich rm Kreise 
Schwetz befindet. Wie bemerkt, ist Lei der Anlage 
Vorsicht geboten. Aber auf der anderen Seite sind 
die Behörden auch der Anficht, datz man den rechten 
Zeitpunkt nicht verpassen darf, datz man. wenn ein 
Verlangen nach elektrischer Kraft vorhanden, 
prüfen und, wenn die Verhältnisse günstig befunden 
werden, ans Werk gehen mutz. Von diesen Er­
wägungen geleitet, hat der Herr Landeshauptmann 
dem Provinziallandtag eine Vorlage unterbreitet, 
und dieser hat 15 000 Mark für Ausarbeitung eines 
Projekts bewilligt. Dabei ist man jedoch zur Über­
zeugung gekommen, datz ein Voranschlag nicht ge­
macht werden kann, ehe nicht annähernd festgestellt 
ist, wie viele Grundbesitzer und Gewerbetreibende 
gewillt sind, elektrische Kraft von der überland- 
zentrale zu beziehen. Ich habe deshalb an die 
Grundbesitzer ein Formular gesandt zu dem Zwecke, 
eine. Erklärung herbeizuführen, ob der Anschluß 
erwünscht ist. Die Erklärung ist u n v e r b i n d ­
l ich,  aber ich glaube, datz daraus ein zureichendes 
Bild gewonnen werden kann, ob und wie die Sache 
auszuführen ist. Auf der Grundlage der Erklärun-

ang
Versammlung ist also nur, die erforderlichen Unter­
lagen für das Projekt zu schaffen.

Hierauf erteilte Herr Landrat Dr. Kleemann 
dem Herrn RegierungÄbaurneister H e n n i g s -  
Danzig das Wort, der von dem Herrn Landes- 

die technische Seite derHauptmann entsandt war 
Anlage zu erläutern. Redner gibt zunächst eine 
kurze Beschreibung einer Zentrale, die aus Kraft­
werk. oberirdischer Leitung von Kupfer- oder
Aluminiumidrahten an imprägnierten Kiefermasten 
und Unterstatronen mit Transformatoren, von 
denen aus die Verteilung des Stromes erfolgt, 
besteht, und fährt dann fort: Das Kraftwerk soll 
am Schwarzwasser erbaut werden, das Lei einem 
Gefalle von 18 Meter 4—5000 Pferdekräfte hat. 
Da der niedrigste Wasserstand im September ist, 
wo die Kraft in der Landwirtschaft am meisten ge­
braucht wird, so wird ein Ausgleichweiher gebaut 
werden, der genug Wasser, 20—25 Kubikmeter, 
liefert zur Erzeugung von Kraft für 8—10 Stunden, 
und länger wird diese nicht gebraucht. Die Kraft 
kann gebraucht werden zum Dreschen. Futter­
schneiden, Schroten, Wasserpumpen, Zentrifugen, 
Kreissägen, in der Werkstatt von Stellmacher, 
Tischlern und anderer Berufe. Das Pflügen mit 
Elektrizität ist noch wenig verbreitet, weil dazu 
große Kraftwerke gehören, die nicht zur Verfügung 
standen. I n  Birnbaum und Me-seritz hat man jetzt, 
nach dem Bau der überlandzentrale. mit dem elek­
trischen Pfluge gute Erfahrungen gemachr. Die 
Kästen der Installation für landwirtschaftliche Be­
triebe verteilen sich auf Kraftverteilungsanlage, 
Motore und Lichtanlage wie folgt: Die elektrischen 
Drähte, die an den Scheunen befestigt werden, 
kosten für einen Besitz von 80—100 Morgen Acker­
land mit Anschluß an drei verschiedene Stellen für 
drei Motore etwa 180 Mark; ein Elektromotor 
von 4 Pferdekräften, der mehr als ausreicht, ein 
Göpelwerk zu treiben. 450 Mark, von ö Pferde- 
krästen 600 Mark; eine Schleife oder Trage zum 
Transport des Motors 70—180 Mark: 4 Lampen 
im Wohnhaus 80 Mark, 4 Lampen in feuchten 
Räumen (Ställen) 100 Mark. Die Gesamtanlage, 
den Motor zu 580 Mark, die Trage zu 180 Mark 
gerechnet, beträgt also 880 Mark. Für Gewerbe­
treibende stellen sich die Kosten um 2—300 Mark 
billiger, da diese mit einem Motor von 3 Pferde- 
kräften ohne Trage (350 Mark) auskommen, auch 
die Anschlubleitung ckürzer ist. Für größere Güter, 
die ein eigenes Leitungsnetz brauchen, das je nach 
der Dicke des Drahtes 1—1,50 Mark der Meter

Anschlutzkabel kostet 1500 Mark. von 25 Pferde­
kräften 1800 Mark, von 30 Pferdekraften 2100 Mark 
von IV- Pferdekräften für Pumpanlagen 120 Mark 
—. und die bedeutend mehr Lampen aebraucyen, 
stellen sich die Kosten natürlich höher, und zwar, 
nach vorliegenden Erfahrungen, für ein Gut von 
180 Morgen Ackerfläche auf 1200 Mark. von 
100 Morgen auf 3500 Mark, 1200 Morgen 6000 
Mark. 2300 Morgen 7700 Mark. Man kann also 
annehmen, datz die Installationskosten, d. h. dre 
Kosten der ersten Anlagen — ohne die, Kosten für 
Kraft- und Lichtstrom. — sich stellen für ern Eut 
bis 100 Morgen auf 500—1200 Mark. 100—300 
Morgen 1000—3000 Mark. 300—1000 Morgen 3000 
bis 6000 Mark, 1000-3000 Morgen.6000-10 000 
Mark. Was die Jährlichen Kosten betrifft, so stellen 
sich diese, bei einem Preise von 20 Pfg. .für dre 
Kilowattstunde K r a f t s t r o m ,  für Dre,charbert 
auf einem Gute von 2000 Morgen, das 12—1300 
Morgen mit Körnern bestellt hat. auf etwa 1582 
Mark, gegen 1600 Mark bei Dreschen mit der Loko­
mobile. Dabei hat das elektrische Dreschen den 
Vorzug der ständigen Bereitschaft: wie Versuche 
ergeben, ist auch der Reindrusch um 1 Prozent 
großer. Die Kosten des Häckselschneidens für 120 
Stück Vieh betragen bei elektrischem Betrieb 
119 Mark. gegen 270 Mark Lei anderem Betrieb 
des Göpelwerks. Schroten stellt sich auf 8—13 Pfg. 
der Zentner, Entrahmen von 150 Liter Milch

L ich t kostet die 
ampen von 16, 25 
1000 Brennst mden 

jährlich zusammen 111,60 Mark. Der Tarif für 
den Kraftstrom ermäßigt sich bei größerem Ver­
brauch; er beträgt bei 2000 Kilowattstunden 20 Pfg., 
Lei 4000 18 Pfg., bei 10 000 16 Pfg.. darüber 
14 Pfg. die Kilowattstunde. Dies hat böses Blut 
gemacht, da die kleinen Besitzer einen höheren 
Tarif zahlen mutzten, als die großen. Aber es ist 
nur billig, daß beim Verbrauch großer Mengen 
die Kraft etwas billiger abgegeben wird. Wieviel 
er jährlich für Elektrizität zu zahlen haben wird, 
kann jeder Besitzer leicht berechnen: denn nach den 
bisherigen Erfahrungen kommen auf jeden Morgen 
Ackerland 4—5 Kilowattstunden 1—1.50 Mark.
Ein Besitzer von 50 Morgen hätte jährlich zu zahlen 
50—75 Mark für Motorkraft und elektrisches Licht, 
ein Besitzer von 100 Morgen 100—150 Mark usf. 
Ein zu kleiner Besitz, besonders wenn er auch noch 
weit ab liegt, kann nicht versorgt werden, da die 
Anschlutzkosten zu hoch sind. Der Anschlug empfiehlt 
sich namentlich auch für Stellmacher und Tischler; 
ein Meister, der für 150—200 Mark Strom bezog, 
sparte dabei zwei Gesellen. Ein schneller Entschluß, 
schloß Redner, ist nötig, da, wenn die Anlage erst 
fertig, ein späterer Anschluß eine Extraleitung er­
fordern könnte, was die Sache verteuert.

Herr Landrat Dr. K l e e m a n n  dankt dem 
Vortragenden für die klaren Ausführungen und 
bespricht dann noch einmal das Formular, durch 
das ermittelt werden soll, was an anschlußfähigem 
Besitz vorhanden ist, und wie viele Besitzer gern 
Anschluß nehmen möchten. Die Ausführung wird 
davon abhängig sein, wie die Ermittelung ausfällt. 
Die Absicht des Herrn Landeshauptmanns geht 
dahin, die Überlandzentrale mit Unterstützung 
1) der Kommunalveribände, 2) des Provinzial- 
verbandes auszuführen. J e  mehr Verbände das 
Unternehmen stützen, umso geringer ist die Gefahr 
für den einzelnen Teilnehmer, finanzielle Rück­
schläge zu erleiden.

I n  der sich anschließenden Erörterung verliest 
Herr Oberamtmann Ha ß b a c h  ein Schreiben des 
Vorstandes der Genossenschaft für Errichtung einer 
überlandzentrale für das Culmer Land an die 
Mitglieder der Genossenschaft, worin diesen ange­
zeigt wird, daß der Vorstand seine eigenen Be­
mühungen zur Gründung einer Zentrale einstellt, 
solange Aussicht vorhanden, daß das Projekt des

anschlichen, da eine möglichst breit fundierte 
läge. wre diese, den Vorzug verdient. Herr Bürger­
meister H a r t w i c h  äußert Bedenken, ob das 
Schwarzwasser in trockenen Jahren Wasser genug 
führen werde, zumal auch noch zwei Mühlen unter­
halb zu speisen sind; ohne Dampfkraft werde man 
doch wohl schwerlich auskommen. Die Leitung von 
dort aus müsse auch unter die Weichsel durch ge­
führt werden, was enorme Kosten verursachen 
würde. Hierzu käme der Stromverlust bei der 
großen Länge der Leitung. Da empfehle sich doch 
eine Kraftstation mit Dampfbetrieb in Eulmsee 
inmitten einer blühenden Landwirtschaft mit 
starkem Konsum zu errichten, im Zusammenhang 
mit der Schwarzwasser-Zentrale. Herr Regierungs- 
Laumeister H e n n i g s  sucht die Bedenken des Vor­
redners zu zerstreuen. Die Untersuchungen über 
die Wassermenge des Schwarzwassers seien gerade 
in dem trockenen Jahre 1911 angestellt, sodaß die 
4—5000 Pfetdekräfte sichergestellt sind; und für 
Reserven wird außerdem gesorgt werden, wenn die 
Provinz die Sache ausführt. Die Leitung brauche 
nicht unter die Weichsel hindurchgefühlt zu werden, 
dies könne oberirdisch geschehen an den Eisenbahn- 
brücken, was nicht mehr als 20—30 000 Mark krste. 
Redner betont, daß unterwegs kein Strom abge­
geben werde, sondern die Verteilung erst in den 
Unterstationen erfolgen werde; für Eulmsee sei 
eine llnterstation von 15—1800 Pferdekrästen vor­
gesehen. Nachdem Herr Besitzer M u c z y n s k i -  
Culmsee in humorvoller Weise die Zentrale als 
einen Fortschritt begrüßt, dem leider viele Groß-' 
grundbesitzer widerstreben, weil ihre teuren Loko­
mobilen daurch zu altem Eisen würden, wird die 
Sitzung um 7 Uhr geschlossen. Der nächste Schritt 
wird nun sein, daß die Herren Gemeindevorsteher 
jeder in seiner Gemeinde die gewünschten Ermitte­
lungen anstellen und die ausgefüllten Formulare 
an das Landratsamt Thorn einsenden. Auf dieser 
Grundlage wird dann die Sache weitergeführt 
werden.

Denkschrift des deutschen Bühnen 
vereins über die lünematographen 

Theater.
Das Präsidium des deutschen Bühnenvereins hat 

eine Denkschrift veröffentlicht, die die Kinemato- 
graphentheater, die durch ihr Überhandnehmen ge­
schaffenen Mißstände und Vorschläge zu einheit­
lichen gesetzlichen Maßnahmen zum Gegenstände 
hat. Es wird darin ausgeführt, daß die Heim­
stätten der dramatischen Kunst durch die Kinemato- 
graphentheater gefährdet seien, zumal diese gesetz­
lich besser gestellt seien, als die wirklichen Theater. 
Für die Kinos, die in ihrer jetzigen Gestaltung 
namentlich auf die Jugend einen schädigenden Ein­
fluß ausübten, fehlten die strengen bau- und feuer­
polizeilichen Vorschriften. Die Denkschrift verlangt, 
daß die für die Theater bestehenden bezüglichen 
Vorschriften in gleichem Umfange auch auf die 
Kinos angewendet werden, ferner, daß die Präven- 
tivzensur scharf gehandhabt werde, daß Vorschriften 
über die Dauer der Vorstellungen und der zwischen 
den einzelnen Vorstellungen zu machenden Pausen 
erlassen werden; endlich soll neben einer erhöhten 
Besteuerung die Konzessronserteilung für Kine­
matographentheater von der Prüfung der Vedürf- 
nisfrage abhängig gemacht werden. Der Bühnen- 
verein erkennt den Kinematographen nur an, soweit 
er sich der Wissenschaft dienstbar macht.

Der Zchapiro-Prozeß in neuer 
Auflage.

D a r m s t a d t , 19. J  uni.

eidigung der Polizeiassistentin Frau Dr. Schapiro 
und des Beigeordneten - Bürgermeisters Berndt 
wurde heute in der Zeugenvernehmung fortgefahren. 
— Zeuge K a u f m a n n  erklärt, daß eines Tages 
Frau Schapiro zu ihm gekommen sei. und zwar auf 
Veranlassung der Mutter eines Offiziers und sich 
nach der Höhe von dessen Schulden erkundigt Habe.

hätten und daß die Bezüge zu gering 
seien, sodaß die Damen auf Abwege geraten müßten. 
— Zeuge: Ich habe nur wegen der Rechnung ge­
sprochen. — Justizrat Bernstein: Es ist interessant 
zu erfahren, daß Frau Schapiro neben ihrer beruf­
lichen Tätigkeit noch Zeit fand, sich um die Rege­
lung der Schulden eines Leutnants zu bekümmern.
— Unter großer Spannung wird als Zeuge Beige-
______  B e r n d t  vernommen. Er macht zunächst
allgemeine Ausführungen über die Schaffung eines
Amtes für die 
fragen zu, daß der
die Angaben seines ,  _ _
sogen habe, sondern dessen Zuträger. Der Zeuge 
mißbilligt, daß seitens der Assistentin mit Deck­
adressen und mit zweifelhaften Frauenspersonen 
gearbeitet wurde, das sei aber wicht zu umgehen, 
auf diese Weise werde im ganzen deutschen Reiche 
gearbeitet. Er bestreitet aber entschieden, daß er in 
die Zeugenaussagen etwas hineingehört habe. Der 
Aer^e verwahrt sich dagegen, daß seine intimsten 
Privatverhältnisse bis in seine Referendarszeit zu­
rück an die Öffentlichkeit gezerrt würden und grbt 
weiter an, daß er nach den Artikeln des Angeklagten 
auf öffentlicher Straße insultiert worden sei; man 
habe sogar vor ihm ausgespuckt. — Unter Ausschluß 
der Presse wurde sodann der Brief einer jungen 
Dame verlesen, die in den Verdacht geraten war, 
gewerbsmäßige Unzucht zu treiben und daher von 
der Polizeiassistentin vorgeladen war. Trotzdem die 
körperliche Untersuchung die Virginität der Dame 
feststellte, soll sie nochmals von der Polizei unter­
sucht worden sein. Die Dame beschwört sich über 
dieses Vorgehen und erklärt, daß sie diese Schmach 
nicht überleben wolle. Hierauf wurde Frau Dr. 
S c h a p i r o  als Zeugin vernommen. Sie ist 41 
Jahre alt und bekundet, daß sie sich auf sittenpolizei- 
lichem Gebiete streng an die Anordnungen des 
Polizeirats gehalten habe. Sie habe auch nie von 
feiten des Publikums Beanstandungen gehabt und 
sei erstaunt gewesen, als die Angriffe des Ange­
klagten Hirsch erschienen. Sie sei sich keines einzigen 
Falles bewußt, in dem sie ohne Wissen ihrer vor­
gesetzten Behörde oder wissentlich falsch gehandelt 
habe. Einmal habe sie mit einem Kriminalbe­
amten in der Nacht einen Gang gemacht, um ein 
Mädchen zu suchen, der Weg war aber er' ^  
Die Fürsorgedamen in anderen Städten au 
nach demselben System. Körperliche Untersuchungen 
an den Mädchen habe sie nur vornehmen lassen, 
wenn es sich um Fürsorgesachen handelte, oder auf 
Anordnung der Eltern; auch dann, wenn der Ver­
dacht der gewerblichen Unzucht bestand. Nur in 
einem Falle sei es vorgekommen, daß in einer Für­
sorgesache eine körperliche Untersuchung vorgenom­
men wurde, ohne daß die. Eltern damit einver­
standen waren. Das betreffende Mädchen kam selbst 
und bat die Zeugin um die Untersuchung, weil sie 
von ihren Glaubensgenossen und vom Publikum 
so belästigt werde. Die Untersuchung hatte nur den 
Zweck, eine etwaige Geschlechtskrankheit festzustellen. 
Hierauf werden eine Anzahl von Mädchen vernom­
men, denen gegenüber die Polizeiasfistentin sich 
weitergehende Befugnisse angemaßt haben soll als 
ihr zukamen. Es wird verschiedentlich festgestellt, 
daß die betreffenden Mädchen Verkehr mit Herren 
hatten und daß die Beobachtungen der Neben- 
klägerin richtig waren. Andererseits bemühen sich

20. Juni.
Oh J u  .der heutigen Sitzun^wurde ̂ als erster ^euge

vernommen. — Er machte eingehende Angaben über 
die Tätigkeit der Polizeiassistentin Frau Dr. Scha­
piro und des Beigeordneten Berndt, sowie über die 
Art und Weise, wie der Pressestreit in Gang ge­
kommen ist. Er stellt der Frau Schapiro und dem 
Beigeordneten Berndt das beste Zeugnis aus. Er 
habe auch versucht, mit Hirsch einen Vergleich anzu­
bahnen, aber Hirsch sei ihm nicht im germasten ent­
gegengekommen. - -  Auf Befragen des Vorsitzers 
gibt der Zeuge an, daß der „Neueste Anzeiger" in 
Mainz als Sensationsblatt gelte, er müsse aber 
sagen, daß der „Neueste Anzeiger" manchen sehr 
vernünftigen Artikel gebracht habe, dem er voll­
ständig beistimmen konnte. Vorsitzer: Sie waren 
aber der Ansicht, daß Herr Hirsch nach der Unter­
suchung des M aterials durch die städtische Kom­
mission noch von der Richtigkeit seines M aterials 
überzeugt war. — Zeuge: Ja . Vorsitzer: Wenn nun 
Herrn Hirsch der gute Glaube an die Richtigkeit 
seines Materials zugestanden wird, so erübrigt sich 
ein großer Teil der Beweisaufnahme. — Justizrat 
B e r n s t e i n :  Herr Hirsch hat niemals behauptet, 
das die Polizeiassistentin aus bösem Willen heraus 
etwas getan habe. — 'Justizrat E a u s e :  Doch, es 
ist behauptet worden. — Rechtsanwalt P a g e n -  
stecher  meint dann, daß Hirsch der gute Glaube 
solange nicht zugestanden werden könne,' bis er nicht 
eine befriedigende Erklärung abgegeben habe. — 
Der Angeklagte Hi r sch überreicht dann dem Ge­
richt einen Brief des Oberbürgermeisiers Eöttel- 
mannn an ihn, in dem es heißt: „Ich wende mich 
vertrauensvoll an Sie, mich gegen diese Angriffe in 
Schutz zu nehmen". Oberbürgermeister G ö t t e l -  
m a n n  gibt hierzu an, daß er Hirsch verschiedentlich 
zu sich gebeten habe. — Angeklagter Hi r sch:  Aber 
nur dann, wenn Not am Mann war. — Der Zeuge 
Oberbürgermeister E ö t t e l m a n n  gibt auf eine 
Frage des Justizrat Eause an, daß er die Artikel, 
die nach dem Urteil des ersten Prozesses erschienen 
waren, nur zum geringsten Teil gelesen habe. Er 
führt dann weiter aus, daß durch die Berichter­
stattung mancher Zeitungen im vorigen Prozeß die 
öffentliche Meinung, soweit er hier und da Berichte 
gelesen habe, einseitig beeinflußt worden sei. — 
Auf Befragen des Rechtsanwalts P a g e n s t e c h e r  
über die Glaubwürdigkeit des Herrn Berndt gibt 
der Oberbürgermeister Dr. E ö t t e l m a n n  an, 
daß Berndt ein durchaus ehrenhafter, anständiger
und glaubwürdiger Mann sei, und es sei jedes Wort 
zu viel, das er diesem noch hinzufügen wollte. Die 
Bemerkung, die Berndt über die Jagdgründe in der 
Stadtverordnetenversammlung gemacht habe, bezog 
sich weder auf Horch, noch auf Hirsch, noch auf ein 
anderes Mitglied der Versammlung, er glaube, daß 
dies lediglich ein schlechter Witz gewesen sei. Berndt

geraten.  ̂ . . . . .
seien durchaus sachlicher Natur gewesen. —

Es entspinnt sich sodann eine lebhafte Debatte, 
ob üher das Fräulein S a t t g e r  eine polizeiliche 
Liste existiert habe. Der V o r s i t z e r  konstatiert, 
daß sich bei den Prozeßakten eine derartige Liste 
befindet, in der bemerkt ist, daß die Sattger einmal 
mit einem Franzosen und ein anderes Mal mit 
einem Leutnant auf der Straße gesprochen habe. 
Diese Liste wurde auch dem Angeklagten Hirsch vor­
gelegt. — Verteidiger Zustizrat B e r n s t e i n :  Ich 
schließe daraus, daß dadurch Herr Hirsch in seinem 
ungünstigen Urteil über das Vorgehen der Polizei- 
beamtin bestärkt worden ist.

Nunmehr gelangt eine Reihe von Einzelfällen 
Behandlung, in welchen der NebeMägerin 

„rau Schapiro vorgeworfen wird, daß sie durch 
Übereifer Unheil angerichtet, oder unbefugterwerse 
eingegriffen habe. I n  einem Falle soll die Polizei­
assistentin ein Mädchen ihrer Mutter, einer Frau 
Kraft, weggenommen und in Fürsorge gegeben 
haben, da die Mutter, die mit ihrem Mann in Ehe­
scheidung lag. nicht einwandfrei gelebt haben soll. 
Die Polizeiassistentin hat das Kind an das Wies­
badener Fürsorgeheim verwiesen und es dorthin 
durch dessen Vater bringen lassen, dem sie einen 
Brief an den Sekretär des Fürsorgeheims mitgab,

untersucht wurden.
Die Verhandlungen wurden in später Abend­

stunde auf morgen vertagt.

Frau Schapiro" trug. I n  diesem Brief teilt Frau 
Schapiro dem Sekretär mit, daß die Mutter eine 
Dirne sei und unter Kontrolle gehöre. Die Polizei­
assistentin hatte zu dieser Zeit mit der Mutter einen 
Prozeß. — Zeuge Rechtsanwalt Sc h o h e ,  der in 
dem Ehescheidungsprozeß der Frau Kraft tätig war, 
sagt aus, daß es nicht erwiesen sei, daß die Frau 
gewerbsmäßige Unzucht treibe. — Frau Schapiro: 
Bei der Sittenpolizei stand die Frau Kraft in dem 
Ruf einer Dirne. Aus den Akten ging allerdings 
nicht viel hervor, aber es beschwerte sich eine An­
zahl von Männern^ die in dem Hause der Frau 
Kraft wohnten, darüber, daß diese mit verschiedenen 
Herren geschlechtlichen Verkehr habe. Justizrat 
B e r n s t e i n :  Der Ehescheidungsprozetz der Heiden 
Eheleute war noch nicht erledigt und Sre haben ein­
fach über das Kind verfügt. Halten Sie sich für 
befugt, in ein schwebendes Verfahren in dieser 
Weise einzugreifen? — Zeugin: Wozu ich befugt 
bin, weiß ich selber am besten. — Justrzrat B e r n ­
s t ei n:  Das bestreite ich. Ich bestreite, daß nach 
dem bestehenden deutschen Recht ein derartiges Ver­
fahren, wie sie es beliebt haben, zulässig ist. — 
Rechtsanwalt L ö w e n s b e r g :  Es hat sich nur um 
ein Beschlußverfahren gehandelt. — Zeuge Rechts­
anwalt Sc hmi d t - Ma i nz ,  der ebenfalls in dem 
Ehescheidungsprozeß der Eheleute Kraft tätig war, 
gibt an, daß er beweisen wollte, daß Frau Kraft 
eine Dirne sei; der Beweis sei aber mißlungen. — 
Die Zeugin Frau S a t t g e r  soll über den Auf­
enthalt ihrer Tochter aussagen, und erklärt, daß 
ihre Tochter nach Luxemburg gereist sei, um dort 
eine Stellung zu suchen. Sie bestätigt, daß die 
Schriftzüge in dem gestern dem Gericht überrerchten 
Briefe die ihrer Tochter seien. Der Zeugin wird 
aufgetragen, dafür zu sorgen, daß ihre Tochter an 
Gerrchtsstelle erscheine.

Es gelangte nunmehr der Fall Witwe A l d e r  
zur Besprechung. Diese Frau besitzt eine Wirtschaft



fentlichkeit auszu  
l)ie Beschlußfassung

Hai m ehrere S öhne , die einem  P fa r re r  Berk 
m itte ilte n , daß  bei ih re r  M u tte r  nicht a lle s in  O rd ­
n u n g  sei; die W irtschaft sei ein  A bste igequartier fü r 
a lle 'm öglichen  Personen  und die M u tte r  selbst habe 
Geschlechtsverkehr m it H erren  gepflogen. In fo lg e ­
dessen w urde  die W itw e  zur V ernehm ung und 
U ntersuchung zur P o lize i geladen ; die Untersuchung 
ve rlie f aber e rg eb n islo s . P fa r r e r  B e r k  bestätigte, 
daß d ie  S ö h n e  diese A ngaben gemacht haben. — 
Ju s tiz ra t  B e r n s t e i n :  D er eine J u n g e  h a tte  schon 
m it 14 J a h r e n  solche Beschuldigungen gegen seine 
M u tte r  erhoben und w ar, a ls  er neuerlich diese 
B eschuldigungen erhob, noch nicht 16 J a h r e  a lt .  — 
P fa r re r  B e r k  erk lärt, daß er den J u n g e n  stets fü r  
einen ordentlichen und b rav en  Menschen g eh alten  
habe. — D a n n  w ird  L eu tn an t B  r  a  ß - M äinz^  a ls  
Zeuge aufgerufen . E r  soll m it einem  F rä u le in  Spatz 
in tim en  Verkehr gehabt haben. J u s tiz ra t  E a u s e  
b e a n tra g t ^  V.
schließen. D a s  Gericht b eh ält sich die De 
h ierüber vor.

I n  der N achm ittagssitzung b a t  zunächst Ju s tiz ­
r a t  B e r n s t e i n - M ü n c h e n  m  der nächsten Woche 
eine P au se  e in tre ten  zu lassen, da  er nach M ünchen 
fahren  müsse, um  dort einen T e rm in  w ahrzunehm en. 
— D er V o r s i t z e r  te i l t  m it, daß er m it der B e ­
w eisau fnahm e b is  D o n n e rs tag  den 27. abends fe rtig  
w erden wolle. Am M o n ta g  den 1. J u l i  sollen d an n  
d ie P lä d o y e rs  beginnen. — D er Vorsitzer verkündet 
d an n  einen Gerichtsbeschluß, wonach die Öffentlich­
keit w ährend  der V ernehm ung des F rä u le in  S p a t z  
ausgeschlossen w ird ; auch die Presse h a t den S a a l  
zu verlassen.

Nach zw eistündiger geheim er Sitzung w ird  die 
Öffentlichkeit w ieder hergestellt und zunächst a ls  
Zeuge der Schw ager der W ir t in  A lder Heinrich 
S c h m i d t  a u s  M a in z  vernom m en. E r  g ib t an, 
daß ihm  seine Schw ägerin  eines T ag es  e rk lä rt habe, 
sie sei w egen Unsittlichkeit angezeigt und  m üßte sich 
untersuchen lassen. D a rau fh in  habe die F ra u , die 
schon an  und fü r sich n ervös w a r, sich m it S e lb st­
m ordgedanken getragen , sodaß er sich v e ran laß t sah, 
sie in  eine A nsta lt zu b r in g e n ; d o rt w a r  sie 6 M o n a te  
lan g  untergebracht. — N ebenkläger B e igeordneter 
B e r n d t  g ib t an. daß ihm  m itg e te ilt  w orden sei, 
daß in  der W rrschaft der F ra u  A lder w ah re  O rg ien  
gefeiert w ü rd en ; d ie W ir t in  schließe schon am  frühen  
N achm ittag  die L äden und d an n  gesellten sich gleich- 
gesinnte F ra u e n  und M ä n n e r zu ih r. D a rau f  habe 
er sich v e ran laß t gesehen, einzuschreiten. —  D ie 
N ebenklägerin  F ra u  S c h a p i r o  g ib t an, daß sie 
von d e m 'P o liz e ira t  m it  der Untersuchung im  F a lle  
A lder b e au ftrag t w orden sei. S ie  könne sich aber

habe sie um  R a t  gefragt. —  V o r s i t z  e r :  (zum  
Z eugen Schm idt:) D ie V ernehm ung der F ra u  A lder 
w a r doch im  M ärz  1910 und in  die A n jta lt w urde 
F ra u  A lder im  Oktober 1910 gebracht; es ist also 
nicht recht erklärlich, daß die V o rlad u n g  und dre
Erkrankung in  einem  Z usam m enhang  stehen sollen. 
— D er Zeuge S c h m i d t  g ib t an , daß er sich nicht 
m ehr genau entsinnen könne. —  V orsitzer: A ber S re  
können d ann  doch nicht ohne w e ite res  behaupten , 
daß d ie V o rlad u n g  vor die Polizeiassistentin  die 
K rankheit der F ra u  verursacht habe. — Z euge: Ich  
habe nicht d ie  U n w ah rh e it sagen w ollen. — V o r­
sitzer: A ber S ie  haben  H errn  Hirsch einfach gesagt: 
D a s  Leiden der F ra u  ist durch d a s  V orgehen der 
F r a u  Schapiro v e ran laß t. —  S t a a t s a n w a l t

zum A ngeklagten  Hirsch: G eben S ie  zu, daß S ie  in  
diesem F a lle  falsch un terrich te t w a re n ?  W ir  haben 
ja  eine ähnliche S i tu a t io n  im  F a lle  Spatz gehabt. 
G eben S ie  auch zu, daß F ra u  Schapiro kein V e r­
schulden t r if f t?  — J u s tiz ra t  B e r n s t e i n :  Ich  gebe 
nicht zu, daß F ra u  S chap iro  kein Verschulden tr if f t .  
—  D er A ngeklagte H i r s c h  fra g t den  Z eugen  
Schm idt, ob er den B rie f  noch besitze, den F ra u  
A lder a n  ihn . den A ngeklagten , gerichtet habe. D er 
Zeuge kann h ierü b e r keine genaue A uskunft geben.

D a ra u f  w erden  d ie V e rh an d lu n g en  au f m orgen 
früh  v e r ta g t.

Mannigfaltiges.
( F l e i s c h v e r g i f t u n g  i n  C h a r -  

l o t t e n b u r g . )  Auc h i n C h a r lo tten b u rg  
sind in  den letzten T o g e n  m eh rere  P e r so n e n  
nach dem  G en usse  v o n  Schabefleisch  erkrankt. 
A m  S o n n a b e n d  v o r ig e r  W oche hatte  die  
F r a u  d es P o r t ie r s  Z . ,  K a iserd a m m  1 3  w o h n ­
h aft, fü r  ihren  M a n n  un d  ihre beiden  1 5  un d  
1 6  J a h r e  a lten  K in d er  Schab efle isch  g eh o lt. 
B e r e it s  am  nächste» M o r g e n  erkrankten a lle  
v ier  M itg lie d e r  der F a m il ie ,  doch erh olte  sich 
der M a n n ,  so w ie  die e in e  T ochter schon im  
L a u fe  d e s  T a g e s  w ie d e r , w ä h re n d  d a s  B e ­
finden  der F r a u  Z .  sich b edeutend  versch lim ­
m erte . E in  A r z t  stellte F le isch v erg iftu n g  fest 
und lietz die F r a u  schleunigst nach dem  K r a n ­
k en h a u s schaffen.

( R e v o l v e r a t t e n t a t  g e g e n  d i e  
G e l i e b t e . )  M ittw o c h  a b en d  gab  in  D u i s ­
b u rg  der S ch losser  R o b e r t  I o d o r f  a u f seine  
G e lie b te , d ie 1 8  jäh r ig e  A r b e iter in  A n to n ie t te  
K olasch , drei R evolverschü sse , ab , w odurch  
d a s  M ä d ch en  schwer verletzt w u rd e . H ie r a u f  
richtete der T ä te r  die W a ffe  g eg en  sich selbst 
und verletzte sich durch e in en  S c h u ß  in  d ie  
S c h lä fe  leb en sg efä h r lich . D a s  M o t iv  zu  der  
T a t  ist die W e ig e r u n g  der E lte r n  d e s  M ä d ­
chens, d a s  V e r h ä ltn is  ihrer T ochter m it dem  
A r b e iter  fortsetzen zu  lassen . D ie  beiden  
S ch w erv er le tz ten  w u rd en  in s  K ra n k en h a u s  
geschafft.

( T u  n  n e l  e i n st u r z .  B e i  A r r a n g o u e t ,  
D e p a r tem e n t O b e rp y re n ä e n , stürzte e in  im  
B a u  befindlicher T u n n e l e in , durch den die 
W asserm assen  e in e s  S tu r z b a c h e s  der E lek tri­
z itä ts z e n tr a le  der S ü d b a h n g ese llsch a ft  zu g e ­
führt w erd en  so llten , un d  verschüttete v ier  
A rb e iter .

G esunde K inder find der S to lz  der M n tter .
Der Grund zur Gesundheit wird schon im frühen Alter 
der Kinder dadurch gelegt, daß man sie m it „ K u f e k e "  
und Kuhmilch ernährt. „ K u f e k e "  erhöht die Nähr- 
kraft der verdünnten Milch, macht sie leichter verdaulich, 
läßt keine abnormen Darmgärungen aufkommen und 
schützt dadurch vor den häufigen Magen- und Darm - 
erkrankungen; es wirkt muskel- und knochenbildend und 
hebt das Körpergewicht in normaler Weise.

Trmk-Kalle
der

JerrlraL-Molkerei,
Brückenstratze 32.

T ä g lich  z w e im a l
frische Milch.
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Joghurt stets frisch.
B utter, Käse, sowie sämtliche M olkerei- 
w aren  zu Tagespreisen.

P e d d ig r o h r -  u. 
B a lk o n m ö b e l

in großer Auswahl und billigen Preisen.
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